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Die Heizerzulage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  16. Februar. 
a»k vor wenigen Wochen konnte man sich 
le>I Standpunkt des mitfühlenden Gent- 

men stellen und erklären: das deutsche Reich 
nicht nötig, seine Finanzen auf Kosten 

lall ^ z e r  der kaiserlichen Marine gesunden zu 
li ^n; mag die Zultge von zwei Groschen tag­
est ihnen verbleiben! In  der Tat ist ja der 
^ N jt dieser Leute nicht leicht. Schon auf 
L.^niigungsdampfern überkommt'"»»"usoumpsorn lloorrviilittl uns ein 
^"nehmendes Erschrecken, wenn plötzlich wie 

. HöK  ̂ Schlund mit glühendem Gesicht, 
Mutzig, schweißtriefend, halbnackt, ein solcher 
ensch äug dem Kesselraum auftaucht, um 

neu Augenblick frische Luft zu schöpfen. Noch 
. anstrengender ist der Heizerdienst auf den 

h §?^ugen der kaiserlichen Marine. Noch 
Anke steht wohl, obgleich die Mehrheit des 

Ilchstages in Zweiter Leinn« wenialten-i dier, .schbtages in zweiter Lesung wenigstens die 
"we Zulage abgelehnt hat, dieselbe Mehrheit 
lie ln  ^  alten Eentlemen-Standpunkt: am
y "en würden wir die paar Hunderttausende 
bgL noch bewilligen! Aber inzwischen 

eine Agitation von oppositioneller Seite 
Widerstand geleistet werden muß,

„ I  aus prinzipiellen Gründen. Man
g die Heizer, die doch nicht Privat-

Andern Soldaten sind, aufzuhetzen 
lav "°^ere Lohnbodingungen" für sie zu ver- 
zr d̂n. Geht es so weiter, dann kämen wir 
stöi> und lang zu brasilianischen Zu-
üb Matrosen direkt mit der Kamme;
n-m - . Bedingungen verhandeln, unter de- 

sie ihre Dienstpflicht auf der Flotte weiter 
" ^füllen geneigt sind.

svziakdemokratischer und freisinniger 
Ij^^,.ivird der Gegensatz zwischen den „reich- 

Zulagen der Seeoffiziere, die aber doch 
Abst - ( beschnitten worden sind, und dem

10 Pfennige von der Heizervsrgü- 
Ei>nn ^"^"^^ehoben und erklärt, das Volk 
für ^  wieder einmal sehen, wie immer nur 
so,., ^  bevorzugten Kasten der Gesellschaft ge- 
funi, Diese Reden übersehen einen
^  »mentalen Unterschied. Der Soldat, der
pfli»^^' Heizer erfüllen ihre kurze Dienst-
sz, v̂  ivährend deren der Staat nur die Sorge 
Nicht genügenden Unterhalt übernimmt,
Töld 0"(e Bezahlung,' wir haben keine 
ihr "Er. Die Offiziere dagegen stehen in 
fiibr' ^Ebensberuf, geben nicht blos ein drei- 
eirr^es Gastspiel auf der Marine, um nachher 
so,rh lukrativeren Zivilposten einzunehmen, 
fchrv " bleiben dauernd allen Unbilden ihres 
Uach^u Daseins unterworfen und werden 
brau^I«"^ iuit schmaler Pension als „ver- 
Dieir^l abgehalftert, während sie in privaten 
öebl,^" vielleicht vollkommen leistungsfähig 
e ^ s c h w ä r e n .  Daß sie dementsprechend 
N i c h ? w e r d e n ,  ist Pflicht der Gerechtigkeit. 
Dreit-^ .^Vergeudung. Auch unsers Zwei- und 
Nieh, urigen in der Landarmee erhalten nicht 

ênd'i^ - 7  die äußersten Bedürfnisse not-
gan- " .  und in besonderen Stellungen nur

i^^wle Zulagen, so beispielsweise die 
biegst ^eldartillerie für vermehrten Stall- 
5 Riskieren der Schienbeine ganze
ten täglich: dafür sind sie eben Solda-

.  ' nach den Dienstjahren wieder frei. 
^ich übernimmt die Garantie dafür, 
^^a^uden gesund erhalten und gut 

die werden: wer die frischen Gesichter und 
DkaUrg ^̂ en Gestalten unserer Soldaten und 
ist. -r,^^fieht. der weiß, daß die Garantie da
?Uch Zn der Tat bat Großadmiral v. Tirpitz
tags Dienstagssitzung des Reichs-
U>ürdx» fortfallenden 10 Pfennige
hsitopn, "urch weitere Verbesierung der Menge 
iRohj , und Mar daß dadurch für das 

Leute mehr geschehe, als wenn sie 
(̂aatc-7 volle Zulage bedielten. Der 

leat sonst großen Wert darauf.
?egelpolitjsch

nnukom
en Wünschen des Reichstages ent-

d ^w m en. Er bekrittelt auch keineswegs 
^Eise'g„^Wesen an sich; so erhalten beisviels

seebooten Eingeschifften für jeden Fahrtag 
1^4 Mark extra, also ein kleines Vermögen für 
den einfachen Soldaten. Umsomehr können 
wir das Vertrauen auf seine Worte haben. Es 
tut uns leid, daß die Dinge bis zu dieser 
Schärfe der Gegensätze gediehen sind, aber die 
Heizer, für die ursprünglich der ganze Reichs­
tag die wärmsten Sympathien hatte und noch 
hat, können sich bei der Sozialdsmokratie und 
dem Freisinn dafür bedanken, daß ihre Agi­
tation die Gegenaktion hervorgerufen hat; 
ohne das agitatorische Eingreifen der Linken 
hätten wir einer reinen Zweckmäßigkeitsfrage 
gegenübergestanden, die wahrscheinlich zu­
gunsten der Zulage entschieden worden wäre.

39. Plenarversammlung -es 
deutschen Landwirtschaftsrats.

I n  der Sitzung am Mittwoch sprach noch S ta b s­
arzt Dr. B a s s e n g e  über „Die Weiterbildung der 
Jugend nach dem Verlassen der Volksschule bis zum 
E intritt Lei der Truppe". Der Vortragende besprach 
zunächst die Aushebungsverhältnisse. Wenn aus 
denselben auch keineswegs hervorgeht, daß unsere 
militärische Tauglichkeit zurückgegangen ist, so sei es 
doch geboten, Vorbeugungsmaßregeln gegen die 
schädlichen Einflüsse der großen Städte zu treffen. 
Nach dieser Richtung hin seien besonders beachtens­
wert die Bestrebungen der deutschen Turnerschaft, 
ferner des Aei ctralau
Auch die Sportvereinigungen, soweit sie nicht dem 
Götzen des Rekordes huldigen, tragen zur körper­
lichen Heranbildung der Jugend Lei. Der Vor­
tragende wünscht, daß diese gemeinnützigen Bestre­
bungen möglichst gefördert, und daß auch Einrich­
tungen getroffen werden für die Vetätigung bei 
Volksspielen, für Wettmärsche, Schwimmanstalten 
und Turnübungen. Heute wird kaum der zehnte 
T eil unserer Jugend nach dem Verlassen der Schule 
noch zur körperlichen Ertüchtigung angehalten. Für 
den übrigen T eil der schulentlassenen Jugend, die 
leiblich und sittlich gefäbrdet sei, müsse man auch 
sorgen. Nach dieser Richtung sei der Erlaß des 
preußischen Kultusministers vom 18. Januar zu be­
grüßen. Es müßten im ganzen Reich Organisationen 
geschaffen werden, um die Jugendkraft zu fördern. 
(Beifall.) — Abg. Frhr. v o n  E r f f a - Wernburg 
und Frhr. v o n  E e t t o - Reichertshausen stellen 
folgenden A n t r a g :  „Der deutsche Landwirtschafts­
rat erklärt: Im  Interesse der Wehrfähigkeit der 
deutschen Ration erscheint es dringend geboten, E in­
richtungen zu schaffen, welche, die physische und 
moralische Weiterbildung unserer Jugend vom Ver­
lassen der Volksschule bis zum Eintritt in die Truvpe 
in s Auge fassen. Dazu gehört vor allem die A us­
dehnung des reichsgesetzlichen Schutzes jugendlicher 
Arbeiter." — Hierzu führte Abg. v o n  E r f f a  aus: 
Es sei notwendig, systematisch und konsequent den 
ganzen Fortbildungsschulunterricht auch auf dem 
Lande obligatorisch zu machen. Wenn das auch zu 
manchen Mißhelliakeiten und Unbequemlichkeiten 
führen dürfte, so laste sich nur allein mit Zwang 
etwas erreichen. M an werde nicht vorwärts kommen, 
wenn man die Durchführung der freiwilligen I n i ­
tiative der meist ablehnend sich verhaltenden und 
saumseligen Gemeinde überlasten würde. Wenn 
man die Juaend bis zum 20. Lebensjahre vhysisch 
und moralisch weiterbilden will. dann müsse man 
diese Jugend auch erst Laben. D as sei aber nicht 
möglich, wenn man, wie beute, die jungen Leute 
mit 14 Jahren in die Fabrik geben laste. Wir müssen 
daher einen stärkeren Schutz für die Juaend an­
streben. Heute ill es soweit, daß nur noch ein ganz 
geringer Prozentsatz der Jungen sich dem landwirt­
schaftlichen Dienst zuwendet. I n  den Städten ist es 
aber nicht möglich, die iungen Leute moralisch und 
vhysisch fortzubilden. Daß in den großen Städten  
der Prozentsatz der Untauglichen so groß sei. liege 
daran, daß die jungen Leute schon in dem zartesten 
A lter ' nach Verlassen der Schule in der Fabrik 
arbeiten müssen und keine Geleaenbeit zur körper­
lichen Ausbildung Laben. Der berechtigte Wunsch 
der Landwirtschaft, daß die jungen Leute erst vom 
15 Jahre ab in Fabriken und bewerben beschäftigt 
werden, sei zurzeit wohl unausführbar.

I n  der Sitzuna am Donnerstag besvrach der 
deutsche Landwirtschaftsrat die wirtschaftlichen 
-iebünaen zwischen der deutschen Industrie und 
Landwirtschaft an der Hand von Referaten der 
Herren S t e i n m a n n - V u ch e r - Berlin. Hofrat 
O v itz  -Treuen i. Vogts, und Direktor Dr. T e l  b e r- 
Verlin Die vorgelegten und im wesentlichen ge­
billigten Leitsätze givieln in dem Gedanken, daß den 
Jnbalt des wirtschaftlichen Lebens der Kultur-

nach dem neuen Etat die auf Unter- Völker in erster Linie der Binnenverkehr bilde, dem­

gegenüber der internationale Güteraustausch nur 
eine untergeordnete Bedeutung habe.

Der letzten Sitzung am Freitag wird d e r K a i s e r  
beiwohnen, um den Vortrag von Profestor Tacke- 
Bremen über die deutschen Moore und ihre Bedeu­
tung für die deutsche Volkswirtschaft zur Kenntnis 
zu nehmen.

106V Relchstagskandi-aten!
Der Aufmarsch der Parteien zu den nächsten 

Reichstagswahlen ist, so schreibt die „N. E. L."> 
nahezu vollendet. Die Organisationen im 
Lande haben ihre Kandidaten ernannt und die 
Parteileitungen veröffentlichen bereits die 
offiziellen „Startlisten". Schon jetzt bewerben 
sich an 800 Männer um Sitze im nächsten 
Reichstag. Da jedoch kaum 100 Plätze zu ver­
geben sind, wird manche Hoffnung zertrümmert 
werden. Am eifrigsten sind auch diesmal die 
Sozialdemokraten bei der Arbeit der Wahl- 
vorbereitungen. Sie haben bereits 250 Kandi­
daten aufgestellt. Die übrigen Parteien folgen 
in weiten Abständen. Da ist zunächst das Zen­
trum mit 116 Kandidaten, da sind die Fort- 
schrittler mit 103 und die Konservativen mit 
85 Mandatsbewerbern. Die Nationallibe­
ralen beabsichtigen, in 78 Kreisen zu kämpfen, 
die Antisemiten aller Schattierungen in 50, 
während die Reichspartei sich auf 30 Wahl­
k reis  beschränkt und die Polen nck damit be
gnügen, vorläufig ihre 20 sicheren Mandate zu 
behaupten. EWsser, Lothringer, Welsen, Dä­
nen und Littauer kämpfen um insgesamt 15 
Kreise. Der Bund der Landwirte ringt in 10 
Kreisen gesondert von anderen Gruppen der 
Rechten um den Erfolg, und die neugegründete 
demokratische Vereinigung will ihr Glück in 
6 Wahlkreisen versucken. Nun haben aber die 
Parteien ihre Wünsche noch nicht überall zum 
Ausdruck gebracht. Daher wächst die Zahl der 
Kandidaten täglich und wird sicherlich die Zahl 
1000 erreichen, trotzdem es diesmal zwischen 
den Nationalliberalen und der fortschrittlichen 
Nolkspartei in vielen Bezirken schon zu einer 
Verständigung gekommen ist. Nur in ganz we­
nigen Kreisen ist überhaupt noch kein Kandi­
dat aufgestellt. Meist rechnet man dort auf 
den bisherigen Inhaber des Mandates. Ande­
rerseits kämpfen in mehr als 100 Kreisen drei 
Bewerber gegeneinander. Infolge dieser Zer- 
svlitterung wird es voraussichtlich zahlreiche 
Nachwahlen geben. Die vielen Zählkandidatu- 
ren bekannter Führer können dabei ganz un­
berücksichtigt bleiben. Einige „kulturdenkende 
Gruppen" wollen in sämtlichen 397 Wahl- 
kreisen gleichzeitig den früheren Staatssekre­
tär Posadowsky aufstellen, — ein origineller, 
aber politisch gänzlich bedeutungsloser Versuch.

P ol i t i s c h e  Tüftksschlttl.
Das Hinausschieben der Reichstagswahlen.

Auch die „Schles. Z tg." meldet au s „zu­
verlässiger Q uelle", daß sich die R egierung  
nach eingehenden Erw ägungen entschlossen habe, 
die nächsten R eichstagsw ahlen erst im n ä c h ­
s t e n  J a h r e  stattfinden zu lassen. Der T er­
min soll so spät a ls  möglich angesetzt werden. 
An eine Auslösung des R eichstages ist in 
keinem Augenblick gedacht worden. D a die 
Legislaturperiode am 24. Jan u ar  nächsten 
Jah res abläuft, müssen bis zu diesem T age  
die N euw ahlen erfolgen.

Industrie und Landwirtschaft.
A uf der P rovinzlalversam m lung des 

B u n d es der Landwirte in Köln hat der V or­
sitzer des B u n d es Freiherr von W a n g e  n - 
h e i m ,  sich auch über das V e r h ä l t n i s  
d e r  L a n d w i r t s c h a f t u n d  I n d u s t r i e  
ausgesprochen. I n  der dem V ortrage folgen­
den Erörterung dankte der Abgeordnete Geh. 
Kommerzienrat J u liu s  V o r s t e r  im N am en  
des V ereins der Industriellen im R eg ieru n gs­
bezirke K öln für die E inladung zu der V er­
sammlung und sprach seine Befriedigung dar­
über au s, daß ein V ollblutagrarier a u s dem 
Osten nach Köln gekommen sei und in so 
niaßvoller W eise über das Zusam m engehen

von Industrie und Landwirtschaft gesprochen 
habe; er (Vorster) und viele seiner Freunde  
stünden auf d e m s e l b e n  S t a n d p u n k t e  
u n d  s e i e n  ü b e r z e u g t  v o n  d e r  
S o l i d a r i t ä t  d e r  I n t e r e s s e n  v o n  
I n d u s t r i e  u n d  L a n d w i r t s c h a f t .  
D ie m aßvollen W orte des Freiherr von  
W angenheim  würden das Ih re  dazu bei­
tragen, daß Industrie und Landwirtschaft 
immer mehr das Gem einsam e betonen und 
das Trennende zurückstellen würden. I m  
Anschluß an öiese A usführung hob Oekonomie- 
rat K rewel hervor, w ie bedeutsam diese E r­
klärungen seien; es müsse von der gesamten 
Presse erwartet werden, daß sie diese wichtigen 
V orgänge ihren Lesern mitteilte. —  Diese 
V orgänge in Köln sind gewissen Leuten höchst 
unbequem. W ir halten es aber gerade d es­
wegen für unsere Pflicht, immer wieder da­
rauf zurückzukommen und sie ganz besonders 
der Aufmerksamkeit des H ansabundes und 
seines Präsidenten zu empfehlen.

Der Berliner Professorenstrekt.
I n  dem Stre ite  des Professors Bernhard 

gegen die drei anderen Ordinarien der S ta a t s ­
wissenschaften ist nach der „Franks. Z tg." die 
neueste W endung, daß Herr Bernhard am  
M ittwoch beim K ultusminister eine Beschwerde 
gegen Herrn Professor S er in g  eingereicht hat.

Erklärungen des Professors S er in g .
Passive Resistenz unter den P ost- und Z o ll­

beamten in Oesterreich.
E ine „passive Resistenz" der S ta a ts b e ­

amten setzte, w ie die „N eue F reie Presse" 
au s T r i e f t  meldet, dort am D onnerstag  
früh ein. S i e  macht sich insbesondere auf 
dem Telephon-, Telegraphen-, Briefpost-, 
W arenpost- und Z ollam t fühlbar. —  Eine  
weitere M eldung au s W ien besagt: Unter 
mehr K ategorien der mittleren und unteren  
S taatsb eam ten  in Österreich, besonders der 
Postvcrkehrsbeamten, w ar erwogen worden, 
alsbald mit der passiven Resistenz einzusetzen, 
fa lls die verschiedenen Forderungen der B e ­
amten bezüglich der Besserung ihrer finan­
ziellen L age, insbesondere bezüglich günstigerer 
B eförderungsbedingungen nicht erfüllt werden  
würden. Nachdem aber nunmehr der A u s-  
schuß des Abgeordnetenhauses für die A n ge­
legenheiten der S taa tsb eam ten  die Erledigung  
der R egierungsvorlage über die Dienstprag­
matik der S taatsb eam ten  bis zum 1. J u li  
d. I .  in sichere Aussicht gestellt hat und auch 
die R egierung sich zu den Wünschen betreffend 
die Beförderung nicht prinzipiell ablehnend 
verhält, hat man sich, w ie verlautet, inden 
Kreisen der staatlichen B eam ten entschlossen, 
mit der passiven Resistenz vorläufig bis zum  
1. J u li  nicht vorzugehen. M it dieser Aktion 
der S taa tsb eam ten  Österreichs steht nicht in 
Zusam m enhang die passive Resistenz, welche 
heute teilweise in Trieft zum Ausbruch ge­
kommen ist, nachdem in einer gestern abge­
haltenen Versam m lung der S taatsb eam ten  
und S taatsangeste llten  die von der R egie­
rung gebotenen Zugeständnisse für unannehm ­
bar erklärt worden w aren. Diese B ew egu n g  
ist aber nicht allgem ein. Nach den bis heute 
Nachmittag 5 Uhr bei der Staatsbahndirek­
tion eingelaufenen Nachrichten wickelt sich der 
Dienst fortgesetzt norm al ab. D ie dem H aupt- 
zollam t zugegangenen Berichte besagen, daß 
sich zw ar einige A m tshandlungen langsamer 
abwickeln, doch aber in den Abendstunden be­
sondere F o lgen  der passiven Resistenz sich 
nicht bemerkbar machten. I n  dem Betriebe  
der staatlichen Lagerhäuser im Freihafen  
macht sich die passive Resistenz fühlbar, jedoch 
bisher ohne nachteilige F o lgen . Nach neueren  
Nachrichten befürchtet m an, daß sich diese 
Resistenzbewegung auf das ganze Küstenge­
biet ausdehnen werde.

Zur Erkrankung des Papstes.
W ie  „Osservatore N om ano" mitteilt, leidet 

der P ap st an einer leichten Erkältung, die er 
sich D ien stag  Nachmittag zugezogen hat. Der



Arzt hat ihm für kurze Zeit Ruhe verordnet. 
Deshalb sind die üblichen Audienzen für 
Mittwoch aufgehoben worden. „T ribuna" 
meldet, die Temperatur des Papstes sei M it t ­
woch Abend auf 37,8 gestiegen. Die größeren 
Bronchien seien leicht in Mitleidenschaft ge­
zogen. Die Krankheit sei indes von keiner 
ernsten Natur. Der A rzt habe m it Rücksicht 
auf das hohe A lter des Papstes strenge Diät 
und Ruhe verordnet; er hoffe vier Tage 
würden zur völligen Wiederherstellung ge­
nügen. —  Am Donnerstag war der Papst 
fieberfrei und hat das Bett auf einige 
Stunden verlassen; doch hat der A rzt ihm 
noch Schonung auferlegt. Die Audienzen 
werden erst in der nächsten Woche wieder 
aufgenommen werden.

Der Besuch des Königs Peter in Rom.
König Viktor Emanuel begab sich Donners­

tag vormittag m it König Peter von Serbien 
nach der Kaserne des 81. Infanterie-Regi­
ments und dann nach der Karabinieri, wo 
einige Übungen vorgeführt wurden. Der 
König von Serbien besuchte hierauf das Pan­
theon und legte auf den Gräbern der Könige 
Viktor Emanuel und Humbert silberne Kränze 
nieder. —  Der serbische Minister des Äußern 
Milowanowitsch begab sich vormittag in die 
Consulta, wo er eine lange Unterredung mit 
dem Minister des Äußern M arquis di Sän 
Giuliano hatte.
Die Franzosen im tripolitanischen Hinter­

land.
Aus R o m  wird der „Voss. Z tg ." be­

richtet: Meldungen aus T ripo lis  zufolge
sind f r a n z ö s i s c h e  S t r e i t k r ä f t e  in 
G h a d a m e s  erschienen. Das-G iornale d' 
I ta l ia "  erinnert an die italienisch-französischen 
Abmachungen über Nordafrika, nach denen 
eine Antastung des türkischen Besitzes von 
Ghadames und des italienischen Karawanen- 
verkehrs von Tripo lis nach dem Sudan aus­
geschlossen war. Ghadames liegt etwa auf 
dem 30. Breitengrad und ganz nahe der 
tunesisch-tripolitanischen Grenze, aber noch auf 
tripolitanlschem Gebiet. Es ist ein richtiger 
Knotenpunkt der Karawanenstraßen nach dem 
Zentralsudan und den Sahara-Oasen.

Tumulte iu Oporto.
Nach Schluß einer Katholikenversammlung 

wurden die Teilnehmer beim Verlassen des 
Saales von einer Gruppe von Manifestanten 
ausgepfiffen und verfolgt. E in Katholik, der 
einen der Manifestanten durch einen Revol- 
verschuß verwundet hatte, wurde geschlagen. 
Eine große Menge veranstaltete vor der Re­
daktion eines katholischen Blattes eine Kund­
gebung, wobei Nevolverschüsse gewechselt 
wurden. Die Menge schlug dann die Türen 
zu dem Vereinshaus der katholischen Arbeiter 
ein und zerbrach dort alles. Darauf zogen 
die Manifestanten durch die Straßen der 
Stadt. Die Polizei^ war machtlos. Der 
Zivilgouverneur hat seine Entlassung gegeben.

Gizolmes unzurechnungsfähig.
Dieirrenärztlichen Sachverständigen sprachen 

sich für die Unzurechnungsfähigkeit Gizolmes 
aus, der am 17. Januar in der Deputlerten- 
kammer zwei Nevolverschüsse auf Briand ab­
gegeben hatte. Das gerichtliche Verfahren 
gegen Gizolme wird demgemäß eingestellt 
und Gizolme einer Irrenanstalt überwiesen 
werden.

Der freigelassene Syndikatsfekretar Durand
wurde bei seiner Ankunft in H a v r e  von 
einer großen Menge begrüßt und sodann ins 
Volkshaus geleitet, wo er in einer Versamm­
lung von tausend Arbeitern, die ihm stürmisch 
zujubelten, den Vorsitz führte. Durand dankte 
für die zu seinen Gunsten unternommenen 
Schritte und forderte die Arbeiter auf, an 
der Syndikatsbewegung festzuhalten.

Die Pest.
Der höhere französische Hygienerat beriet 

über die Pest im Orient und entschied sich 
dahin, daß bisher kein Anlaß vorliege, irgend­
welche besonderen Maßnahmen zu ergreifen, 
weder hinsichtlich der Reisenden noch bezüg­
lich aus dem Orient kommenden Waren. 
Schiffe, welche aus verseuchten Ländern ein­
treffen, sollen den üblichen Maßnahmen unter­
worfen werden.

Bon der Petersburger Universität.
Donnerstag früh wurde die Polizei aus 

den Innenräumen der Universität zurückge­
zogen und vor den Aus- und Eingängen so­
wie in den Seitenfluren aufgestellt. Die E r­
regung der Studenten hielt an. S ie störten 
die Vorlesungen, selbst die Rektors, und gössen 
zu diesem Zweck in den Hörsälen für orien­
talische Wissenschaften übelriechende chemische 
Flüssigkeiten aus. Darauf drang die Polizei 
wieder in die Universiät und verhaftete etwa 
20 Hörer, die zur Polizeiwache gebracht 
wurden. Die Studenten erklärten, sie würden 
sich nicht eher beruhigen, bis ihre verhafteten 
Kommilitonen freigelassen seien. Ein P ro­
fessor wurde von den Studenten m it Ge­
walt aus dem Hörsaal und dem Universitäts­
gebäude entfernt.

Neue Unruhen in Marokko.
Aus Tanger w ird gemeldet: Die Erregung 

bei den Zasrs dauert an, 500 Reiter begeben 
sich zu den Nachbarstämmen, um dieselben 
zum Aufstand zu reizen. Der Kaid den Bu- 
azza mußte fliehen und französischen Schutz 
nachsuchen. Der Kaid A lla l wurde ausge­
plündert unter dem Vorwand, daß er sich in 
das Lager von Bucherau begeben hätte. Der 
Handelsverkehr zwischen der Schauja und 
dem Gebiete der Zasrs ist unterbrochen.

Deutsches Reich.
16. Februar 1611.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm Donners­
tag vormittag im Berliner Schloß den Vor- 
trag des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn 
v. Lynker entgegen. Nachmittags unternahm 
der Kaiser eine Ausfahrt im Automobil nach 
dem Grunewald.

—  Freiherr v. d. Necke, Oberpräsident der 
Provinz Westfalen, ist Donnerstag nachmittag 
in Münster gestorben. I n  der letzten Zeit 
ist wiederholt die Meldung aufgetaucht, daß 
er wegen schwerer Krankheit sein Am t nieder­
legen werde. Frhr. v. d. Necke, 1847 in 
Berlin  geboren, hat ein A lter von 64 Jahren 
erreicht. Fast vier Jahre lang, vam 9. De­
zember 1895 bis 4. September 1898, ist er 
preußischer M inister des Innern  gewesen.

—  Der Bundesrat verwies am Donners­
tag die Vorlage betreffend Grundsätze für 
die Festsetzung der Beteiligungsziffern der 
Kaliwerksbesitzer den zuständigen Ausschüssen.

—  Neichstagswahlvorbereitungen. Im  
Kreise P r e u ß .  H o l l a n d - W a h r u n g e n  
ist von den konservativen Vertrauensmännern 
einstimmig Landrat Dr. v. Veit in Wahrungen 
als Kandidat aufgestellt worden. —  I n  
M  a r i e n w e r d e r »S  t u hm  ist vom Zen­
trum P farrer Mayska in Schönwiese als 
Kandidat aufgestellt worden. —  I n  dem jetzt 
vom Präsidenten des Abgeordnetenhauses 
von Kröcher vertretenen Kreise S a l z w e d e l -  
G a r d e l e g e n  ist nunmehr der Syndikus 
des deutschen Bauernbundes Dr. Böhme als 
Kandidat aufgestellt worden. —  Im  Kreise 
C a l a u - L u c k a u  ist nicht Negierungsrat 
Leidig, sondern Tuchfabrikant Koswig in 
Finsterwalde als gemeinsamer Kandidat der 
liberalen Parteien aufgestellt worden. —  
Koswig ist nationalliberal. — I n W e t z l a r -  
A l t e n k i r c h e n  kandidiert für die National­
liberalen Öekonomierat Kreuz aus Bonn. — 
Im  2. oldenburgischen Wahlkreise B a r e l -  
I e v e r  kandidiert für die fortschrittliche Volks­
partei der bisherige Abgeordnete Albert 
Traeger wieder. —  Im  Wahlkreise D e s s a u 
hat die fortschrittliche Volkspartei an Stelle 
des zurücktretenden Abgeordneten Schröder 
den Professor Dr. Preuß in Berlin  als 
Kandidaten aufgestellt. —  Im  württembergi- 
schen Wahlkreise E ß l i n g e n ist der national­
liberale Rechtsanwalt List in Neutlingen als 
gemeinsamer liberaler Kandidat aufgestellt 
worden.

—  An Stelle des nach Wittenberge ver­
zogenen bisherigen zweiten Bürgermeisters 
D r. Bocksch wurde Stadtverordneter B rü ller 
aus Äönigshütte von 57 Bewerbern zum 
zweiten Bürgermeister der Stadt Oppeln ge­
wählt.

Parlamentarischer Abend beim 
Reichskanzler.

D er Reichskanzler und F ra u  von Bethmann  
Hollweg hatten in  B e rlin  zu einem parlam en­
tarischen Abend etwa 100 Einladungen ergehen 
lassen. D ie  M itg lied er des Bundesrats, des Reichs­
tages und des Abgeordnetenhauses waren zahlreich 
erschienen, darunter der bayerische Gesandte G raf 
Lerchenfeld, die Vundesratsbevollmächtigten Krug  
von Nidda, D r. Nebe, D r. von V onin  und andere. 
Von den Reichs- und Landtagsabgeordneten be­
merkte man den Präsidenten G raf Schwerin-Löwitz, 
von Norm ann, G ra f M oltke, D r. Arendt, D r . V ru n -  
stermann, Lic. Everling , D r. Junck, Behrens, Gies- 
Lerts und andere. D ie  Reichs- und Staatsbehörden 
waren vertreten durch den M inister des In n e rn  von 
Dallw itz, den M in ister für Landwirtschaft F rh r. von 
Schorlemer, die Staatssekretäre D r. Delbrück und 
von Kiderlen-Waechter, die Unterstaatssekretäre 
Schreiber, F re iherr von Coels von der Brügghen 
und von Eisenhart-Rothe, die M inisterialdirektoren  
Gaspar, Köhler, D r . Förster, D r . Schmidt, D r. Bour- 
wieg, D r. T h ie l und D r. Hinckeldeyn, Präsident des 
Reichseisenbahnamtes Wackerzapp, Geheim rat D r. 
von Sternmeister, Generaldirektor der Landfeuer- 
sozietät der P rovinz Brandenburg, von der M arw itz, 
Fürst Lichnowsky, Geheim rat Ham m ann, die P ro ­
fessoren von M artitz , Fränckel, Vum m , Francke, die 
M a le r  Liebermann und Kam pf. F inanz und I n ­
dustrie waren vertreten durch die Herren Schöller, 
von Mendelssohn, D r. von Schwabach. Rötger, 
Generalsekretär D r. Schweighoffer. Vom  Hansabund 
waren Geheim rat Rießer und Oberbürgermeister 
a. D . Knobloch erschienen. D er Landwirtschaftsrat 
w ar vertreten durch Freiherrn  von Soden-Fraun- 
hofen, Professor Dade, Professor M a x  Delbrück, P ro ­
fessor Sehring, die Landwirtschaftsgesellschaft durch 
Ritterschaftsrat von Freier-Hoppenrade. der Bund  
der Landw irte durch Freiherrn  von Wangenbeim. 
das Landesökonomiekollegium durch D r. von Altrock, 
das Oberlandeskulturgerickt durch seinen Präsiden­
ten D r. Metz. Von der Prelle waren eine Reihe 
Chefredakteure geladen. D ie  Gäste blieben bei an­
geregter Unterhaltung bis gegen M itternacht bei­
sammen. Der Reichskanzler zog viele der Anwesen­
den ins Gesvräch.

Parlamentarischer.
Die W  a h ! p r ü f u n g s k o m m i s s i o n des A b ­

g e o r d n e t e n h a u s e s  erklärte die W ahl des Abge­
ordneten K r e i t l i n g  (fortschr Volkspartei) Berlin 4 
aufgrund eines sozialdemokratischen Wahlprotestes ein­
stimmig f ü r  u n g ü l t i g .

Abgeordnete verschiedener Parteien haben im A  b - 
g e o r d n e t e n h a u s e  den Antrag eingebracht, das 
Haus der Abgeordneten wolle beschließen: die königliche 
Staatsregierung zu ersuchen, im Hinblick auf die T a t­
sache, daß die zur B  e k ä m p f u n g d e s  A n i m i e r -  
k n e i p e n - U n  w e s e n s  bisher beschlittenen Wege sich 
als nicht zum Ziele führend erwiesen haben, nunmehr 
andere weitergehende Maßnahmen zn treffen, die geeignet 
sind, die Animierkneipen innerhalb Preußens verschwinden 
zu lassen.

Provinziarnaclni litten.
v Graudenz, 15. Februar. (Die Einrichtung eines 

Triebwagenverkehrs) auf der Bahnstrecke Granden z- 
Laskowitz, die von den Bewohnern umliegender Ort­
schaften beantragt worden war, ist abgelehnt worden.

v Graudenz. 16. Februar. (Gerichtliche Fest­
stellung einer Todesursache. Feuer in einem Kine­
matographen.) Gerichtlich beschlagnahmt wurde gestern 
die Leiche der Arbeiterfrau Quandt aus Graudenz. Die 
Verstorbene hatte vor einem Hanse in der Oberberg­
straße einen Unfall dadurch erlitten, daß sie, als sie im 
Begriff war, das Haus zu betreten, infolge der Glätte 
hinfiel, wobei sie mit der Brust auf den Treppenbau 
aufschlug. Dieser Vorgang soll die Ursache ihres Todes 
sein. Wenn die Obduktion die Nichtigkeit dieser An­
nähme bestätigt, wird die Staatsanwaltschaft wahrschein­
lich gegen den Hausbesitzer Anklage wegen fahrlässiger 
Körperverletzung mit tödlichem Ausgangs erbeben. —  
Feuer entstand gellern Nachmittag in dem Kinemato­
graphentheater „Metropole" in der Oberthornerstraße 
Es war ein Film  in Brand geraten. Der den Appa­
rat bedienende M ann riß den brennenden F ilm  her­
unter und warf ihn beiseite, wodurch auch die anderen 
Fiim s Feuer fingen und verbrannten. Der Brand wurde 
von der Feuerwehr gelöscht. Das Publikum kam mit 
dem Schreck davon.

Konitz, 14. Februar. (Ein Detaillistenvereiu) ist in 
Konitz mit 30 Mitgliedern gegründet worden. I n  den 
Vorstand wurden die Kaufleute Lewin, Nasch, I .  
Schreiber und Leo Schmelter gewählt.

F latow , 11. Februar. ( In  der Stadtverordneien- 
sitznng) wurde der Haushaltsplan für 1911 auf 128 500 
Mark festgesetzt. An Steuerzuschlägen sollen 200 P ro ­
zent zn den Nealsteuern und 260 Prozent zu den 
Staatslleuern erhoben werden.

Aus dem Kreise Löbau, 15. Februar. (Ortsnamens- 
ä.idenmg.) Der Name der Gutsgemeinde Taboro- 
wisno im Kreise Löbau ist in Ellistal umgeändert 
woiden.

M arienburg, 14. Februar. (Einen größeren Erweite­
rungsbau) läßt noch in diesem Jahre das hiesige evan­
gelische Diakonissen-Krankenhaus ausführen. Die Ge- 
»amtausführung ist Herrn Baugewerksmeister Thurmes 
in Vogelfang bei Marienburg übertragen worden. S o ­
bald die Witterung es zuläßt, soll mit den Bauarbeiten 
begonnen werden.

Stuhm, 15. Februar. (Die Domäne Trankwitz) hat 
anstelle des Herrn von Kries Herr Plehn-Iosessdorf bei 
Cnim gepachtet.

Tiegenhof, 15. Februar. (Feuer.) Heute Nacht er­
tönte plötzlich Fenerlärm; die Essigfabrik und Bier-
branerei von Gebrüder Hamm in der Vorhosstraße 
stand in Flammen. Glücklicherweise brannte nur das 
aus Holz gebaute Wohnhaus wieder. Aus dem Ober­
stock wurde fast nichts gerettet.

Danzig, 16. Februar. (E in  E in jähriger als Lock­
spitzel?) D as hiesige Schöffengericht beschäftigt seit 
einiger Z e it ein kleiner Rattenkönig von S tra f ­
prozessen wegen Gewerbevergehens gegen eine A n ­
zahl hiesiger Gastwirte. Diese hatten den a lt ­
berühmten Danziger Jahrm arkt, den sogenannten 
Dom inik, beschickt und in  ihren Wirtschaften B ier 
und W ein  feilgehalten. O bwohl der Schnaps- 
ausschank verboten w ar, sollen aber einige Gastwirte 
auch Kognak bereitgehalten und zum Ausschank ge­
bracht haben, allerdings unter so eigenartigen U m ­
ständen, daß sich wahrscheinlich in  nächster Z e it die 
hiesigen M ilitärbehörden  m it der Angelegenheit zu 
beschäftigen haben werden. I n  etwa 15 der auf dem 
Festplatze befindlichen Gastwirtschaften erschien näm ­
lich während des Dom iniks ein E in jährig er vom 
hiesigen T ra in b a ta illo n . E r  tra t  an den Schenktisch 
heran und klagte dem W ir t ,  daß ihm übel sei, und 
daß er daher unbedingt einen Kognak genehmigen 
müsse. Der m itleidige W ir t  holte darauf eine Flasche 
seines Magentrostes hervor und flößte dem stöhnen­
den E in jährigen einen tüchtigen Schluck des H eil- 
trunks ein, w orauf dieser sich dankend empfahl. 
E iner der W ir te  äußerte zwar Bedenken, da ihm 
der Kognakverkauf auf dem Dom inik nicht gestattet 
sei; doch wußte ihn der E in jährige  m it dem H in ­
weise auf sein angebliches M agenübel zu berubigen, 
indem er die Bemerkung einfließen ließ, daß der 
W ir t  doch wenigstens eine „Privatflasche" zur Hand 
habe. I n  fast allen Fällen  wurde von den W irten  
keine Bezahlung für den Kognak verlangt. D as  
merkwürdige bei der Sache w ar aber nun. daß als­
bald hinter dem Ein jährigen die dräuende G ellalt 
eines Polizeikom m illars auftauchte, der den W ir t  
m it vernichtenden Blicken maß. die verdächtige P u lle  
als 601-P118 ciefteta bescblagnabmte m it dem H inweis  
darauf, daß der Kognakausschank auf dem Dom inik  
verboten sei und gegen den Gastw irt, trotz dessen 
Unschuldsbeteuerungen. Anzeige erstattete. ?>n bunter 
Reihe marschierten nun in den letzten Tagen vor 
dem diesigen Schöffengericht die Gastwirte des D an ­
ziger Dominiks als Angeklagte auf und feierten ein 
betrübtes Wiedersehen m it der auf dem Gerichts­
tische aufgevflanzten „Kognakflaschen-Vatterie". —  
Den Verteidigern der Angeklagten kam die Sache 
aber nicht gebeuer vor. und so forschten sie den B e­
ziehungen zwischen dem ..magenkranken" E injährigen  
und dem allgegenwärtigen Palizeikom m illar etwas 
nach: und siehe da. es ergab sich. daß der E in iäbriae  
des T ra inb ata illon s  der Schwager des Herrn P a li-  
zeikommillgrs ist und auf dessen Zureden bin den 
Koanakbelland des Danziger Dom iniks um ein 
erkleckliches gemindert bat. E r  gab voll schönen 
Fre im uts  zu. daß er n iem als magenkrank gewesen 
sei. daß ibn sein Sibwaaer vielm ehr anaelliftet habe. 
ibm auf diese Weise etwas im  Geschäft zu belfen. 
E r bestritt aber. daß die M ir te  Um darauf aufmerk­
sam gemacht bätten. daß der Koana*n«»rkmif ver­
boten sei. während diese -"-körten, daß lle bei dem 
angeblich krankhaften Zullande des Mann»«; doch 
an etn»as aanz anderes lmtten denken müssen. —  

.D a s  G lic h t  li-ß  unter diesen Umlländen zwar die 
iSLrafbefehle in  Höhe von 20 M a rk  gegen jeden der

Gastwirte bestehen, doch legten diese sofort Berufung 
ein und richteten gemeinsam eine Beschwerde an dre 
M ilitärbehörde. Auch die Danziger Polizeibehörde 
ist von dem V o rfa ll inzwischen benachrichtigt worden.

Danzig, 16. Februar. (Der Basar zum besten des 
Marienkrankenhauses) hat eine Reineinnahme von uoer 
4000 M ark erzielt. -  ^

Danziger Niederung, 13. Februar. (Erhängt.) D »  
Besitzer Gottlieb Hecht-Stutthof hat gestern seinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Was den > 
guten Verhältnissen lebenden M ann zu diesem Schur 
getrieben hat, ist nicht bekannt.

O liva, 14. Februar. (Der erste Kurgast) ist berells 
in Oliva eingetroffen. Es ist ein russischer Priester Pe"  
Axenolt aus Petersburg.

Zoppot, 16. Februar. (Plötzlicher Tod.) D r .  nieo- 
Crüwell ist heute Vormittag beim Patlentenbesuch l 
der Danzigerstraße von einem Schlaganfall betroffen un 
demselben nach der „Zopp. Ztg." alsbald erlegen. 
im April v. Is .  war er von Praust nach Zoppot uver 
gesiedelt. .

Lyck, 13. Februar. (Reichstogskandidatur.) 3 " . ^ne 
vom nationalliberalen Wahlverein des Kreises Lyck nam 
dem Hotel Kaiserhof einberufenen öffentlichen Wählet 
Versammlung, die außerordentlich stark besucht rva, 
wurde der bisherige Abgeordnete, Gutsbesitzer K o cb " " 
Nietzwetzken, wiederum als Kandidat für die n äM  
Neichstagswohl aufgestellt. Der Reichstagsabgeordnet 
B o s i e r m a n n  sprach über die politische Lage.  ̂

Nikolaiken Ostpr., 14. Februar. (Der Maronen 
Handel) hat eingesetzt; in kleineren Mengen werde 
Moränen auf dem Baldomsee gefangen. Geräucher 
Muränen gelangen von den Fischhandlunyen mit 1^ 
bis 1,15 Mark, frische nicht geräucherte mit 70— 75 pb 
pro Pfund zum Versand. ..

P r.-F ried land. 15. Februar. (Ein Auge ausge- 
stachen.) Das vierjährige Kind des Schnnedemelster 
Karl Schließt hierselbst hat sich beim Hantieren w 
der Gabel ins Auge gestochen, sodaß es auslies und tt 
immer verloren ist. ^

S aalfeld , 12. Februar. (Zwangsversteigerung) 
Gestern wurde das Brauereigrundstück des Brauern- 
Lesitzers Herrn  M a x  Kapprs hierselbst von dem 
hiesigen Amtsgericht zwangsweise versteigert. Her 
Schotte von A lton a  hat dasselbe zum Preise von 
39 000 M ark  erworben. D ie  gesamte Schuldend! 
belief sich auf ca. 47 000 M ark . Der Versteigerung- 
termrn dauerte von 10 Uhr vorm ittags bis ^  
Uhr nachmittags. D ie  gesamten Gerichtskosten 
liefen sich auf ca. 6000 M ark .

Aus Ostpreußen, 16. Feb'uar. (Ein Zuchtschwer ) 
des Besitzers Nosenfeld in Ußeinen brachte 25 
zur W elt, wovon 24 Stück leben. Im  Vorjahre b r E  
ihm das Tier 22 Ferkel. ,

Königsberg. 14. Februar. (Zum  ««besoldete 
Stadtrat) wuide in der am Dienstag Abend stang 
fundenen Ssadtverordnetenversammlung Kaufmann 
dotf Meyer gewählt. , ,

Königsberg, 15. Februar. (D er Deserteur in ve 
Leichenhalle.) Sonnabend Nachmittag entdeckte em 
Spaziergänger in  
der reformierten

der Leichenhalle "des Friedhoft 
Gemeinde einen Menschen ^

der sich dort verborgen gehalten hatte, heraus
w ar der vom 43. In fan teriereg im ent am 5. Februa 
entflohene, steckbrieflich verfolgte M usketier Bruge 
mann aus Oberhausen. E r  gab an, seit fünf Tagn  
überhaupt keinen Bissen zu sich genommen zu haden. 
E r hätte es bei den Soldaten nicht länger aus  ̂
halten können und sei deshalb fortgegangen; ^  
liebsten wäre er gestorben. M a n  brachte den l e b E  
müden jungen M an n  ins Earnisonlazarett; st*" 
Zustand soll sehr bedenklich sein.

Schulitz, 13. Febr. (U n fa ll.)  A ls  der Arbeiter>DchuilR, lo . obvr. ^^rnfau.) Ä ls  der 
Adolf Schmekel von hier in  dem Dampfsägewer 
C. L indau m it Bretterstapeln beschäftigt war» 
fielen ein Haufen B retter dem Sch. auf den Leiv,
sodaß er innere Verletzungen davontrug und wi 
tot liegen blieb. M itte ls  Krankenwagens 
er nach seiner W ohnung geschafft. A n  seinem A E  
kommen w ird  gezweifelt.

Hohensalza, 15. Februar. (E in  schrecklich  ̂
Unglücksfall) hatte sich gestern in  der F am ilie  de 
am Hoyersweg wohnhaften Tischlers Kastner z l E  
tragen. Um  sich die Füße zu erwärmen, setzte W  
F ra u  K . neben einen m it Wasser gefüllten Top!- 
unter dem sie S p ir itu s  angezündet hatte. Der T E  
platzte und der brennende S p ir itu s  ergoß sich ^  
die K leider der F rau , welche an den Füßen ! 
schwere Brandwunden davontrug, daß sie bererr 
nach vier Stunden im  hiesigen Kreiskrankenham  
ihren Verletzungen erlag.

R Fordon, 16. Februar. (Bürgerverei».) Der v 
kurzer Zelt gegründete Bürgerverein, der bereits 
100 Mitglieder zählt, hielt gestern in Vogels Hotel 
erste Generalversammlung ab, die von dem Donm ! 
Lehrer Broß, mit Ansprache und Kaiserhoch erdsM^
wurde. Zunächst wurde über die Einführung von LZiektt

I n  früherer Zeit
- und Scbm eineinal^

und Schweinemärkten beraten, 
den in Fordon bedeutende Vieh- und Schmeinema 
abgehalten. Das Recht Pferdemärkte abzuhalten, 
man vor langen Jahren für geringes Entgelt an  ̂
Gemeinde Topolno abgetreten und die Vieh- " 
Schweinemärkte sind mit der Zeit eingeschlafen. *7 § 
in der hiesigen Umgegend sehr viele Schweine 
werden und auch in Fordon bedeutende Diehhänv 
wohnen, die große Mengen Schlachtvieh nach 
liefern, so wurde einstimmig beschlossen, mit ai 
Mitteln dafür einzutreten, daß hier wieder D reh -"  ̂
Schweinemärkte eingeführt werden. Auch erhofft v* 
von der Einführung dieser Märkte eine WiederbelebM'v 
von Handel und Verkehr, die in Fordon sehr darnieo
liegen. An Magistrat und StadtverordnetenkollegU
soll eine Resolution betreffs baldiger Einführung " 
Schweinemärkten gerichtet werden. Damit es den 
wohnern der Umgegend auch möglich ist, diese ^

eine P e 'i" °nzu besuchen, soll an den Kreistag . ^
Instandsetzung der Zufuhrwege nach Fordon, besonn 
betreffs des Weges nach Iaruschin und des Weges" 
Wilkelmshöhe nach Falkenbnrg, die zeitweise garnial o 
passeren sind, gerichtet werden. Zwecks Befürwort , 
und Beteiligung soll diese Petition auch den Genie»" t 
vorstünden der inbetracht kommenden Dörfer vorgAA  
werden. Ferner sollen die Stadtverordneten ers 
werden, dafür zu sorgen, daß die nach einer Observu 
vom Jahre 1839 jetzt den Hausbesitzern oblieg.

'  E in ig u n g  In Zukunft von der S 'a ^
gemeinde übernommen werde. Eine sehr lebhafte 
anregende Debatte rief die Frage über die E in fü m ^ , 
einer zeitgemäßen Beleuchtung hervor. Es wurde 
gemein über die Mängel und die Unhaitbarkeit , 
jetzigen Petroleumbeleuchtnng geklagt, jedoch kam ^  
zu keinem Resultat, welcher Beleuchtung, ob ^  
Elektrizität, Acetylen usw. man für Fordon den ^  
geben solle, da auch vor allem darauf gesehen 
daß man auch den Gewerbetreibenden eine billige ^  
triebskraft für die Arbeitsmaschinen liefern kann. ^  
Beleuchlungssrage, in der man zu keinem 
kam, soll auf die Tagesordnung der nächsten ^ 'M t -  
gesiellt werden. Zu dieser Sitzung sollen auch die ^  
glieder der städtischen Beleuchtungskommrsston, die ^  
vorigen Jahre mehrere kleinere Städte der



leuckt E rm ittelungen über eine zweckmäßige B e -  
anzustellen, und von deren E rfahrungen noch 

werd- " Öffentlichkeit gedrungen ist, eingeladen  
trano» 2ur K lärung der B eleuchtungsfrage beizn-
Gingen dieselbe zu einem  baldigen Abschluß zu

stra?oseir, 16. Februar. (Z u  M itgliedern  der W asser- 
HankI, sind u. a. gew ählt w ord en : a u s dem
aus k der K aufm ann H ugo Brodnitz in P o sen ,
!ckiff^.?/EM ohrt der Direktor der B rom berger Schlepp, 
und ,, ^ ^ n g ese llsch a ft in B rom berg, Ernst M ü ller  
in Stellvertreter der K aufm ann F ranz Dengsch 

o^nberg, zum  Stellvertreter a u s der L an d . und 
G üchenh^E * -^amänenpächterLeonhardL in Neeewko

Februar. (M it  dem W iederaufbau der 
begann ^  Zuckerfabrik) soll schon in den nächsten T agen  
Nachen w erden; die Fabrik soll bis zum B egin n  der 
M ellt s - w pagnie im M o n a t Oktober bereits fertig-

Lokalnachrichten.
^  T h o rn , 17. F ebruar 1911.

T r o s s ^ ^ ^ ^ ^ ^ E r l e i h u n g e n . )  D em  O berleutnant 
poniin! m ^  Infanterieregim ent von der M arwitz (8. 
Schliß!, ^ k o m m a n d i e r t  zur Dienstleistung bei der 
bes ilin, oe-K om pagnie, ist die E rlaubn is zur A n legung  
Drden« a ^ w h e n e n  kaiserlich russischen S t .  S ta n is la u s -

Den, M ^ °sse verliehen.êm G ' S a lln o
ver-

^  Lant,p » ^ e llm a c h e r  Ignatz Ziolkow ski zu S l  
lieh^ orrstse E raudenz ist das A llg. Ehrenzeichen

^ s s e n E ?  v n a l i e n b e i d e r I  u st i z.) Der 
^tsao!!;!!^E  R u d olf M oser in G randenz ist zum  
lkgenlck r. ^kretär ernannt w orden und In dieser 
b. Ja ^em Am tsgericht in C u lm  zum  1. April 
Aktuar ^ I ? ^ l e n .  D er diätarische Am tsgerichtsassistenl 

Dreist in S tra sb u rg  W estpr. ist zum  
schoß ^ ,.^ ^ 'k k retär ernannt worden und in dieser E igen- 
itbeitvj^w Am tsgericht in Tuchel zum  1. M ä rz  d. I s

lst v erstork ^ ^ v o llz ieh er  B lü m e l in N euenburg W estpr.

Ui W o h l f a h r L s l o t t e r l e )  fiel
?r. 6 8 ^ rst .a g  ein Gewinn zu 75 000 Mark auf 
bbbzg ein Gewinn zu 10000 Mark auf Nr.

O r t s g r u p p e  d e s  d e u t -  
^ n d  vi ! ^ ^ k k e n  v e r e i n s )  hat m orgen, S o n n -  

im V ereinszim m er des A rtu sh ofes  ihre

! ° > N r ° . ' °  s r e l w l l ' l i g e  S a n l t S t s k o l o n n e  
i g  » . ^ ^ b i r e u z  T h o r n )  feiert am S o n n ab en d  

^burtsta^k - ^m S a a le  von N ico la i ihre Kaiser- 
, ^unde verbunden mit Koppensest. Auch
^den. ""o G önner sind zu der Festlichkeit einge-

^ ! l l ) r ^ ^ ? m t e n w o h n u n g s b a u - V e r e i n  
de« H ) Gestern fand im V ere in s-

!?^^lunn , .^ u sh ofes  eine außerordentliche G eneralver- 
' A n ^ ?  ^ V orsitz  des Herrn Obersekretärs D om m er  

^?«end 17 M itglieder. E inziger G egen-
L ^ a u f ^ S e s o r d n u n g  w ar Beschlußfassung über den 
^  .b Grundstücks am Botanischen G arten an die 

in d iesem  Thorn. Nach Verlesung und Erörterung  
Stadt  ̂^ " öelegenheit zwischen V erein und M agistrat 

^  Ätzxpg,,.^wechselten Schriftstücke wurde einstimmig  
Vors!!,«»?E2 Grundstücks an die S ta d t unter den 

d ' e ? ' , °  des V ere in s s-s,gesetzten B ed ingungen . 
1 » i? w u L 7 " ^ ° u f p r e > s e 2  nebst 4  P ro zen t Z  .sen und 
ei^O Kosten —  am  31 . Dezem ber

Atitnu ^  H  558 ,0 2  M ark —  beschlossen. V on  
lk^len g g  Eg wurde noch angeregt, em en G elände- 
d°^'^stück q^oer verlängerten Parkstraße hinter dem  
^  Hofrou^!?^ Evstraße 5 2 — 56  zwecks V ergrößerung  

» ^  , ^ zu k au fen .
sam m ln u n s e r e m  B e r i c h t )  über die WLHler- 

 ̂ 6 des deutschen W ahlvereins für den
Mister angeführt, daß Herr Schuhmacher-
^^ndeg gesagt, in der Versammlung des Orts- 

Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine am 
habe man sich gegen die Wieder- 

r^Eto? bisherigen Neichstagsabg. Bank-
tz,  ̂ ausgesprochen. Hierzu erhalten wir

eine .^r Hirsch-Dunckerschen Eewerk-
haü in welcher der Ortsverband

s?dr lei- Behauptung des Herrn Klein un-
ürit ^  Versammlung sei die KandidaLen-
in Unrein Worte gestreift worden. -  Wir 

L  Serr bericht lediglich wiedergegeben,
k - n  es Zuhmachermeister Klein geäußert, und 

baß überlassen, zu der Bezichti­
g en . 0  ̂ bie Unwahrheit gesagt, Stellung zu

 ̂ S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem
^niu^vnn ' -^ E u te , Freitag  den 17. Februar keine 
g  ^  ÄoVs»«u ovnabend den 18. Februar a ls  Volks- 

halben Kassenpreisen neu ein- 
S t i ^ a ^  Lustspiel in 4 Akten van
holn p Welche^*? und Richard Skowronnek. D ieses  
W o e i  seinen Erstaufführungen den nach-
gesor, ^  h i e l t e ,  ist heute noch bei allen Theatern  

aus^ rlolr  und hat die Direktion sich veranlaßt 
g  Ab Äerk w elen Aufforderungen hin dieses hum o- 
^ a u » !g w ltta ?  Eber neu einzustudieren. A m  S o n n -

bei kleinen Preisen  .D i e  Fieder-
di. b " »  '» z  Aki-n von I o h . Strontz in 

besten, ^vziebi,« jüngsten Aufführung ihre altbe- 
schtz ^ a le  D i^ ? b ^ o ft  ausübte. S o n n ta g  Abend zum  
^ la ttg e r  ^ ^ m ü i g e n  W eiber von W indsor", komi- 

^  Werk^ .!*en von O. N ico la i. D ieses a u s-  
Ehento  ̂ Text seiner sprudelnden Musik und

prsi bem Opernpersonal des S ta d t-  
?opul^^!chen ^ " w a le  G elegenheit geben, im drastisch- 
lest^ g e  ^enre sein K önnen zu zeiaen. D ieM L  r,>s.7 ..L

beiden ^0" Herrn Fruth gegeben, wäh- 
Äerm^bklUann u, W eiber in F rl. Arudt und

Vertreterinnen finden. D ie beiden 
7^». w "vner sind Herr Klinder und Herr

espaar wird von unserem H elden-
n!?bsjtzO  ^ d  und F rl. von Niedeck dargestellt.

kLSL» ̂  KM»"L'rLL

hat dem Rodelsport ein
^ re n  d i^ u k t^  ^  Erlöschen glke.? hatten emmal hell auf, denn in
gs tn^gen ein^»r Estern die Sportfreunde in den 
^älikn^eser um, vielleicht zum letzten-

K n '  Lei d ? '! ' ben Sport noch einmal recht 
EUlNond ^utereffanten Beleuchtung durch

' auf die beschneiten Hänge der

Thorner Schweiz sein Helles Licht ergoß, das durch 
Laternen aller Art noch verstärkt wurde. Im mer 
wieder fuhren die Schlitten in sausender Fahrt zu 
T al, unermüdlich wieder zur Höhe geschleppt, da ein 
Schleppdienst, der mittelst Motor unschwer einzu­
richten wäre, noch nicht vorhanden ist, und erst die 
Geisterstunde brachte den Schluß. M it der Zahlung 
des E intrittsgeldes von 20 Pfg. scheint sich das 
Publikum ausgesöhnt zu haben, seitdem a ls Gegen­
leistung eine gewisse Fahrordnung, die Beleuchtung 
der Bahn und die Aufsicht über die Garderobe sowie 
auch der Ausschluß unfugtreibender Burschen ge 
währleistet und geboten wird. D as soziale Empfin­
den dürfte aber doch gebieten, noch eine zweite Bahn 
anzulegen, eine Volksbahn, die gottlob billiger zu 
haben ist. a ls  das Volksbad.

— ( S t r a  
wurde in der , 
heimer Justizrat Eraßmann "den Vorsitz führte, 
Degen den Kaufmann H. aus Thorn wegen g e -

t r a f k a m m e r . )  I n  zweiter Instanz 
der heutigen Sitzung, bei der Herr Ge- 

lustizrat Eraßmann den Vorsitz führte.

urteilt worden. Am 26.September kurz nach M ittag  
fuhr der Angeklagte mit der Elektrischen von 
Mocker zur Stadt herein. I n  dem Wagen be­
fanden sich die Böttchergesellen Joseph Blaschikowski 
und W ilhelm Erentz aus Vromoerg. die damals 
bei dem hiesigen Böttchermerster Jendziewski be­

ste aber möglichst schnell los werden. Er schickte 
ist darum in das Lokal Kopczynski mit dem 
Versprechen, bald nachzukommen und ein G las Bier 
auszugeben. Er begab sich nun zur Seglerstraße, 
um nachhause zu gehen. A ls die Leiden Böttcher­
gesellen merkten, daß H. nicht nachkam, verließen 
fle das Lokal und folgten ihm. indem sie ihm 
wegen seines nicht gehaltenen Versprechens Vor­
würfe machten. Während Grentz bald zurückblieb, 
verfolgte Blaschikowski den Angeklagten b is zur 
Araberstraße und warf ihm vor, er hätte sie zum 
Narren gehalten. Der Angeklagte drehte sich nun 
um und stieß Blaschikowski zur Seite. A ls dieser 
aber trotzdem auf ihn zukam, schlug er mit dem 
Stocke auf ihn ein. Blaschikowski suchte die Stock­
schläge mit dem Arm aufzufangen, doch konnte er 
nrcht verhindern, daß er Hiebe auf den Kopf erhielt. 
Zeuge hiervon war ein Buchhalter, der den Fall 
auch zur Anzeige brachte. Der Verletzte mutzte 
mehrere Tage im Krankenhause zubringen, wo ihm 
eine Kopfwunde vernäht wurde. Die B ew eisauf­
nahme war für den Angeklagten, der übrigens 
infolge der Aufregung körperlich leidend ist und 
der Verhandlung nur mit Aufbietung aller Kräfte 
folgen konnte, in einigen Punkten günstiger a ls  
bei der ersten Verhandlung. Es wurde zunächst er­
wiesen. daß er den Blaschikowski zuerst zur Seite  
stieß und erst auf dessen erneutes Eindringen zu­
schlug. Der Verteidiger. Justizrat A r o n s o h n ,  
suchte aus der ganzen Sachlage Notwehr nachzu­
weisen und plädierte auf Freisprechung. Der 
S t a a t s a n w a l t  dagegen beantragte Ver- 
Angeklagten für schuldig, verwandelte die Strafe 
werfung der Berufung. Der Gerichtshof hielt den 
aber nnt Rücksicht auf die hochgeradiae Nervosität 
des Angeklagten, dre durch den Sachverständigen, 
Dr. S w i n a r s k i ,  bekundet war, in  eine Geld­
strafe von 660 Mark; im Nichtbetreibungsfall soll 
für je 10 Mark 1 Tag Gefängnis substituiert wer­
den. — Wegen s c h w e r e r  K ö r p e r v e r l  e tz u n g  
wurde ferner gegen den Dorfschmied Joseph Pap- 
kowski aus Gapa verhandelt. Die unverehelichte 
Arbeiterin Martha Miczkowski hatte im Dorfe er­
zählt. der Angeklagte hätte sich gegen sie sittlich 
vergangen. A ls  dies der Angeklagte, der erst einige 
Jahre verheiratet ist, erfuhr, drang er mit einer 
Forke auf sie ein und stach sie in die zur Abwehr 
ausgestreckter Hand. Dann drehte er die Forke 
und schlug mit dem S tie le  auf sie ein, daß sie 
nach ihrer Angabe drei Wochen arbeitsunfähig 
war. D ie Zeugin wurde unter Ausschluß der Öffent­
lichkeit vernommen und behauptete mit Bestimmt­
heit, daß ihre Aussage, die sie über den Angeklagten 
zu den Leuten gemacht hatte, wahr sei. Der Ge­
richtshof setzte eine Gefängnisstrafe von 1 M onat 
fest. D as Schöffengericht hatte sie auf 3 Monate 
bemessen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 5.

—  ( G e f u n d e n )  w urden eine silberne Herren- 
uhr, ein Rosenkranz und ein B u n d  Schlüssel. N äheres  
im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein großer gelber Hund. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1 .5 4  M eter e, 
ist seit gestern um 2 Z entim eter g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 3 ,0 8  aus 3 ,10  
M eter g e s t i e g e n .

Podgorz, 16. Februar. (Verschiedenes.) A m  S o n n ta g  
den 19. Februar. 7 Uhr abends, findet im H otel zum  
Kronprinz ein Fam siienabeud statt, der dem Gedächtnis 
des plattdeutschen Dichters Fntz N euter gew idm et ist 
Ein L andsm onn  des Dichters wird eine Vorlesung aus  
seinen Werken bieten Außerdem  werden musikalische 
Vortrüge, Gedichte und ein D eklam atorium  in platt­
deutscher Sprache geboten. D er Zutritt ist frei. —  Vom  
Schöffengericht in Thorn wurde ein Thorner Droschken­
kutscher m it 10  Mark bestraft, w eil er sich geweigert 
hatte, einen Podgorzer vom H auptbahnhofe hierher zi 
fahren. —  B e i einer Haussuchung, die Ende voriger 
Woche in S tew k en  in der W ohnung des ehem aligen  
Postboten Reich vorgenom m en wurde, sind wiederum  
ganze B erge gestohlener Sachen vorgefunden worden. 
Reich hält sick noch verborgen.

Aus Russisch-Polen, 15. Februar. (R aubüberfall.) 
I n  der N ähe des D orfes Piaskowitsch bei S low n ik i an 
der russisch-schlesischen G renze wurden zw ei Gefährte 
von russischen R äubern überfallen. B eid e Kutscher 
wurden ermordet und die Insassen ihres sämtlichen 
B a rg e ld es , gegen 12 000  Mark beraubt.

- ( E r l e d i g t e  O b e r f ö r st e r st e l l e.) D ie  
Oberförsterstelle Lichkfleck im Regierungsbezirk Frankfurt 
a. O. ist zum 1. J u n i 1911 zu besetzen. B ew erbungen  
müssen bis zum 10. M ärz eingehen.

M a n n ig fa lt ig e s .
( D i e  V e r h a n d l u n g  g e g e n  Re k t o r -  

A s  ck) in B erlin  ist nunmehr auf den 4. 
M ärz  festgesetzt. Der Angeklagte ist von 
seiner schweren Erkrankung wiederhergestellt. 
Bock wird von den Rechtsanw äiten D r. A l­
fred S a la in o n  und Abrmnczyk verteidigt.

( Ü b e r s c h w e m m u n g  i n  C h i l e . )  
A us S an tiag o  de Chile wird von D onnerstag

gemeldet: I n  T acna, A rica, P a m p a  und T a- 
rapaca sind die Flüsse über die Ufer getreten 
und haben großen Schaden angerichtet. Der 
Eisenbahnverkehr ist unterbrochen.

N eueste N achrichten.
Der Kaiser im Landwirtschastsrat.

B e r l i n , 17. Februar. Der Kaiser wohnte 
der heutigen Sitzung des deutschen Landwirt- 
schaftsrates bei» in der Pros. Tack-Bremen 
einen Vortrag über die deutschen Moore und 
ihre Bedeutung für die Volkswirtschaft hielt. 
Im  Anschluß an den Vortrag vorgeführte 
Lichtbilder boten sehr viel belehrenden Stoff. 
Hierauf ergriff der Kaiser das Wort, um Be­
richt über die von ihm befohlenen einschlägigen 
Arbeiten in Cadinen zu erstatten. Er be­
merkte, daß die dort angelegten Moorknlturen 
recht befriedigende Ergebnisse gezeitigt hätten.

Hafenschlietzung.
M e m e l , 17. Februtr. Dem „Memeler 

Dampfboot" zufolge ist der Memeler Hasen 
heute geschlossen worden.

Bierabend beim Reichstagspräsidenten.
B e r l i n »  17. Februar. Der Präsident des 

Reichstages und Gräfin Schwerin-Löwitz 
hatten gestern Abend Einladungen zu einem 
Bierabend ergehen lassen, welchen viele Hun­
derte von Gästen darunter Minister, Parla­
mentarier» Mitglieder des diplomatischen 
Korps, hohe Beamte, M ilitaers und andere 
hervorragende Persönlichkeiten gefolgt waren.

Fortsetzung des Professorenstreitss.
B e r l i n ,  17. Februar. Eine Beschwerde, 

die Professor Ludwig Bernhard neuerdings an 
das Kultusministerium eingereicht hat, be­
zieht sich in erster Linie auf die Erklärung, die 
Professor Sering im Landesökonomiekollegium 
am 11. d. Mts. abgab. Weiter richtet sich die 
Beschwerde gegen das vertrauliche Rundschrei 
ben, das die Ordinarien der Staatswissen­
schaften an auswärtige Professoren versandt 
haben.

Schwerer Unfall bei einem Dienstritt.
P o t s d a m , 17. Februar. Während eines 

Dienstrittes im Bornstedter Felde vernn- 
gliickte gestern Oberleutnant Adolf v. Bülow 
vom 3. Eskadron des 3. Eardeulanenregi* 
ments. Das Pferd wurde plötzlich scheu und 
warf den Reiter zu Boden. M it inneren Ver­
letzungen wurde der Offizier nach seiner Woh 
nung gebracht.

Ein Zopfabschneider.
C h a r l o t t e n V u r g ,  17. Februar. Ein 

Zopfabschneider schnitt gestern einer zwölfjäh­
rigen Schülerin den Zopf ab. Er treibt schon 
längere Zeit sein Unwesen.

Fabrikbrand.
F o r s t ,  17. Februar. Das alte Fabrik- 

aebäude der früberen Firma Axon Nachfolger 
ist gestern einoeäschert worden.

Frau Cofima Wagner erkrankt.
N a p a l l o , 17. Februar. Cofima Wagner 

soll einen bedenklichen Anfall von Herzschwäche 
erlitten haben, so daß Professor Schönelmrg 
drahtlich an das Krankenbett der Ksrzleiden- 
d«n gerufen worden sei. Auf Anfrage in 
Bayreutb wurde geantwortet. Nachritten aus 
Santa Maroarita zufolge, gibt das Befinden 
der vierundsiebzigfabrigen Witwe Richard 
Wagners zu Besorgnis keinen Anlaß.

Genesung des Vopstes.
R o m ,  17. Februar. Osservatore romano 

streibt: Der Papst ist wieder völlig herge­
stellt.

Erkranknna des Kardinals Ramvolla.
R o m .  17. Februar. Kardinal Ramvolla 

soll an Inklnenza schwer erkrankt sein. Sein 
Zustand gibt z« Besorgnis Anlaß.

Der König von Serbien in Rom.
R o m ,  1k. Februar. Heute Abend fand zu 

Ehren des hier weilenden Königs von Ser­
bien ein Ealadiner statt, bei dem die Könige 
von Italien  und Serbien herzliche Trinksprüche 
austäustten.

Neues französisches Unterseeboot.
P a r i s ,  17. Februar. Der Marine­

minister beauftragte die Werftverwaltung, un­
verzüglich mit der Kiellegung zu dem Unter­
seeboot „Ced6" zu beginnen. Dieses wird mit 
einer Länge von 7V Metern und einer 
Wasserverdrängung von 1VVV Tonnen das 
größte aller existierenden Unterseeboote 
werden. Es wird mit einem beweglichen Turm 
versehen werden, durch den im Falle eines 
Unglücks die Rettung der Besatzung erleichtert 
wird.

Das Urteil im Prozeß Butnrlin.
P e t e r s b u r g ,  17. Februar. Wegen Er­

mordung des jungen Butnrlin wurde der An­
geklagte O. Briende Lacn zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit und der Angeklagte Dr. Pank- 
sKenko unter Zubilligung mildernder Um­
stände zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit ver­
urteilt.

P e t e r s b u r g ,  17. Februar. Im  Mord­
prozeß Buturlin wurde der Angeklagte Mu^ 
rawjew beute freigesprochen.

Folgen des Studentenktreiks. 
M o s k a u ,  17. Februar. Acht Professoren 

und zweiundzwonzia Nrivatdozenten der Uni­
versität b> ben ihr Abschiedsgesuch eingereicht. 

Ministerwechsel in der Türkei. 
K o n s t a n t i n o p e l .  17. Februar. Der 

Obw-nn der iunatürkischen Partei Halil, hat 
das Portefeuille des Minillers des Innern 
übernommen. Damit scheinen die Rekürch- 
tnngen. daß eine tief eingreifende Minister­
krisis eintreten werd«, hinfällig.

Svielböllen aufgedeckt.
N e w n a r k  17. Februar. Bei einer 

Nazzi auf Spielhöllen wurden vier Häuser mit 
mehreren Spielzimmern überrascht. Die Haus­

wirte leisteten nur passiven Widerstand durch 
Verschließen und Verbarrikadieren der Türen» 
die von den Polizisten gesprengt worden find. 
Über fünfzig Spieler wurden verhaftet. Es 
heißt, daß sich eine Anzahl bekannter Persön­
lichkeiten der Newyorker Gesellschaft darunter 
befindet.

Die Annektierung Kanadas.
W a s h i n g t o n ,  17. Februar. Das Kon­

greßmitglied Bennets hat eine Resolution ein­
gebracht, in der befürwortet wird, in diplo­
matische Verhandlungen betreff. Annektierung 
Kanadas einzutreten. Diese Resolution er­
regt großes Aufsehen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

von» 17. Februar 1911.
Wetter: Regen.

M r Getreide, HMsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provtsior 

nsancemlisrio vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Agr. 

Regulierungs-Preis 197 Mk. 
per Februar 197 Mk. bez. -
per April—Mal 199 Mk. bez. 
inländ. bunter 744—750 Gr. 194—19S Mk. bez. 
inländ. roter 723-769 Gr. 165—198 Mk. bez.

N o a a e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720-738 Gr. 147-147»/, Mk. bez. 
Regulierung-preis 147V, Mk. 
per M ärz-A pril 148'/, Mk. bez. 
per A pril-M al IS l—ISO'/, Mk. bez. »l 

Ger s t e  unverändert, per Tonne von 1W0 Kgr. 
inländ. 624-635 Gr. 144—150 Mk. bez. 
transito 110-119 Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 U-r. 
inländ. 144-158 Mk. 
transito 96—101 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: behauptet. »
Rendement 88 °/<, sr. Neusahrw. 9,42V, Mk. inkl. S . '

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,70 Mk. bez. .... Ä 
Roggen- S L 5-8 .60  Mk. bez. H...

Der Vorstand der Brodnfieir-BSrse. W

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
rendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . 
Russische Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/,V o- 
Deutsche Neichsa,lleihe 3Vo . 
Preußische Ltonsois 3V, o/o. . 
Preußische Konsols 3"/.,. . . 
Thorner Stadtanleihe 4 V„. . 

..................  '  "/<>Thorner Stadtanleihe 3 '/,
Mestpreustische Pfandbriefe 3V-Vo 
Westprenßlsche Pfandbriefe 3"/» nenl. 11.
Rumänische Rente von 1894 4V-» .
Russische nttlfizlerte Staatsrente 4 °/o 
Polnische Pfandbriefe 4V, o/„ . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Aank-Aktten.........................
Diskoiito-Koinmaildit-Antelle . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien.
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
Mai 1911. . . . .

„ Ju li ...........................
„ September. . . . .

Roggen Mai . . . . . .
„ J u l i .........................   .
„ September. . . . .

Spiritus: 70 er Loko . . . ö 
Bankdiskont 4V, Vo-Lombardzinsfuß 5^/, °/o,Prlvatdlskont 2V /g.

D a n z i g , 17. Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 65 in­
ländische, 54 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  17. Februar. (Getreidemarkt). Zufuhr 
81 inländische, 74 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 24 Waggon Kuchen._______________________ ________

17.Febr. IS.Febr.

85,30 
216,50 

—,—
94.50 
84,90
94.50 
84.80

89.80
80,30
91,90
94.50
95,75

199.50 
268,10 
1 9 6 ,-  
124,60
128.50
271.25
234.25 
190,40
173.25 
95«,i

205.25 
206,—

I M —

85.20
216,50

9<50
84,80
94.50
84,75

99,90
80.60
91.80 
94,50
95.80

199.25 
268,75
196.40 
124.60 
1 2 8 ,-
272.25 
2 3 5 .-
191.40 
174,50
S5ö/»

2 0 5 ,-
205,70

160^
162,20

Mrrhlenetablifsemeirt in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom 

16.2.11 
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenkleie . . . . . .
Roggenmehl 0 . . . .  .
Roggenmehl 0 1 . » . .  
Noggenmehl I . . . .  .
Roggenmehl I I .....................
Kommißmehl . . . . - 
Roggenschrot . . . . .
Roggenkleie..........................
Gersten graupe Nr. 1 . . . 
Gersten graupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Ger ten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze II . . .

17.80
16.80 
1 8 ,-  
1 7 . -  
15,30
15.60 
10, -
5.60
5.60

12.60 
11,80 
10,20
7,40

10,20
9.60 
5 , -

13.50 
12,—  
11, -  
10.- 
10.-
9.80
9.80 

10. -
9.60 
9,50

10, -  
5,—

20.50
19.50 
1 9 .-

bisher
Mk.

17.80
16.80 
1 8 ,-  
1 7 , -  
15,80
15.60 
10, -
6.40
5.40 

12,40
11.60 
11, -
7,20

10,--
9,4b
5 , -

13,50
12, -
11, -
10. -
10, -
9.80
9.80 

10.-
9,60 
9,50 

10, -  
5,—  

20,30 
19,60 
1 9 ,-

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 17. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Cels.
We t t e r -  trübe. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperatm 
1- 4 lUrad Cels., niedrigste -s- 1 Grad Cels.

M itteilungen  des ösfenUichen W etterdienstes
(Dienststelle Brombery).

Voraussichtliche Witter»»« M  Sonnabend den 18. Februar: 
Abnehmende Bewölkung, NiederschlSge in Schauern, kühler.

Wasscrstiinde der Weichsel, Krähe und Urtze.
am  P  

Tag
Weichsel Thorn . . . .

Zawichost . . , 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

B rah e  bei Bromberg A H g e l  
Beste bei Czarnikau . . . .

17.

e g e l
m Tag m

1.90
3,10
0,96
5,58
1.66

18. Februar: Sonnenaufgang 7.16 Uhr,
Sonnenuntergang 5.15 Uhr, 
Moudaufgantz 1131 Uhr, 
Monduntergang 9. 3 Uhr.

1,52

1,79
3,08
0,85
5.44
1,66



Am 17. Februar verschied plötzlich an Herzschlag im Alter von 

58 Jahren der
Ober-Briefträger

Kkll 1lM 8l 8M .
W ir werden dem Verstorbenen ein treues Andenken bewahren.

Namens -er Beamten -es kaiserlichen 
Postamts Thorn I:

Oiekrm snn» Postdirektor.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 1. bis 31. März d. Is .  wird von der Artillerie und In fan ­

terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 
auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das Betreten des Schieh- 
platzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Iungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

Die am 2. und 4. M ärz stattfindenden Schießen sind Geländeschießen der 
Artillerie und dauern von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. Das Gelände 
hierfür wird durch Milttärposten abgesperrt. Absperrungsgrenzen sind: im Osten 
Linie Zadrosch-Krug— Glinke—W . W . Wudek; im Süden Linie W . W . Wudek— 
Dombken; im Westen Linie Dombken—Iarken; im Norden Linie Iarken— 
Zadrosch Krug.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den mit Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen Munition, den Sprengstücken 
usw. ist an eine Firma verpachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Sprengstücken usw. ist nur den mit 
Erlaubniskarten dieser Firma versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach Z 291 R .-Str.-G .-B . 
bestraft.

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengstücke mit Resten von Sprengstoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt- 
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des Fußartillerie-SchießplatzeS Thorn.

Bekanntmachung.
Die im Januar d. Is .  fällig gewesenen 

Beiträge zur städtischen Feuersozietäts- 
Kasse für das Jahr 1911 sind binnen 8 
Tagen bei Vermeidung zwangsweiser 
Einziehung an unsere Kämmerei-Haupt- 
Kasse zu entrichten.

Thorn den 15. Februar 1911.
ver Magistrat.

I n  das Handelsregister ist die Firma 
W alte r « In o v , Thorn, und als deren 
Inhaber der Baugewerksmeister W alte r  
Rlrrov in Thorn eingetragen.

Thorn den 13. Februar 1911.
königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist heute bei 
der Einzelfirma: „8tar»1«larrs Laktsl" 
in Thorn eingetragen: Der Kaufmann 
vsviü alias oisnvsius Lalomouevlvs  
Keiäemaim in W a r s c h a u  ist in das 
Geschäft als persönlich haftender Gesell­
schafter eingetreten und die Firma ist in 
„Lstksl L  Sviaemarm", Hauptnieder- 
lassung Warschau, Zweigniederlassung 
Thorn, geändert. Die neue Firma als 
die einer offenen Handelsgesellschaft ist 
heute in das Handelsregister Abt. ^  ein- 
getragen. Die Gesellschaft hat am
23. Dezember 1S10 ^______
"5. Januar 1 9 5 "  begonnen. Persönlich 

haftende Gesellschafter sind die Kaufleute 
Stsm slsas L s tts l und vsviü  alias  
Viovvslas Lslomonovivs Lsiavmsmi 
in Warschau, die gemeinschaftlich die 
Gesellschaft zu vertreten berechtigt sind. 

Thorn den 13. Februar 1911.
königliches Amtsgericht.

W n l I iA r V e r k E
Sonnabend den 18. Ms.,

mittags 12 Uhr.
werde ich in meinem G e s c h ä f t s ­
z i m m e r :

2 Waggons NoggenNeie, lt.
Muster bahnstehend,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

? » n l L n A lv r ,
vereidigter Handelsmakler.

22^. königl. 
freust. Ulassen- 

Lotterie.
Zu der am

1V. und 11. März
stattfindenden Ziehung der 3. Klaffe sind 

Kauflose

LI L
8

3V Mk., 15 MK
zu haben.

Dombrowski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
_______Thorn, Katharinenstr. 4._______

Natur­
reinen

süß u. Mittelsaß, »/j Liter-Flasche so Pst, 
bei Abnahme von 20 Flaschen 85 Pf. 

exkl. Glas. empfiehlt frei Haus
Obstplantage Weitzh.-Thorn.

_________Fernruf 606.
Einen größeren Posten

8 m lang, bis 25 om Durchmesser, 
ferner starke

Rund eichen,
tu Walzen geeignet, empfiehlt preiswert

l k ^ r i e r i r i e k s m ü d l s
Damerarr, K r. Culm .

Cyimsiast sucht Pkiism
bis Ostern. Angebote uuter » .  W . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

7prurvinapvl.vrn̂

7' - .

Stelleitgkslche

Junger Mann,
22. Jahre alt, sucht Beschäftigung als 
Kassierer, Verwalter oder Leiter einer 
Filiale. Kaution vorhanden. Gefl. An­
gebote unter L .  L .  2 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

(Anfängerin), höh. Schule, poln. Sprache, 
Stenogr. und Schreibm., sucht Stellung.

Angebote unter IL  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Buchhalterin,
mehrere Jahre tätig, mit Kontorarbeiten 
und Kastenwesen vertraut, sucht per 1. 4. 
1911 oder später Stellung. Angebote 
unter 3 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". ___________

für mein Mädchen z. 1. April anderweitig

Sl-llW  M  " " '  si, « ,
_______I I  Wilhelmplatz 1.

StellkMiigkkote

von sofort gesucht

Stärkefabrik Thorn.
kräftiger

Lehrling
vorn Lande, nicht unter 16 Jahren, ge­
sucht. Persönliche Vorstellung erwünscht.

Wer L 60., TimOiMm.
Thorn. Culmer Chaussee 76 78.

Laufbursche
kann sich melden
_________________ Baderstraße 24. 1.

kann sich melden bei
Juftizrat

Z e M I- M a t e r - M e m t W a B .
Inhaber:

Neustadt. Markt Thorn. —  Nur Schlager-Programme. 
Vom 18.—21. Februar

das großart.Weltstadtprogramm.Jede Nummer ein Schlager.
Pathee-Iournal, aktuell.
Onkel Wilhelms Erbschaft, Komödie.
Mein Freund hat Schuld, humoristisch.
Das Herz einer Gattin, ergreifendes Drama.
Gut gefegter Schornstein, urkomisch.
Die Bari-Neger, Naturaufnahme.
Nauke treibt Wintersport, toller Humor.
Amors Sieg, dramatisch.

Außerdem als Einlage: Der Festzug des deutschen Radfahrerbundes 
in Görlitz, aktuelle Aufnahme.

Hochachtungsvoll M a x  M 1 L 1 1 S I* .

Lumpen-Nbenü
am

Sonnabend den 18. Februar, abds. 9 Uhr.
Sämtliche Freunde und Gönner ladet hierzu ein

LL. D s u s v w ,  Non-Uktstr. 32.

F Ä ? -/ /n /7  öe/? F / V e / -  

m e in s t  Z a n A S  

m n -n

von

Bei den alten Röm ern und Germ anen waren langwallende Haare das Zeichen 
der Freiheit, noch heute gilt reichlicher Haarwuchs als ein Schmuck jeder Person. 
Gut entwickeltes Kopfhaar trägt viel zur Hebung der Schönheit des Gesichtes bei. 
Verwenden Sie^H « n L e ls t S ln o r '  S S L ris n S v 's  k » *6 n n S 88o I - 8 p i i^ i t n 8 , 
Flasche 0.75, 1.50 und 3 M k . ,  allein „echt" mit „Brennessel" und „Wendel­
steiner Kircherl". Bewährtes M ittel gegen Kopfschuppen, Haarverlust, Kahlköpfigkeit. 
I n  Apotheken und Drogerien vorrätig. Verkaufsstellen: Drogerie ^ n Ä S L '8 
L O o z .  grünen Kreuz, z . A nker, 
Parfümerie kl. 3l. N l. Z t r r v k L I.___________

Ilwwaswvdl

LtersU la rlis

» t  ! l l t l l l l i u » u  W L
Vor wiiulerivtzrtiKtzr üäre ivirl! K t z iV L r n t !

Lllliillvirtschafttichkr Hililssrmn- 
Verein Thsril.

Für den Verkaufsladen in der Copper- 
nikusstr. wird zum 1. M ärz d. Is .  eine 
tüchtige und gewandte

Verkäuferin
gesucht. Dieselbe muß der Verkaufsstelle 
möglichst selbständig vorstehen und auch 
schon in Ladengeschäften gearbeitet haben. 
Frauen ohne Anhang bevorzugt. M el­
dungen unter 1 .̂ V .  an die Geschäftsst. 
der „Presse".

Suche ältere, erfahrene

Näherin,
die Pflege und Beaufsichtigung größerer 
Kinder übernimmt. Zeugnisabschriften 
und Gehaltsangabe erbeten.

F ra u  jü le n n In K v G , Trebisselde 
bei Kl.-Trebis. Kr. C u l  m.

V» .  die Wäschenähen gut er-
lernen wollen, können sich 

melden, w .  Slvnrle!. Mellienstr. 64.

K ii iW e  m  gutes M c h t l l
mit guten Zeugn., das kochen kann und 
kinderlieb ist. Gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin ki-LiumkL ktzMiejL, Thorn, 
Coppernikusstraße 13, 1.

Suche von sofort

tüchtige Frau,
die selbständig Wäsche rollen kann. 
__________Dampfwäscherel Edelweiß.

l  sank. 5chulma-chen
mit langem Haar für Nachmittag als 
Modell gesucht.

Friseuse V k o k e r « ,  Bachestratze Z.

LrSeiltlichts LaufiniiSchkil
für den ganzen Tag gesucht. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

K»lS« , HWllljtl!«

«Wv Mk. N
Grundstück zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

5 0 0 0  M L L ' Z L
hinter 12500 Mk. sofort oder l .  4. a»s 
städt. Grundstück zu zedieren gesucht.

Angebote unter V .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein in der Innenstadt belegenes

Grundstück
mit ca. 1000 Mk. jährlichem Reinertrag 
ist unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Angebote unter 8 . 8 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Nlliinillhtlllt Ah
steht zum Verkauf.  ̂

v . Lvdlsk, Thorn-Mocker  ̂
Nonnenstr. 21.

1 Pianino, 1 Sopha, 
1 Mahagoni-Bufett

zu verkaufen. N ähere -nter L .. 1 5 0  
der

ßm W . ZmüiemtenS Is is t is  k tm llM « " *
Iskkss-llzlipt-fsisnli!!"!
Sonnabend den 18. Februar,

Montag, 20. Februar, 8 Uhr,
im Twoliscmle:

Deklamationen von Schülern und Kon­
firmanden.

Quartettgesänge von evangelischen Se­
minaristen.

Lichtbiidervortrag des Herrn Pfarrer 
J a c o b i :  „Land und Leute in
Südwest".

E i n t r i t t  10 Pfg.,
Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Programm 5 Pfg.
Hierzu laden freundlichst ein

LsSer. L e iM sr. S s M v . LLWMsr. 
^seskl. ^olm. LaUukrr. Kalks. 

w eg vvr. wingsmlorZ.

Sonnabend den 18. d. M ts.:
L o l r l M t z i ' k e s t

beim gemütl. Sachsen „Heimchen".

? S  U  - 818 ! ' .

R e s ta u ra n t L le r r m a v o ,
Wilhelmstadt.

.K a is e rs a a l '.  «k ililis ir W.
Jeden Sonnabend:

F M l i c n - K m z c h e i i .
Eintritt und Tanz frei.

Es ladet freundlichst ein
der Wirt.

W i c h  lik c lis  siski, xc lcr  
lü illsxs lM s i li.tb s iil!s8ce!i

in und außer dem Hause.I»aL'usLS'wslLr, Schillerstr. 18.

S c h m a rz b ru c h .
Zu dem am Sonntag den 19. d 

M ts . stattfindenden

K a p p e n s e s t
ladet freundlichst ein 6 . v o M I .

Heute, Sonnabend: 
L e b e r - ,  K l n t - ,  G r ü tz ­
w u rs t  u n d  W u rs ts u p p e ,

Strobandstraße.

Eing., v. 1. 3. zu verm. Araberstr. 3, 1.

1— 2 m öbk Z im m er v. i .  3. billig -u  
vermieten Schillerstr. 19. 1, vorn.

W i i  inöblikrtcs A n m r,
allein gelegen, an best. Herrn z. vermieten.

Hofstraße 1a, 1 Treppe.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Junkerstr. 6, Part.
/Lkut möbl., gr. B orde 'zim m er, mit 

auch ohne Pension zu vermieten
Brückenstraße 36. 1.

1 W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche, Entree u. Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten, desgl. ein 
P arterrezim m er.

Coppernikusstr. 35, 2.
Waldstraße 27 sind moderne

1 Ü l I I M - M i i i i M i i ,
2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten rc., 
per sofort oder später billig zu vermieten.

Maurermeister Lökn,
Brombergerstr. 16.

K le in e  W o h n u n g ,
2 Zimmer, vom 1. April zu vermieten 

Greitestraße 27.

2 S tu b en  u n -  Rüche
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

BrLckensir. 13. 2 Tr.

W o h n u n g ,
7—8 Zimmer, 1. Etage, sofort oder 
1. April zu vermieten. Auf Wunsch auch 
Pferdestall. « « K r » ,  Mellienstr. 85.

C u lrn e rs tru s te  15
ist eine geräumige Stube^ und Küche 
vom L. April 11 zu vermieten. Anzu­
fragen bei N . iH v k n v L ä v r  im
Laden Schrchmacherstr. 20.

K u U ro n w o h n n u g ,
1. Etg., 4 Zimmer, Entree, Küche, reicht. 
Zubeh., v. 1. 4. zu vm. Grabenstr. 10,1.
Ossizieesmohrr., 3 Zimm. u. Entree, vom 
1. 4. 11 z. verm. Gerstenstr. 17, 2.

1 W o h n u n g ,
Brombergerstr. 82, Hochpart., 4 Zim ­
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar­
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 

Coppernikusstr. 21.

G ro ß e r  Geschästs-Neüer
u. 2 Hofrvohnungen zum 1. April 1911 
zu vermieten Culmerstraße 12.

Verschiedenes

r L s k a o ,
garantiert rein,

pro 1 psd. 75 pfg.,
Pfd. 20 Psg., 
empfiehlt

6 ^ !  N ^ tllL tzK -
Seglerstraße.

8-/2 Uhr. .
im ArLushos, Vereinszimmer.

T a g e s o rd n u n g :
1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungslegung.

L  Enteignüngs- imd A n s k d w n ^ ^ '

S i a d l M A M
Sonnabend, 18. Februar, 8 U A
Vollisliim liche Navjielluiig y»

Kasienpreisen. .„»ediert' 
Neu einstudiert! Neu e,n >u

Einm alige Aufführung!

H O rM b e r., . . .
Lustspiel in 4 Akten v. G u st.  ̂x. 

b ü r g  und R  i ch. S k o w r o l

Sonntag, lö T H b ru a r ,  3
Halde Preise. Halb-

Z u m  letzten m a le .

A e  N e S e m G .,
Operette in 3 Akten v. I o h .  ^

Abends 7 ' / ,  Uhr:
Zum 1. m ale! Zum

Große Oper tu vier M ten von 
__________  N i c o l a i .  ^ — < 7
C h ris ti. B e re iu  ju nger AkaU

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag den 19. Februar: 

fest. Vorm U h r: G ebets^  
lung im Vereinslokal, uachm. .gkal, 
Begrüßung der Gäste im Verein^ ^  
nachm. 5 Ubr: FestgottesdieM Her?

Briesen, abends 7 U h r: N E  êS, 
großen Saale des Schutz 
Festvortrag des Herrn ernŝ
m a n n -  Hohenkirch: ,

Gedichte und Ansprachen. , 
Jedermann ist herzlich singet

Eintritt s re i.^ ^ ^ 7
T h o rn e r evangelisch-kirch»^

Blaukreuzverein. -er 
Sonntag fällt die Versammlunf ^  

Aula der Mädchen-Mittelsck'ub 
Teilnahme an den Festversmnn 
des christlichen Vereins ju n g e n  ^  
aus. Siehe kirchliche N a c h rK  je"' 
Anzeigen des christlichen Der 
ger M änner. ------

Christliche G em einschaft inn
der evang. Landeskirche^

E v a  n g e l i s a  t i o n s  ka pet
Bayerndenkmal. "

Sonntag den 19. Februar,
Uhr: Kindergottesdienst,  ̂  ̂ ,
Evangelisationsversammlung. ^  8 ^

Mittwoch den 22. Februar, av^
Uhr: Bibel- und Gebetsstunoe- 

-  Jedermann herzlich w s ilk o m n ^

tiii-s 8,ii n»
Brillanten, künstliche Gebisse,

kauft zu höchsten P re ^ "  ^att, 
L'. ^ v H k n 8e 1», Goldwaren-A

Brückenstraße 14, 1. E t a g ^ ^

I^ o s s
zur Geld-Lottsrie der 

der allgemeinen dentsck^^ u»! 
sionSanstalt fü r Lehrermrie hM  
Erzieherinnen in B erlin . ^  50^  
am 22. M ärz und folgen" Ak., 
Hauptwinn 160 000 Mk.. 0 ^ r̂ . Z7, 

zur 22. B erline r Pferde ott s 
hung am 4. und 5. April ^
gewinn im Werte von 1" 
ä 1 Mk.,

sind ZU haben bei _ .

köni g l .  L o t t e r i e - E i n "
Thorn. A a th arin e n s tr^ -^

FvenndinneM ^
21 und 23 Jahre, wirtschaftlich 
etwas vermögend, suchen x,
schaft. Beamte und ältere 
vorzugt. Angebote mit Bsid <  
karte 41, Thorn, hauptpostlage^^^

Berlorev
eine braun» P -U K
auf dem Wege von der ^

Verloren LnHe-L'''^
zugeben bei M .

Die Nummern
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Die prelle.
lZweltes vlatt.l

Der konservative Parteitag in 
Halberstadt.

vattve7 « " " a l e  versammelten sich die Konser- 
Anbalt und des Herzogtums
stadt D^r rn-n!» Parteitage, diesmal in Halber- 
tärker »7« augerordentlich stark, noch
WO k a n 7 „ ^ -  M al in H alle/ W eit über
Damenilar knn?? M änner und auch ein kleiner 
und die am Sonntag den großen S aa l
w enden  des Stadtparks. Unter den An­
führende Vpriuürm,? b ran n te  Parlam entarier und > ^renoe Persönlichkeiten aus der Provinz.

s ^ P a r te m , ! Ä ^ .n ^ ^ d ^ d o r f  eröffnete namens 
- Provn- der konservativen P arte i für
„ n? .., Sachsen und das Her^nnkurn 97u7in77

barkeit für d 7  °"5  0°nze Land von Dank-
°ber nicht der °N'ullt sei. D as sei
die Großliberalen ^7 7 ? ^ /0 e  der wüsten Hetze durch 
Liberalen die seU>77̂ n ° E E  Zustimmung), durch die 
waren und für die Erbschaftssteuer
seien. Aber die L N euern  gewesen
mentarische nur das parla-
wollen. 'Lch dem -^utschland einführen
öer M ajorität /^m sterrum  der Ausdruck
konnten^wir K o m L v k L  n " ^ k  müsse. Das
hätte man alle v a ^ M n  u/cht Mitmachen. Dann 
rium. (Zustimmuna 7 .ein neues Ministe-
dem Zentrum'se? K e  N eL  ^ e m  Bündnis mit
gerade die Liberalen^mi. I n  letzter Zeit haben
gestimmt. (Sehr "richt/aN^Z.entrum  sehr häufig
Steuern hättm  auch E n ^°7  ^ ^ ^ d e n  indirekten
ein gutes Geschäft und^ Industrie versucht,
das deutsche Volk mit Biersteuer habe

i n f o ? ^  D um m em

h D 's  R  " ° ° n " 8 '° u f  "244. (Hökkj

U n V ° f L  7 ? / ^  ein
und Proletarie? gäbe Es n  ^  reiche Leute
«nen kräftigen B a u e i - ^ ^ H °  geschehen, um 
Handwerkerstand und einen kräftigen
Die Freisinnigen (Lebhafter B eifall)
kr°tem z7e L t e n  l .!b e 7 " - 'u "  den. S o z i a l «

^  ,ei oen Brauerei 
von i a ?  Patzenhofer Aktien seien 
u°n 194 auz 221 gestiegen. (Hört!

u'uiigen stimmen ,^rei:
konservativen (-öeyalll) Aber mit den Frei-
pfen. wie immer" käm-
(Stürmischer Beifall!) ^  ^  Kaiser und Reich.

« Ä S  <"L
ßegenwärtiqe Kultur ^?,: ^uch die ganze
me Ehrfurcht vor der A ik ta e ii^ ^ "  Unserem Volke 
demokratisch orggniüerten Die sozial-

N ? 7 7 - ^  (^.Fortsetzung.) i ^ r u - verboten.) 

hoMesetzte K a r t i n g  Einem ^ lc h ' au f dem
sicht w ?r entstellt ^ 7 '  schönes Ee-
W einaenuü vom überm äßigen
seine Augen Lackes E igenschaft des S p ie ls ; 
eben e in ? A o u 7? ^  ^ n ,  und seine Hände, die 
te rten  °u f Loeurdam e legten, zit-

t>en Tffcha l l " w a r  ^ "d ere  standen um 
k a lte r schien ruM ? ^ 7^ t>  " » r  der Vank- 
S tim m e sprach e ?  M it  m onotoner
^  den S p ie le r n 'i7 7  gleichmäßiger R uhe schob

kam ih n f e in tre ten , da
danke, der ibn  am M an n e, derselbe Ee-Ende-. L,"
Gesellschaft b e g e g n e t e ^ t ? o 7 ? ° " ' "  in der 
künftighin die Aua^ 7  * ^  em, so mußten sie 
diese Schmach wo77^ ""r rhm niederschlagen;

>-l»d-n )7 n -» " 7  kun-
°» m ,lte er sich teile b - « i 7 "  7  Empsang:

>d7 d!- L - L - °  Ü "
Z E - -  " " '» " -  A M !  " N » 7  N - ^

seien wirklich Sklaven der Organisation. (Lebhafte! 
Zustimmung.) Den Mittelstand, das Handwerk, 
wolle die Sozialdemokratie vernichten, wie alle 
Besitzenden. Der Neichsverband zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie habe es schon dahin gebracht, 
daß die Arbeiter, die früher der Sozialdemokratie 
angehörten, austraten und die bisherigen Partei- 
geloer auf die Sparkasse brachten. Das sei F ü r­
sorge für die Arbeiter! (Lebhafte Zustimmung.)

Vuchdruckereibesitzer und Stadtverordneter P rit-  
schow-Halle behandelte das Thema: „Der Werk­
t a g e  M ittelstand und seine Freunde." Seine Aus­
führungen aus dem praktischen Leben und die Be­
urteilung der angeblichen Mittelstandsfreundlich­
keit der Liberalen waren besonders interessant. Sie 
gingen etwa dahin: Wenn ein Handwerker als 
Konservativer auftrete, werde er von den Libe­
ralen als Nenommierhandwerker hingestellt, wäh­
rend m it Naturnotwendigkeit die ständige Arbeit 
der Konservativen in den Parlam enten für den 
Mittelstand, die Handwerker und Gewerbetreiben­
den auf die Seiten der Konservativen führen müsse. 
Er erinnere nur an tste Tätigkeit der konservativen 
Handwerker im Reichstage, wie Malkewitz, P au li, 
Hammer. Die freisinnig-demokratische „Frankfurter 
Zeitung" schrieb dagegen über das Handwerk: 
„Dem Handwerk ist nicht mehr zu helfen. Es ist 
einmal dem Untergänge gewidmet, und deshalb 
muß man es eine Torheit nennen, wenn man noch 
ihm irgendwie helfen wolle." (Hört! hört! und 
Pfui-Nufe.) Den Konservativen seien in erster 
Linie die Gesetze über den unlauteren Wettbewerb, 
über die Sicherung der Bauforderungen, die 
Warenhaussteuer zu verdanken. Auch hätten sie 
stets gegen die Konsumvereine, geaen den Hausier­
handel, die Namschbasare, die W anderlager und 
das Submissionsunwesen erklärt. Wenn die Hand­
werker den Liberalen folgten, würden sie bald mit 
leeren Taschen dastehen. (Lebhafter Beifall.)

Generalmajor z. D. Nogge-Wernigerode er­
läuterte. wie gerade die wirtschaftlichen Verhält­
nisse im hiesigen Wahlkreise eine Fortsetzung der 
bisherigen Wirtschaftspolitik forderten. Bei den 
Wahlen seien daher auch Anhänger dieser W irt­
schatspolitik zu sehen. (Beifall.) - Freiherr von 
Nichthofen sprach über „Einige konservative Ge­
danken" und betonte, daß die' Konservativen auch 
für den Fortschritt seien, aber für einen ganz ge­
sunden Fortschritt. — I n  der Diskussion rief der 
Präsident des Abgeordnetenhauses v o n  K r ö c h e r  
für die kommenden Wahlen auf und erinnerte an 
das W ort Nelsons vor der Schlacht von T ravalgar: 
Das Vaterland erwartet, daß jedermann seine 
Schuldigkeit tut. (Stürmischer Beifall.) — Pros. 
Dr. Suchsland-Halle empfahl auch die finanzielle 
Unterstützung der P arte i und dar konservativen 
Presse mit den W orten: Heraus m it den liberalen 
Zeitungen aus konservativen Häusern! (Lebhafter 
Beifall.)

Exzellenz von Model schloß die Versammlung 
mit einem stürmisch aufgenommenen Hoch auf die 
konservative P artei, nachdem folgende Resolution 
einstimmig eingenommen worden w ar:

Resolution.
Der P arteitag  der konservativen P arte i für die 

Provinz Sachsen und das Herzogtum Anhalt, der 
unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus 
S tad t und Land zu Halberstadt stattfand, hat aufs 
neue den Beweis geliefert, daß der starke innere 
Bestand der Gesamtpartei und die feste Geschlossen­
heit der konservativen P arte i in  Sachsen und An­
halt trotz Anfeindungen von allen Seiten uner- 
schuttert sind. Nach wie vor scharen sich alle wahr­
haft konservativen M änner freudig und treu um 
das gemeinsame Banner. S ie blicken voll Ver­
trauen zu den bewährten Führern und sind fest ent­
schlossen, sich eifriger denn je in konservativem 
Sinne zu betätigen und unsere vaterländischen, 
monarchischen und christlichen Grundsätze hochvu- 
halten.

Jetzt näherte sich ihm der Rittmeister. Er 
starrte ihn an wie eine Erscheinung, wollte 
sprechen und brachte nur stammelnde Worte 
hervor. „Still!" raunte ihm dieser zu, „mach 
kein Ansahen, nimm Hut und Überzieher, 
rasch, rasch und fort von hier!"

V e rw irr t, erschrocken und w illen lo s  ge­
horchte Achim. Kopfschüttelnd verschloß die 
A lts  h in te r  ihnen  die H au stü r. W a s h a tte  das 
zu bedeuten? W er w a r  der H err gew esen'' 
E in  G eheim polizist? I h r  w urde heiß und kalt 
bei dem Gedanken. Doch nein , das w a r  er 
nicht. E in  Geheimpolizist t r i t t  anders  auf. der 
unterstützt sein V erlangen  nicht m it G old­
stücken,- zuletzt h a tte  er ih r  noch einen  Schein 
in  die H and gedrückt, w iev ie l mochte der w ert 
sein? I n  der G arderobe h ie lt sie ihn  dicht 
gegen das Licht der Lam pe, denn ih re  Augen 
w aren  schon schwach. Entsetzen! es w a r  kein 
Geldschein, es w a r  ein schmaler S tre ife n P a p ie r .  
au f dem in  großen Buchstaben stand: H ü tet 
euch! D ie P o lize i ist euch au f den Fersen!

S ie  stürzte in  das S p ielz im m er und schrie 
die W a rn u n g  den S p ie le rn  zu; diese sprangen 
aus, te ilte n  m it fliegenden H änden d as  Geld, 
dann  eilten  sie in  die G arderobe. S ie  nahm en 
sich nicht die Z eit. die Überzieher anzuziehen, 
aber sie nahm en sie sowohl a ls  die H üte m it- 
dre Sachen h ä tten  ja  zu V e rrä te rn  werden 
können!

I m  N ebenzim m er entstand Lei dem R ufe 
der A lten  dieselbe E rregung , der schleunigste 
F lucht folgte. D as  H aus h a tte  zwei A us- 
Oange, durch die stürm ten alle. in  verschiedenen 
Richtungen, in  die kalte W in ternach t h in au s, 
d an n  verriegelte  die A lte  sorglich beide T ü ren .

Die rote Jda hatte den seidenen Sckilevprock

Der P arteitag  spricht den Wunsch aus, daß durch 
Aufstellung von konservativen Kandidaten in  mög­
lichst allen Wahlkreisen den Freunden Gelegenheit 
gegeben werden möge, für ihre konservative Ge­
sinnung Zeugnis abzulegen. Selbstverständlich soll 
hierdurch ein Zusammengehen mit anderen staats- 
erhaltenden Parteien nicht ausgeschlossen werden. 
Dasselbe wird aber nur soweit in Frage kommen 
können, als diese Parteien gleich uns allen Um­
sturzbestrebungen gegenüber rückhaltslos und ohne 
Einschränkung klare Stellung nehmen und so weit 
sie m it unserer P arte i sich zu gegenseitiger Unter­
stützung in dem gemeinsamen Kampfe ehrlich und 
tatkräftig zusammenfinden.

Um diese Gegenseitigkeit zu sichern, ist es drin­
gend erforderlich, daß dre konservativen W ahlkreis­
vorstände bindende Abmachungen m it anderen 
Parteien  und nur im Einvernehmen mit der 
Hauptleitung unserer P arte i treffen.

Die große Lanöwirtschastswoche.
M a n  schreibt der „Ostpr. Z tg ."  au s  B e rl in : 

E s  ist schon etliche M enschenalter her, daß der 
„W ollonkel" eine typische Erscheinung au f dem 
P fla ste r der G roßstadt w ar, der M a n n  m it der 
gespickten Börse, der d ie T a le r  lustig tanzen 
ließ. H eute „macht" m an m ehr m it M in en - 
shares, a ls  m it Schafwolle. Trotzdem ist der 
a lte  B egriff geblieben. N u r  daß m an heute 
„A g ra rie r"  s ta tt W ollonkel sagt und an n im m t, 
daß irgend  welche fabelhaften  L iebesgaben 
nachher in  B e r l in  in  Sekt umgesetzt w erden. 
A ls  richtiger B e rl in e r  kann ich dazu n u r  be­
merken, daß a u f  den M etropo lthea te rbä llen  
und bei anderen G elegenheiten, wo der Sekt 
wirklich in  S trö m en  fließt, kein einziger A g ra ­
r ie r  zu erblicken ist, dagegen großstädtische 
„Schieber" und V örsengrößen in  Masse; und 
der B e r l in e r  Sekt fließ t 82 Wochen im J a h r ,  
nicht n u r  w ährend der einen L andw irtschafts­
woche. E s  ist e ine gew altige S um m e in te llek ­
tue lle r A rb e it, d ie einem  in  den V ortrügen  
dieser Woche geboten w ird . D ie Landw irtschaft 
p roduziert nicht n u r  größere W erte, a ls  die 
In d u s tr ie , stellt nicht n u r  p rozen tual mehr V er­
te id iger des V a te rlan d es , sondern leistet auch 
G ew altiges in  der wissenschaftlich-technischen 
D urchbildung des B erufes. Nicht umsonst steht 
T h ae rs  D enkm al au f einem unserer vornehm ­
sten Plätze, d a s  D enkm al des großen Forschers, 
von dem alle N a tio n en  g e lern t baben. E s  ist 
ganz natürlich , daß n un  endlich auch die 
michelhafte Bescheidenheit unserer L an d w irte  
einem starken Selbstbew ußtsein gewichen ist 
und daß sie „au ftre ten " , w enn sie nach B e rl in  
kommen. D iesm al rechnet m an au f einen Z u ­
zug von ru n d  10 000 M a n n  zur „B ü n d le r-  
varade", dem agitatorischen Höhepunkt der 
Woche: so v ie l b r in g t der H ansabund nicht au f 
d ie B eine , selbst w enn er den letzten D anklehr- 
l in g  kom m andiert.

ParlmmiiwrUcliks.
Dks N e i cä s t a g s k o m m i s s l o n f ü r  d i e

e l s a ß  - l o t h r i n g i s c h e  V e r f a i s i l i i g s -  
f r a g e  hat sich bis auf weiteres vertagt. Bei Beginn 
der Sitzung gab Staatssekretär Delbrück namens des 
Reichskanzlers etwa folgende Erklärung a b : Die Ver-

ausgezogen und lief im  seidenen M ieder e ilig  
h in  und her. der M u tte r  helfend, die S p u ren  
des Festes zu beseitigen,' bei jeder Bew egung 
sprühten die B r illa n te n  a n  H als  und A rm en. 
I n  unglaublich kurzer Z e it w aren  die K arten  
versteckt, der W ein . die Schüsseln m it Fleisch 
und Gebäck im  K eller verborgen, die Lam pen 
und Lichter b is  au f e in s gelöscht.

„So, nun können die Spitzel kommen", 
rief Jda. sich ermattet in einen Stuhl wer­
fend, „wir schienen hier so sicher zu sein, solch 
schönes Versteck, und doch ausspioniert,' die ver­
dammten Spitzel!" und sie ballte zornig die 
Hände.

S ie  w arte ten  eine S tu n d e , es kam n ie­
m and. J d a  verspürte M üdigkeit und legte sich 
zu B e tt. „M ein  arm es Lämmchen," sagte be­
dauernd die A lte , „du siehst ganz elend aus, 
w illst du nicht e tw as essen?"

„ J a ,  M u tte r , du hast einen guten Ge­
danken."

D ie A lte  brachte ih r  ein großes Stück 
Hühnerpastete.

„ I ß ,  m ein Lämmchen, laß  es d ir  schmecken."
Sie selbst setzte sich zu einer Schüssel italie­

nischem Salat nieder und aß mit einem Sup­
penlöffel. Mitten im Kauen fragte Jda: 
„Mutter, wer hat dir das von der Polizei ge­
sagt?"

D ie A lte  berichtete genau. „H m !" m einte 
J d a  „das w ar ein  Schreckschuß um Achims 
wegen. A ls  ob der von m ir lassen könnte!" — 
sie lachte — „gib m ir noch ein Stück Kuchen 
und ein G las  C ham pagner, der ist m ir der 
liebste W ein ."

Beide tranken,' aber es blieb nicht bei 
einem d?- """kchrochene Flasche m ußte

Handlungen in der Kommission haben einen anderen 
Verlauf genommen, als die verbündeten Regierungen 
erwartet haben. Im  Plenum ist seitens der Redner der 
größeren Parteien der Bereitwilligkeit Ausdruck gegeben, 
auf Basis der Vorlage an dem Verfassungsentwurf mit­
zuarbeiten. Die bisher gefaßten Beschlüsse sind indes 
sür die verbündeten Regierungen unannehmbar, ebenso 
noch zur Beschlußfassung stehende Anträge. Der Reichs­
kanzler hat aus diesem Grunde den Wunsch, sich vorab 
mit den verbündeten Regierungen ins Benehmen zn 
setzen und ersucht die Kommission, sich bis auf weiteres 
zu vertagen. In  den Reihen der Kommissionsmitglieder 
ist die Meinung vorwiegend, daß diese Erklärung die 
demnächstige Zurückziehung des Verfassungsentmurfs für 
die gegenwärtige Tagung bedeutet! In  den Kreisen 
der elsäjsischen Kommissionsmitglieder sieht man die 
Sache optimistischer an.

Die K u r p s u s ch e r k o m m i s s i o n d e s  
R e i c h s t a g s  beschloß, daß die nichtapprobiecten 
gewerbsmäßigen Krankheitsbehandler der zuständigen 
Behörde ihres Wohnortes innerhalb 6 Wochen nach 
der gemäß § 1 bewirkten Anzeige über ihre Vorbildung 
und Art und Umfang ihrer seitherigen Tätigkeit, soweit 
sie auf die Behandlung von Krankheiten, Leiden oder 
Körperschäden an Menschen gerichtet war, auf Erfordern 
Auskunft zu erteilen haben. Zu der Vorschrift über 
die Führung von Geschäftsbüchern, die der zuständigen 
Behörde auf Verlangen vorzulegen und einzureichen 
sind, lagen wieder eine lange Reihe von Antlügen 
vor. Zu einer Abstimmung darüber kam es jedoch noch 
nicht.

In  der B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
R e i c h s t a g s  wurde in fortgesetzter Beratung des 
M i l i t ä r e t a t s  von seiten des Zentrums die Um­
wandlung der Okonomiehandwerker in Zivilhandwerker 
bedauert. Der Kriegsminister erklärte, die Heeresver­
waltung habe nur den Wünschen des Reichstags nach­
gegeben. Sie habe von vornherein darauf hingewiesen, 
daß die Sache teuer werden würde. Im  Mobil­
machungsfall muß mit Großbetrieb angefangen werden 
und dazu braucht die Heeresverwaltung eingearbeitete 
Fabriken. Generalmajor Staabs erklärte, daß im Mo­
bilmachungsfall mit einer vollen Ausnutzung der S traf­
anstalten gerechnet wird. Im  Frieden würden sie nicht 
voll beschäftigt, weil auch die Kieinindustrie beschäftigt 
werden müsse. Von nationalliberaler Seite wurde mit 
Rücksicht auf die hohen Mehrkosten einer weiteren Um­
wandlung von Okonomiewerlstätten widersprochen, wo­
gegen die Konservativen eine Änderung der Grundsätze 
nicht wünschten, also die Umwandlung in Zimlhand- 
werkstätten weiter durchgeführt haben wollen. Der 
Kriegsminister sagte eine nochmalige Prüfung der An­
gelegenheit zn. Jedenfalls müsse in Zukunft Stetigkeit 
eintreten. Weiterhin wurde das Weltbürger Unglück 
von „Z 2" zur Sprache gebracht. Regierungsseitig 
wurde erklärt, die Besetzung im Luftschiffe sei genügend 
gewesen. Der Führer hatte 70 Fahrten gemacht, er 
sollte das Schiff auch im Mobilmachungsfall führen. 
Die Militärverwaltung stehe in keinem Gegensatze zum 
Grafen Zeppelin. Es liege ein bedauerliches Unglück 
vor. an dem die Schuld irgend einer Persönlichkeit nicht 
beizumesscn ist.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  A b g e ­
o r d n e t e n h a u s e s  hat das Exiraordiuarium des 
E i s e n b a h n e t a t s in allen seinen Teilen be­
willigt. Der Minister erklärte, daß die Nebenbahnvor- 
lage vor Ostern dem Hause zugehen werde.

Heer und Flotte.
A n k a u f  d e u t s c h e r  A r m e c l o st z ü g e dur ch 

d a s  t ü r k i s c he  u n d  j a p a n i s c h e  He e r .  Die 
deutschen Armeelastzüge haben bei fremde» Armee» 
groben Anttong gefunden. Während des Sommers 
wurden von der türkischen Heeresverwaltung Bersuche 
mit französischen, englischen und deutsche» Armeelast­
züge» gemacht. Bei den während drei Monaten statt­
findenden Probefahrten haben die deutschen Armeelast- 
zuge am besten abgeschnitten. Die türkische Heeresver­
waltung hat darum vor kurzer Zeit bei der süddeutschen

doch geleert werden. Dann legten sie sich 
zum Schlafen zurecht. Ab und zu hob die eine 
oder die andere lauschend den Kopf, aber es 
blieb still, kein Polizist klopfte, Einlaß be­
gehrend, an die Haustür.

„Blinder Lärm," flüsterten sich die Tänze­
rinnen am nächsten Vormittag in der Probe 
zu,, „oder ein plumper Scherz."

„Nächstens kommen wir wieder zusammen", 
rief die lange Cilli.

„Lieber nicht, die Polizei will uns nur 
sicher -machen," meinte eine Ängstliche.

„Unsinn, die Polizei hatte mit der Sache 
nichts zu schaffen", entschied die rote Jda, 
„trotzdem wollen wir vorsichtig sein. Über­
morgen ziehen wir mit großem Lärm a-us und 
in der Nacht still wieder ein, und unsre schönen 
Feste beginnen von neuem."

„G roßartig ! J d a ,  w as bist du klug!" scholl 
es bew undernd durcheinander.

„Die Polizei!" wagte wiederum die Ängst­
liche zu sagen.

„D as der P o lize i!"  und J d a  streckte die 
Z unge heraus, „üb rigens, du kannst ja  w eg­
b leiben."

D ie W a rn u n g , die der w ohlm einende 
M a n n  den S p ie le rn  h a tte  geben lassen, b lieb  
von den m eisten unbeachtet. E in en  M o n a t 
später h a tte  die P o lize i den S p ielerk lub  au f­
gehoben, und es begann ein Prozeß, in  den 
S öhne  a u s  den edelsten F a m ilie n  des L andes 
verwickelt w aren . E in  Prozeß, der Schmach 
und E lend  in  eh rbare  F a m ilie n  w arf, der b is  
d ah in  unbescholtene N am en öffentlich b ran d ­
m arkte und außer T rä n en  und Herzeleid 
finanziellen  R u in  für viele im  Gefolge hatte .

Die hübschen weiblichen Teufel kamen mit



Äutomobilfakrik „Gaggenau* 5 komplette Lastzüge mit 
Motorwagen und Anhängern bestellt. Gleicherweise 
wie die türkische Heeresverwaltung bat auch die japanische 
Heeresverwaltung deutsche Armeelastzüge, und zwar 6 
Wagen mit Anhängern in Auftrag gegeben.

D ie  f a l s c h e n D r e a d n o u g h t s  i n  E n g l a n d  
„D a ily  Chronicle" bringt ein Aufsehen erregendes 
Interview mit Arnold F. HM, dem Direktor der Thames 
Iro n  Works Company, in dem dieser ohne Umschweife 
sogt, die Adm iralität sei mit dem Bau der jüngsten 
Dreadnoughts auf ganz falsche Wege geraten. Wenn 
man beachtet, daß es gerade die Werke, deren Direktor 
H ill ist, sind, welche die jüngsten Dreadnought gebaut 
haben, so kann man sich vorstellen, welche Wirkung eine 
so vernichtende Kritik haben muh. Der größte Fehler 
sei die Bewaffnung der ersten Dreadnoughts m it nur 
12zölligen Geschützen gewesen. M an könne gerade so 
gut m it Feldkanonen auf Sperlinge schießen, als einen 
Dreadnought mit ILzölligen Geschützen gegen einen 
Torpedobootangriff verteidigen. Außerdem seien dieser 
schweren Geschützteile zu viel auf einem Dreadnought 
und minderten so ihre Gefechtstüchtigkeit. Fremde 
Mächte hätten England wohl die Dreadnoughts, nicht 
aber die Bewaffnung mit Geschützen nur eines kleinen 
Kalibers nachgemacht, sondern klugerweise für H ilfs- 
artillerie gesorgt.

Vom Holzmarkte
schreibt ein fachmännischer Mitarbeiter der „Deutschen 
Tageszeitung": Auch die forstfiskalischen Verkaufstermine, 
die in letzter Zeit in Ostpreußen, Posen, Pommern, in 
der Mark Brandenburg, in Thüringen und im Harz 
stattfanden, brachten dem Holzhandel merkwürdige Über­
raschungen. Es erschienen in diesen Terminen Käufer, 
die in den letzten Jahren sich an den Umsätzen auf dem 
Holzmarkte überhaupt nicht mehr beteiligt hatten. 
Kleinere Zimmermeister und Sägewerke, die sonst nur 
Einschnitte für den lokalen Bedarf herstellten, kauften 
größere Posten Rundkiefern ein. Es ist kein Wunder, 
daß infolgedessen die Preise sprunghaft in die Höhe 
gingen. Selbst für untergeordnetes Rundholz, daß sich 
lediglich zur Erzeugung von Balken und Kantkiefern 
eignet, wurden Preise gezahlt, welche die Taxen der 
Regierung um etwa 10 bis 15 Prozent übersteigen. 
Auch im Ausland — namentlich in Rußland und 
Galizien — war die Aufwärtsbewegung sehr stark. I n  
Rußland, besonders im Gonvernement Grodno, wurden 
große Umsätze auf dem Rohholzmarkte erzielt. I n  der 
Gegend des Augustowoer Kanals wurden in den Forst­
terminen alle von der kaiserlich-rus,ischen Verwaltung 
ausgebotenen Holzschläge teuer verkauft. Selbst 
Schwammbäume und andere kranke Hölzer fanden zu 
hohen Preisen Abnehmer. M an glaubt, daß im weiteren 
Verlauf dieses Winters die Preise für Nohholz in Ruß­
land und Galizien steigen werden.

B is  heute haben deutsche Firmen allerdings nur 
wenig Nohholz gekauft, weil die Flußablagen eine ge­
ringe Auswahl an unverkauften Hölzern infolge der 
schlechten Ausfuhrwege enthielten. I n  den letzten acht 
Tagen ist indessen nach aus Rußland vorliegenden Be­
richten sehr viel Rohholz zu den Flüssen angefahren 
worden. M an kann heute schon den E x p o r t  ü b e r  
S c h i l l n o  nach Deutschland übersehen und auf e t w a  
6 0 0 0 0  S t ü c k  R u n d k i e f e r n  beziffern. Im  
Brettergeschäft war große Lebhaftigkeit bemerkbar; die 
Möbelfabnkanten sind gut beschäftigt und geneigt, be­
deutende Abschlüsse zu vollziehen. Besonders knapp ist 
gute Zopfware geworden. Der Schwellenhandel ist 
leblos. Die Schwellenhändler sind nicht zu Abschlüssen 
geneigt, da auch die Preise der letzten Schwellensub- 
mission in Berlin wenig befriedigend gewesen sind. Die 
inländischen Slbwellenerzeuger leiden besonders unter 
den Schwierigkeiten des Holzeinkaufes in den ostdeutschen 
Waldungen. Da die Mühlenindustrie alle Scyläge, die 
zum Verkauf stehen, erwirbt, bleibt für den Schwellen­
handel, der naturgemäß so hohe Preise nicht zablen 
kann, nur wenig Rohstoff übrig. Bedeutende Um,ätze 
erfolgten im Papierholzhandel; die Papierfabriken sind 
sehr kauflustig, Zelluloseholz ist kaum zu haben; die 
Preise sind um etwa 2 Mark für den Raummeter in 
die Höhe gegangen.

Provinzialnachrichten.
1 Culmsee, 16. Februar. (Ein tödlicher Unfall) er- 

eignete sich auf dem Gute Neu-Culmsee. Der dort be­
schäftigte Arbeiter Iaworski, welcher Heu vom Boden 
holen wollte, fiel so unglücklich mit der Leiter um, daß 
kurze Zeit darauf der Tod eintrat.

e Briesen, 16. Februar. (Die heutige Hauptver­
sammlung der hiesigen Ortsgruppe des Ostmarkenvereins) 
wurde von dem 2. Vorsitzer, Herrn Superintendenten 
D o l i v a ,  mit einem Kaiserhoch eröffnet. Dem von

dem Schrecken davon, ihnen konnte nichts 
Sträfliches nachgewiesen werden. Sie hatten 
nicht gespielt, sie hatten sich nur den Sekt und 
die Delikatessen gut schmecken lassen, m it den 
Herren geliebäugelt und reiche Geschenke von 
ihnen angenommen. W er warum sollen sie 
Schmuck und seidene Kleider zurückweisen? 
Dazu war doch kein Grund vorhanden.

Nein, über sie konnte kein Richter eine 
Strafe verhängen, sie konnten nur von dem 
eigenen Gewissen gestraft werden.

Das eigene Gewisien?
Das schlief.

13. K a p i t e l .
Ein dumpfer Fall, ein Schrei! Die Gräfin 

Stolz fuhr aus ihrer liegenden Stellung auf 
dem Sofa empor. Was bedeutete das, in  ihrem 
stillen Hause? Sie g riff nicht nach der K lingel­
schnur, sie eilte selbst auf den Korridor, und 
da — sie hätte fast aufgeschrien vor Schreck: da 
lag ihr Mann, hingestürzt, wie er vom Spa- 
ziergange gekommen war, noch im Überzieher 
und Handschuhen, der Hut war ihm vom Kopfe 
gefallen.

Magdalene kniete neben ihm, schluchzend, 
weinend, ihn m it den zärtlichsten Namen ru­
fend: mehrere Diener standen ratlos umher. 
„Friedrich, schicken Sie zum A rz t!" rie f die 
Gräfin.

„Johann ist schon unterwegs," gnädigste 
Frau Gräfin.

Die Gräfin kniete nieder und umfaßte das 
Handgelenk ihres Mannes. „Gott sei Dank!" 
murmelte sie, „er lebt. Der Puls ist zwar sehr 
matt, aber er schlägt doch. Magdalene, sieb 
auf! Friedrich, w ir  müssen den Herrn Grafen 
zu Bett bringen, w ird  das gehen?"

„Es mutz gehen", und der Kammerdiener,

ihm erstatteten Jahresbericht lst zu entnehmen, daß die 
Mitgliederzahl von 171 auf 206 gestiegen ist; darunter 
befinden sich 32 Frauen. Die Ortsgruppe hat sich mit 
Hilfe des gemeinsam mit ihr wirkenden deutschen Unter­
stützungsvereins bemüht, deutschen Handwerkern und 
Gewerbetreibenden das wirtschaftliche Fortkommen zu 
erleichtern. Auch für die Erhaltung des deutschen Grund­
besitzes in deutscher Hand ist die Ortsgruppe tätig ge- 
wesen. Erfreulich ist die Tatsache, daß sich im vorigen 
Jahre das Grundbesitzverhältnis im Kreise Briefen zu­
gunsten der Deutschen verschoben hat; die deutsche Hand 
hat rund 400 Hektar gewonnen. Dieser Erfolg dürfte 
zum großen Teil aus die Tätigkeit der deutschen Bauern­
bank zurückzuführen sein, deren Inanspruchnahme zur 
Beleihung der Grundstücke im nationalen und w irt­
schaftlichen Interesse den deutschen Besitzern zu empfehlen 
ist. Der im Sinne des Ostmarkenvereins tätige deutsche 
Wahlverein hat bei den Wahlen der Stadtverordneten 
seinen Einfluß mit vollem Erfolge dahin geltend ge­
macht, daß jetzt nur deutsche Männer der Stadtver- 
tretung angehören. M it  einem Hinweis auf die nationalen 
Pflichten der Vereinsmitglieder bei der bevorstehenden 
Reichstagswahl schloß der Redner seine Ausführungen. 
Im  Anschluß daran trat die Versammlung der bekannten 
Erklärung des Hauptvorstandes, betreffend die A n­
wendung des Enteignungsgesetz-s, bei. Die mit einem 
Bestände von 131 Mark abschließende Iahresrechnung 
wurde entlastet. Zum Vv^itzer wurde Herr Gym- 
nasialdirektor Dr. Lemme gewählt. A ls  2. Vorsitzer 
verbleibt Herr Superintendent Doliva bis zu seinem 
Fortzuge nach Nostenburg; alsdann wird der Vorstand 
die Ersatzwahl vornehmen. Ferner wurden in den V or­
stand Kreisausschußassistent Lemke (Schriftführer), 
Zkmmermeister Günther (2. Schriftführer), Rektor Heyne 
(Kassierer), Kreissekretär Schöneich (2. Kassierer), Land- 
schastskommissar Bnchholz, Schlossermeister Peters, 
Lehrer Zenke-Hohenkirch, Amtsvorsteher Kossack-Nuß- 
darf, Gutsbesitzer Gäbel-Nosenthal, Pfarrer Eitner- 
Rbeiusberg, Amtsvorsteher Unglaube-Wiitenburg, Lehrer 
Hipp-Seehetm und Lehrer Niethe-Kieslingswalde (Ver­
trauensmänner) gewählt. Zu Eh en der verdienstvollen 
bisherigen beiden Vorsitzer, Herren M rdizinalrat Dr. 
Hoppmann und Superintendent Doliva, erhob sich die 
Versammlung von den Sitzen. Im  Gesamtausschuß soll 
die Ortsgruppe durch Gymnasialdirektor Dr. Lemme und 
Assistent Lemke vertreten werden. Am 1. A pril wird 
die Ortsgruppe eine Bismarckfeier veranstalten. Herr 
Direktor Dr. L e m m e  legte dann in einem anregenden 
Vortrage die Entstehungsursachen und die Wiiksamkelt 
der seit den Befreiungskriegen vom deutschen Volke ge­
schaffenen großen nationalen Vereine dar (Burschen­
schaft, Turnerschaft, Nationalverein, Sprachverein, A lt­
deutscher Verband, Ostmarkenverein, Flottenverein). Den 
Schluß bildete ein außerordentlich interessanter, durch 
persönliche Kenntnis von Land und Leuten ausge­
zeichneter Lichtbildervortrag über Deutschostafrika, den 
Herr Hauptmann A l b i n u s  - S ittno hielt, ein lang­
jähriger Angehöriger der Schutziruppe und Teilnehmer 
an der Bekämpfung der Eingeborenen-Ausstände. — 
Der Hauptversammlung der Ortsgruppe war eine Haupt­
versammlung des deutschen Unterstützungsvereins vor- 
hergegangen. Dieser Verein wählte in den Vorstand die 
Herren Diiektor Dr. Lemme (Vorsitzer), Kreissekretär 
Schöneich (Schriftführer) und Rektor Heyne (Kassierer), 
in den Aufsichtsrat die Herren Medtzinalrat Dr. Hop- 
mann, Postdirektor v. Seemen und Landschaftskommissar 
Buchholz. Der Verein kann aus eine befriedigende 
Tätigkeit zurückblicken; er hat manchen deutschen 
Handwerker und Gewerbetreibenden wesentliche Hilfe 
leisten können.

Aus dem Kreise Schwetz, 13. Februar. (Markt­
preise vor 30 Jahren. Kreisbank.) Es dürste den 
Landwirten interessant sein, an die Marktpreise 
vor 50 Jahren erinnert zu werden. Am 16. Feb­
ruar 1861 wurden im Kreise folgende Markt­
preise gezahlt: Für einen Scheffel Weizen 2Ta-  
!er 28 Silbergroschen 6 Pfg., für einen Scheffel 
Roggen 1 Taler 22 Silbergroschen, füreiuen Scheffel 
Gerste 1 Taler 13 Silbergroscheu, für einen Scheffel 
Erbsen 1 Taler 25 Silbergroschen und sür eitlen 
Scheffel Kartoffeln 20 Silbergroschen. — Die 
Kreisbank des Kreises Schwetz, die sich in der 
kurzen Zeit ihres Bestehens gut entwickelt, ver­
mittelt auch oen Verkauf von Grundstücken und 
bietet bereits 11 größere Grundstücke und Gast­
wirtschaften zum Kauf an. Für Spareinlagen 
zahlt die Kreisbank 4 Prozent, während die Kreis- 
sparkasse nur 3i/, Prozent zinst.

Rehden (Kreis Graudenz), 13. Februar. Eine 
Bibliothek) ist der Stadt vermacht worden. Nach 
dem Wunsche der Stisterin, F rl. Marie Charlotte

der seinem Herrn sehr ergeben war, fuhr sich 
verstohlen m it der Hand über die Augen.

Bald darauf lag der Graf in seinem Bett. 
Der Arzt kam, untersuchte ihn und sagte im 
Nebenzimmer den ängstlich harrenden Frauen: 
„Der Herr Graf hat einen Schlagansall er­
litten ; er mutz eine große Aufregung oder 
einen Schreck gehabt haben."

„Ich wüßte nicht, wodurch," entgegnete die 
Gräfin.

„Vielleicht auf dem Spaziergange? Es 
kann nicht anders sein, weiß keine andere E r­
klärung" und der Arzt ging wieder zu dem 
Kranken und beobachtete ihn genau.

Endlich schlug der Graf die Augen auf; sein 
Blick fie l auf seine Tochter, die zu Füßen des 
Bettes stand. Da kehrte langsam sein Bewußt­
sein zurück, er fand die Sprache wieder und 
flüsterte: „Roteneck!"

„Georg ist nicht hier, Papa," erwiderte 
Magdalene, „aber ich werde nach ihm schicken."

„Nein — er w ird kommen," und wieder 
schloß der Kranke die Augen.

„Vorläufig  ist hier nur Ruhe nötig," sagte 
der Arzt, sich verabschiedend, „meine verehrte 
Frau Gräfin, sorgen Sie für absolute Ruhe. 
und hüten sie den Herrn Gemahl vor Auf­
regung; jede, auch die kleinste, schadet ihm. 
Heute Abend komme ich nochmals nach ihm 
sehen."

Der Rittmeister kam nach mehr denn einer 
Stunde; schon im F lu r vernahm er alles. Bei 
seinem E in tr it t  erwachte der Kranke aus 
seinem Halbschlaf und sah ihn angstvoll fragend 
an. Der Rittmeister neigte sich über ihn 
sagte freundlich: „Alles ist gut, lieber Vater."

^Ackim? wo — wo ist er?"

Bock, z. Z . Ballenstedt am Harz, sollen die Bücher 
den Grundstock zu einer Stadt-Bibliothek bilden.

Konitz, 12. Februar. (Ein jugendlicher Ausreißer) 
ist der 17jährige Knecht Bernhard Hammernick, der hier 
bei dem Bäckermeister Fellmer beschäftigt wird. Am 
Sonnabend wurde er mit B rot in die umliegenden 
Dörfer gesandt, kehrte aber von dleser Fahrt nicht mehr 
zurück. Das Fuhrwerk wurde abends führerlos auf 
dem Denkmalplatz angetroffen. Der Ausreißer hatte 
etwa 105 Mark einkassiert; diesen Betrag nahm er mit. 
Herr Fellmer setzte von diesem Vorfa ll sofort die in der 
Umgegend wohnenden Gendarme in Kenntnis und diesen 
gelang es, den Betrüger in Lichtenhagen (Kreis Schlo- 
chau) zu ergreifen. E r gab an, kein Geld zu besitzen 
und wollte zu Verwandten nach Sampohl.

Danzig, 13. Februar. (Die G!eldzinskische 
Sammlung) beschäftigt andauernd die auswärtige 
Presse. Im m er wieder kehrt die Version wieder, 
daß die Söhne des am 5. M a i v. Is .  verstorbe­
nen Kaufmanns L. Gieldzinski im Begriff stünden, 
die Sammlung für eine M illion  Mark an einen 
Berliner Kunsthändler zu verkaufen. Neuerdings 
ist wieder durch den „Cicerone" solche Nachricht 
in die Presse lanciert. Eine Entscheidung ist bis­
her noch nicht getroffen, wird innerhalb des Trauer­
jahres seitens der Familie auch nicht getroffen 
werden. Richtig ist nur, daß der Kunsthandel 
des In -  und Auslandes der Sammlung großes 
Interesse entgegenbringt. M an wird gewiß aber 
auch in Danzig das Mögliche nicht versäumen, 
um die Sammlung für Danzig zu erhalten.

Danzig, 16. Februar. (Kirchenkonferenz.) An 
der morgen in Berlin tagenden Konferenz der 
Konsistoriaipräsidenten und Generalsuperintenden­
ten der preußischen Landeskirche nimmt auch Herr 
Generalsnperintendent Wirkt. Geheimer Oberkon- 
sistorialrat v . Doeblin teil. Der Herr Konsistorial- 
präsident hat sich mit Rücksicht auf seinen bevor­
stehenden übertritt in den Ruhestand von der 
Teilnahme an der Konferenz dispensieren lassen.

*  Danzig, 16. Februar. ( In  der heutigen Stadt- 
verordneteusitzung) wurde der neugewählte besoldete 
Stadtrat Dr. Evert aus Altona in sein Am t eingeführt, 
Die seinerzeit eingebrachte und zurückgestellte Vorlage 
zur Erhebung einer Wertzuwachssteuer hat der M a ­
gistrat im Hinblick auf die Relchswertzuwachssteuer zu­
rückgezogen. Z u r S tiftung eines Ehrenpreises für die 
Rennen des westpreußischeu Neitervereins wurden 320 
Mark zur Verfügung gestellt. Bei der Beratung des 
Etats der Feuerwehr entspann sich eine längere De­
batte über die Einrichtung einer Brandmeisterstelle in 
Langfuhr. Die vom Magistrat in den Etat aufge­
nommene neue Stelle wurde schließlich bewilligt.

Zoppot, 15. Februar. ( In  der Mordsache 
gegen Gaffke) hat Mittwoch mittag in dem Hause 
der ermordeten Frau v. Laszewski ein gericht­
licher Termin stattgefunden, bei dem auch ein Ge­
richtschemiker zugegen war, um die Blutspritzer 
im Hausflur chemisch zu untersuchen. Gaffke wurde 
aus dem Amtsgenchtsgefängnis durch zwei P o li­
zeibeamte zu dem Termin vorgeführt.

Putzig, 15. Februar. (Ein Alter von 100 
Jahren erreicht.) Die M utter des hiesigen Acker­
bürgers Vogt, Frau Marianne Vogt geb. Otrompke, 
ist gestern im Alter von 100 Jahren 2 Monaten 
hier gestorben. Zu ihrem 100 jährigen Geburts­
tag im Dezember v. Is .  war ihr ein kaiserliches Ge­
schenk von 300 Mark zuteil geworden.

Heydekrug, 16. Februar. (Eine in ein Taschen­
tuch eingebundene Geldsumme von 5207 Mark) 
hat der Besitzer M artin  Tautrim aus Tarwiedeu 
am Sonntag verloren.

Wehlau, 16. Februar. (Reichstagskandidatur.) 
I n  einer konferoutiveu Versammlung wurde gestern 
abend Oberst v. Massow-Parnehnen zum Reichs- 
tagskaudidaten sür den Wahlkreis Labiau-Wehlau 
proklamiert, v. Massow war bereits von 1898— 
1907 Vertreter des Wahlkreises im Reichstage.

Königsberg, 14. Februar. (Verschiedenes.) 
Ein Erholungshaus am Seestrande beabsichtigt 
der hiesige Rabatt- und Sparverein in diesem 
Sommer zu bauen. Obwohl der Verein erst 
einige Jahre besteht, hat er es doch bereits zu 
einem recht beträchlichen Vermögen gebracht, das 
er jetzt teilweise zur Erbauung eines Erholungs­
heims für bedürft ge Mitglieder und deren Ange­
hörige verwenden w ill. Zu diesem Zwecke hat

„Bei Bekannten."
„Wann kommt er?"
„Heute Abend, ich werde ihn abholen?"
„Du wirst ihn abholen?"
„Ja , lieber Vater, sei ganz außer Sorge."
Der Kranke seufzte und schloß die Augen, 

und diesmal schlief er fest ein. Befremdet 
hatte die Gräfin zugehört; im Nebenzimmer 
fragte sie: „Was ist m it Achim?"

Der Rittmeister zögerte; schließlich fand er. 
daß die M utter ein Recht hatte, alles zu er­
fahren, und erzählte.

Die stolze Frau l i t t  unendlich, aber sie 
zuckte nicht. „Gott sei Dank", meinte sie leise, 
als er schwieg, „daß mein armer Mann nicht 
alles weiß; es wäre sein Tod gewesen."

„Und du willst heute Abend in jene ver­
rufene Gegend gehen?" fragte ängstlich 
Magdalene.

„Selbstverständlich!"
„Wenn dir etwas passiert?"
„Eine Soldatenbraut darf sich nicht ängsti­

gen; überdies geschieht es. wie ich hoffe zur 
Rettung solcher, die auf falschem Wege sind."

„Gott gebe es."
Die Zeit schritt vor; der Kranke schlief, und 

der Arzt, der in später Stunde wiederkam, 
meinte zufrieden: „Das ist gut, da werden sich 
seine Kräfte erholen."

M utter und Tochter saßen sich im Neben­
zimmer am Tische gegenüber; jede hatte ein 
Buch vor sich, mechanisch wanderten ihre Augen 
die Seiten entlang, mechanisch wendeten die 
Finger B la tt um B la tt. „Ich kann nicht mehr," 
sagte M agdalene, „ich weiß kein W ort von 
dem, was ich gelesen habe."

„M ir  geht es ebenso," erwiderte die Grä­

ber Vorstand beschlossen, ein im schönsten Teilt
Rauschens, auf der sog. Rentelschen Heide zwischen
dem neuen Wormbadehause und dem Dünenbahn- 
Hof gelegenes, bisher dem Geh. Kommissionsrar
H. Claaß, ferner dem Kaufmann F . W . EichM l 
und dem Redakteur Karl Lnbowski gehöriges we- 
lande in Gesamtgröße von 15000 Hin anzukaufen, 
das, zum großen Teil mit Nadelholz bestanden, 
möglichst als Naturpark erhalten und mit 
wegen versehen werden soll. Auf der höchsten 
Höhe — es ist ziemlich der höchste Punkt Rau- 
schens — soll sich das Erholungsheim mit vor­
läufig 24 Zimmern erheben. Der Bau ist dem 
Architekten Max Schönwald-Königsberg über- 
tragen. — Unter dem Vorsitze des Direktors des 
Königi. Provinziaischulkolieginms, Oberregierungs- 
rats Professor Dr. Scbwertzell, fand in den Tagen 
vom 30. Januar bis 4. Februar in Königsberg 
die Oberlehrerprüsung (pro kaoultats äooovm) 
statt. Als erste Frau in Preußen bestand dieie 
Prüfung eine Königsbergerin, Fräulein Dr. pv"' 
M aria Kado. — Aus dem Kömgsberger Schlamp 
Hof sind am Montag 8 Schweine als trichinös 
befunden worden; das ist eine Zahl, wie sie nM 
unserem Schlachthos an einem Tage noch nwfl 
vorgekommen ist. Die Tiere die sämtlich der 
besseren Sorte angehörten, stammen aus Lyck.

Königsberg, 15. Februar. (Verhaftet) wuroe 
der Geschäftsführer H. eines hiesigen Automaten­
restaurants. Der erst 23 Jahre alte, schneidig 
auftretende junge M ann war in den späten Abend­
stunden im Begriff, nach des Tages Last "Nv 
Mühen einen nächtlichen Bummel zu machen, als 
er von einem Beamten der Kriminalpolizei cuM" 
fordert wurde, ihm zur Polizei zu folgen. ^  
sind größere Unterschlagungen vorgekommen; außsl- 
dem halte er bei fast sämtlichen männlichen wie weib­
lichen Angestellten des Restaurants Darlehen aus­
genommen und so ein flottes Leben gesührt.

Königsberg, 15. Februar. (Der Defraudau 
auf dem Maskenball.) Alls dem letzten öffent­
lichen Maskenball, den ein hiesiges großes Loka 
veranstaltet hatte, erregte eine elegante Mäste 
großes Aufsehen. Der junge Mann, um einen 
solche» mußte es sich handeln, zeigte sich sehrlie­
benswürdig, namentlich gegen hübsche weibst^e 
Masken, die er zu verschiedenen Flaschen Wen 
einlud. Nach der Demaskierung wurde er einen 
Augenblick in die Garderobe gebeten und bsiev 
seitdem sür seine neuen Freundinnen verschwundeN' 
Er war aber nicht etwa irgend einem dunklen 
Schicksal, sondern ganz einfach der Polizei in dle 
Hände gefallen. Im  bürgerlichen Leben figurierte 
die elegante Maske als der Kontorist Grande!, 
der eine Schwäche für die Weiblichkeit hatte unv 
daher über seine Verhältnisse lebte. A ls der Kar­
neval herannahte, unterschlug er seinem Chef 
2500 Mark und verschwand. Als auf dem er­
wähnten Maskenbälle die Demaskierung erfolgte, 
wurde der Defraudant von einem Bekannten er­
blickt, der sofort den Geschäftsführer benachrichtig" 
te. Dieser rief telephonisch die Polizei Herbeb 
und nach wenigen Minuten wurde Grandei mit­
geteilt, daß er in der Garderobe von einer ge­
kannten erwartet werde. A ls er dann vertra"- 
ensseekig das Garderobenzimmer betrat, wurde er 
von einem Kriminalbeamten für verhaftet erklärt. 
Der junge Mensch gab ohne weiteres zu, bte 
2500 Mark seinem Chef veruntreut zu habe"' 
Er gestand auch, daß er über 2400 Mark bereite 
in lustiger Gesellschaft innerhalb von neun Tage" 
verausgabt habe. Nur 83 Mark wurden noch" 
einem Besitz vorgefunden. Der Verhaftete u M  

seinen Leichtsinn schwer büßen müssen.
Königsberg» 15. Februar. (Das Anfenthaltsrecht der 

ansländiichen Juden in Ostpreußen.) Der „Neue 
Jüdischen Karr." wird geschrieben: Eine vor kurzem
erlassene Verfügung des Oberpräsidenten enthält u- m 
folgende Bestimmungen betreffs der in Ostpreußen, ins 
besondere in Königsberg ansässigen russischen I " ^ " '
I. Die Kinder derjenigen Ausländer, die seit dem Iu d . 
1882 hier ansässig sind, haben das Recht aus Natura 
sation. 2. Diejenigen, die in späteren Jahren stier elv 
gewandert sind, müssen alle zwei Jahre die Genestn 
gung nachsuchen, hier mit ihrer Familie, falls sie so!A 
von früher haben, wohnen zu dürfen, diejenigen, v

fin, „großer Gott, wenn Roteneck ihn nicht 
finden sollte!"

„Georg w ird ihn finden!" sagte zuversich^ 
lich die junge Braut.

Dann schwiegen sie, aber die Gedanken, 
zwischen Furcht und Hoffnung schwankten, 
ließen sich nicht bannen. Ab und zu st"" 
Magdalene auf, um nach ihrem Vater 
sehen, er schlief friedlich weiter, ab und S" 
sprachen sie wenige Worte miteinander.

„O, furchtbare Qual des Wartens!"
„Der Weg ist so weit."
„Dennoch könnten sie schon hier sein."
„ I n  dem entlegenen Stadtte il werden st* 

keinen Schlitten bekommen haben."
„So w ird  es sein."
Die Uhr schlug Zwölf: wie laut

Schlag in der tiefen S tille  klang! Es 
,halb Eins. Niemand kam. Die Gräfin erho 
sich und wanderte lautlos auf dem dicken 
pich umher. Umso größer die Ruhe um 
wurde, umso größer die Unruhe in ihr und d« 
Herzeleid um den Sohn, den des Vaters stat 
Hand aus dem Sumpfe der Sünde 
hatte vor nicht allzu langer Zeit. Heute s t^ 
er wiederum im Schlamm, sie fürchtete, tlM 
denn je, um ihn herauszuziehen? Die Gras' 
war keine fromme Frau, sie hatte Gott nrw- 
nötig gehabt, aber als jetzt Kummer un 
Sorge m it hartem Finger an ih r Herz klopfte , 
da wußte sie plötzlich, daß es einen gab, " 
den man sich wenden konnte, in  jeder R o - 
„Herr Gott, erbarme dich!" flüsterte sie "  
zuckenden Lippen, rang die Hände und sl*tll 
immer wieder: „Herr Gott, erbarme dich!

(Fortsetzung folgt-)



t

3- Diejenigen die aus Rußland mitzubringen.

"eumen Lebentz^k»^ Söhne bei Erreichung des

" S L . ...
prozch, d e s s e /u Ä  Em umfangreicher Preffe- 
-eichen be -bätt?»/ 5 '"  d°- 2°hr 190g zurück-

Ä L L m L L L

V L . - L  L
Z-itung- P o L a  nn» ^  "D-utschen Litauer- 
kehmen Die R -s o ^  ^ r  Rentier Vesmer-Kau- 
schiedenen Artttel!. ^ !? ? " ^ - ^ ^  "blickt in ver- 

v e ra n tw o L  Angeklagten verfaßt
dem E e m e i n d e v o r b a b e n .  und in denen 
gesagt werden De? Verfehlungen nach­
malige PoweiLeami- ^ ° " s  Mitangeklagte ehe- 
das Materia? -u d?»^srH.°^!"ann-Kaukehmön soll 
die Überschritt truae» L^rkeln geliefert haben, di- 
und . Also ''Was in Ostelbien möglich ist"
geklagte Hoffmmrn'ist Iustizminister". Der An- 
weil ein Unte^uchunn^F Amte suspendiert, 
anderer Vergeben ^egen verschiedener
Klageschrift L e n  die A n L  Nach der An-

reits einige P r iv a / Ä  ^ ^ ^ "  Kymilus hat Le- 
^e r ihn verbreiteten y^^^^sprozesse wegen der 
chlicßlich aber bisher von einem angestrengt.
l°g°nheit infolge kein-- ^nem Austrag der Ange- 
SUtandes Abstand nenn schlechten Eesundheits- 
nunmehr Ä g e n °  7?°d^ ^ e  Aufklärung soll 

Zeugen geladen Der Verleid- ^^rhandlung sind 
iner Redakteure ^ustttrni M ^ger der beiden Ber- 

su Beginn der Verbnndr, * Arosfe - Berlin, stellte 
gegen seine M andanten^? Antrag, die Sache 
d°f behielt sich dtt B ^ c h in I ^ ^ " ^ ^  ? "  Eerichts- 
und begann zunächst mi^ d ^ «n ^ herüber aber vor 
geklagten.  ̂ ^  ^er Vernehmung der An-

d - -K ö n i g s b e r g  ivill der' ^  e slrnenhalle in 
Feuerbestattung bei dem verein für

s°N'mIun"^es ̂ BauembuÄe?^' ^ ru a r . (Ver-

and staatlicher T u ts n o ^ ", u n e s  - vstwekr
,7  A ..s fü^unge^d7s"°Lkd " bian-T..pad,y?rm en 

klarten, es dürfe aus entgegen und er­
den Landwirten einN-ten d?° ° Spaltung unter

k - "  r .  L

.M u n g  der ldk.d-s. v e rm in  z „ r  E r -
U  «uf den ^ s 'd m t  chen A usstellung P osen 19 11  
h e re in  zur 6 - r r , ^ . '  festgesetzt w o rd en . —  D e r

" L S '  "" "
d »  W - T r o z e ß k  itt b i l r  «ufsehenerregen-
Ä? Zwei  ̂ ^ ^or der S tra fk a m m e r
A 'ch ae lis  Hirsch m w  K a u fm a n n
über 70  2 irk e  ve rh an d e lt w orden
"nd W o is to b n E « " I '?  C hem iker, D r .  Ieserich

L l°  ->7 L " L A 'L ° L
x>. D ltkow o . kr-k.  ^ ...............

gsln. "°ui,g>e MUlelstandskasse di

(E rh ä n g t.)  I n  M id i -  
^"chinke der dortige S ta tio n s v o rs te h e r
p°kti°n  L j ^ . ° L , °  d - / ' L  ^ ° " ' ^ r  der V e rk e h rs in . 

detrage festgestellt l ie b e r e  F e h l-
b»nke keine ^  " b e r deren V e rb le ib  I o -  
kurz vor Seben konnte, verließ  er

" u n d  e . b ^ ' '?  ^ 7  -R eo is io n  das D ienst- . Lissa i « .b a n g te  stch B a h n h o f-g a r te n .
* ° t  g e w ä b i . ^ '  ^0- F e b ru a r . (Z u m  S ta d tb a u .  
m«l'tzung R e g ^ °  '?  der letzten S ta d to e ro rd n e -  
^ose» m it 14  g ^ n u m e is ,e r  H einrich Nam speck-
w R e g e n w a ld ?  ? ^  "bgegebenen S tin -m e n .

um das R t . . .  b d-eser sich daraus u m w a n d te  

R  der Gutsbesitzer den V erle tzten  sofort in  das

hiesige Krankenhaus überführen ließ, konnte shm 
keine H ilfe gebracht werden. E r erlag an den 
Folgen seiner schweren Verletzungen. Nusch hinter­
läßt eine W itw e m it drei unerzogenen Kindern. 
Der Knecht Knmm wnrde verhaftet und dem hie­
sigen Amtsgericht zugeführt.

Lokalnlichriclltkn.
Z ur Erinnerung. 18. Februar. 1903 s Prinz 

Akihito Kamatju, japanischer Feldmarschall. 1901 f  Karl 
Graf Bismarck-Vohlen. 1895 1° Albrecht, Erzberzog von 
Österreich, zu Arco, der Sieger über die Ita liener bei 
Custozza. 1890 f  Graf Andrassy, hervorragender un­
garischer Staatsmann. 1871 Einrücken der Deutschen in 
Belfort. 1857 *  Max Klinger zu Leipzig, hervor­
ragender M aler der Gegenwart. 1798 Erklärung des 
Kirchenstaates zur Republik. 1784 *  Niccolo Paganini 
zu Genua, berühmter Vlolinvirtnos. 1564 *  Galileo 
Galilei zu Pisa, berühmter Physiker. 1564 f  Michel­
angelo, einer der größten Künstler aller Zeiten. 1546 
1- Dr. M artin Luther zu Eisleben. 1248 Niederlage 
Kaiser Friedrichs U. bei Parma. 1190 s Otto, der Reiche, 
Markgraf von Meißen. 999 f  Papst Gregor V.

Thorn, 17. Februar 1911.
( I n  d e n  G e s a  m t w a s s e r  st r a ß e  ri ­

ll e i r a t )  ist vom Kaiser Kommerzienrat Dietrich 
in  Thorn, M itg lied des Hauses der Abgeordneten, 
als stellvertretendes M itg lied  berufen worden.

—  ( A u s b i l d u n g  a l s  K l e i n k i n d e r -  
s c h u l l e h r e r i  n.) Manches junge Mädchen w ird  
sich fragen: „W as  soll ich m ir  fü r einen B eru f er­
w ählen?" E in  dankbarer, Herz und Geist befried i­
gender B eru f ist der Beru f der Kleinkinderschul- 
lehrerinnen. Das m it dem Diakonissen-Mutterhause 
zu Danzig verbundene Kleinkinderschulsem'rnar b ilde t 
Sem inaristinnen fü r den Dienst an K le inkinder- 
bewahranstalten und Kleinkinderschulen oder a ls 
K indergärtnerinnen aus. Der Kursus dauert ein 
Ja h r und beginnt zu Ostern und M ichaelis. F ü r 
Ausb ildung, Verpflegung und W ohnung im  M u tte r­
hause zahlt die Sem inaristin  während des ein­
jährigen Kursus 365 M ark, und zwar an jedem 
V ie rte ljahrsanfang 91,25 M ark. W il l  eine Sem i­
naristin  außerhalb des Mutterhauses sich beköstigen 
oder wohnen, also lediglich am Unterrichte im  
Sem inar teilnehmen, so zahlt sie 3 M ark Aufnahme­
gebühr und ein Schulgeld von 20 M ark v ie rte l­
jährlich im  voraus. Aufnahmefähig sind 18jährige 
b is  30jährige; ausnahmsweise werden Mädchen 
auch unter 18 Jahren aufgenommen. E ine gute 
Elementarschulbildung, hinreichende körperliche Ge­
sundheit und einiges Geschick zu Hand- und häus­
lichen Arbeiten sind erforderlich. D ie fü r Sem i­
naristinnen geltenden Aufnahmebedingungen und 
zugehörigen Form ulare, auch jede sonst gewünschte 
Auskunft können jederzeit von der V erw a ltung  des 
westpreußischen Diakonissen-Mutterhauses zu Danzig, 
Neugarten 8/6, erbeten werben.

— ( A u s l ä n d i s c h e s  G e s i n d e  i n  d e r  
L a n d w i r t s c h a f t . )  Von Jahr zu Jahr w ird  die 
landwirtschaftliche Gestndefrage brennender und der 
Mangel an geeigneten Kräften auf diesem Gebiete 
größer. Die Landflucht nimmt leider immer noch zu, 
und besonders die jungen Leute, Burschen wie 
Mädchen, sind trotz hoher Löhne kaum noch zu be­
wegen, als Gesinde auf dem Lande zu verbleiben. 
Während es bisher noch so ziemlich gelungen ist, für 
die in  der Landwirtschaft fehlenden sonstigen Arbeits­
kräfte in  den sogenannten Saisonarbeitern einen 
leidlich brauchbaren Ersatz aus dem Auslande zu 
beschaffen, t r i f f t  dies fü r das fehlende Gesinde be­
dauerlicherweise nicht zu. A ls  geringen Ersatz hat 
man in  letzter Zeit zwar ruthenische und in  den 
außerpreußischen Vundesstaaten polnische Knechte 
und Mägde nach Deutschland gezogen, aber die E r­
fahrungen, die unsere Landwirte m it ihnen gemacht 
haben, sind nicht gerade die besten. Entweder haben 
diese bereits deutsche Verhältnisse kennen gelernt, 
dann nehmen sie wohl Gesindeverträge für ein Jahr 
an; sobald aber der Früh ling in  das Land zieht, 
dann werden sie kontraktbrüchig und suchen sich, v ie l­
leicht m it H ilfe falscher Papiere, Stellung als 
Saisonarbeiter. Oder sie kommen aus Gegenden, 
m denen man deutsche Verhältnisse noch nicht kennt. 
Sie verstehen die deutsche Sprache nicht und können 
sich m it ihrem Arbeitgeber nicht verständigen; sie 
verstehen auch die deutsche Arbeit nicht, w eil sie von 
rhrer Heimat her eine regelmäßige und intensive 
Arbeit nicht gewöhnt sind. Daher sind ihre Leistun­
gen in  der ersten Zeit schwach und den Ansprüchen 
der Landwirte nicht entsprechend. Da h ilf t  nur 
Geduld und Energie, um sie zu brauchbaren Dienst­
boten zu erziehen, Belehrung und gutes Beispiel, 
um sie an deutsche Arbeit zu gewöhnen, Güte und 
Freundlichkeit, die ihrer Unkenntnis und auch ihrer 
angeborenen Gutmütigkeit Rechnung trägt. Wo 
diese Erziehung fehlt, da ist gewöhnlich der Kontrakt­
bruch die Folge. Kommen nun die kontrakt­
brüchigen Knechte und Mädchen nachhause, so ver­
mehren sie noch die Abneigung, die hier sowieso schon 
gegen die Annahme von Dienstbotenverträgen be­
steht. Versteht es dagegen der Arbeitgeber, die Leute 
richtig zu nehmen und anzuleiten, so gelingt es meist 
brauchbare Arbeitskräfte aus ihnen zu machen. ^

Theater, Kunst und Wissensclmfi
A l t  - H e i d e  ! b e r g  a l s  Ope r .  Der italienilck 

^cimponlst Ubaldo Pacchierolti hat nach dem Schauwi 
Meyer-Försters eine Oper „Alt-Heidelberg" komponier 
die im Breslauer Schauspielhause vor einigen Taac 
!!^e r schwachem Bestall ihre Erstaufführung erlebt 
Die italienische Musik paßt nicht zu dem Heidelberg 
Studentenleben, weshalb die Oper wohl kaum d 
deutschen Bühnen erobern wird.

Die erste Aufführung des Dramas „ M e d u s e  
von H a n s  K y s e r  (Graudenzer) findet am 6. Mä! 
Im Modernen Theater" zu B e r l i n  mit Herrn Harto 
und Fräulein Ritscher in den Hauptrollen statt. ^ 
gleicher Zeit wird das Drama im „Deutschen Theater 
ln Köln aufgeführt.

E in  n e u e s  D r a m a  H e r r m a n n  S u d e r  
m a n n s .  Herrmann Sudermann hat soeben eine ner 
dramatische Arbeit vollendet. Es ist eine fünlaktic 
Tragödie „Der Bettler von Syrakus", deren Hondluu 
lm Altertum spielt.

F ö r d e r u n g  des  p h y s i k a l i s c h . c h e ml s c h e
0  ° r s c h i i n g s i n s t i t u t  °. Die Koppel-Stiftung zr 
Forderung der geistigen Beziehungen Deulschlands zi» 
Auslande hat sich bereit erklärt, für das vhvsikolisä 
chemische Forschungsinstitut, das di- Kaiser W ilheln

Gesellschaft in D a h l e m  errichten wird, einen ein­
maligen Belrag von 700000 Mark und auf zehn Jahre 
einen Jahresbeitrag von 10000 M ark zur Verfügung 
zu stellen. Die Summe soll für die Erbauung, E in­
richtung und Unterhaltung des Instituts und eines 
Wohnhauses für den Direktor dienen. Die Koppel- 
Stiftung hat dabei die Bedingung gestellt, daß in den 
diesjährigen Etat des Reiches 50 000 Mark als Z u­
schuß für das physikalisch-chemische Institu t eingestellt 
werden.

Aus Greifswald wird dem „Lok.-Anz." telegraphiert. 
Im  naturwissenschaftlichen Veiein in Greifswald machte 
Professor Iaekel die M itteilung, daß der K a i s e r  zur 
B e r g u n g  der bei Halberstadt gemachten Funde von 
Dynosauriern 3 0 0 0 0  M a r k  aus seinem Dispositions­
fonds bewilligt hat.

Henry R o u j o n , ständiger Sekretär der Akademie 
der schönen Künste, und der Deputierte Denys E och in  
sind zu Mitgliedern der A c a d ö m i e  s r a n c a i s e  
gewählt worden.

Die von Pariser Blättern verbreitete Nachricht, daß 
der Komponist L e c o q  auf der Insel Guernsey g e - 
s t a r b e n  sei, ist u n r i c h t i g .  Lecoq erfreut sich bester 
Gesundheit und hat Paris nicht verlassen.

8. s. 10. 11. 1L. 14.

Die Temperatur in der ersten Halste 
des Februars.

I n  weiten Kreisen ist die Ansicht verbreitet, 
daß ein nördlich gelegener O rt unter allen Um­
ständen an jedem Wintertage eine kältere 
Temperatur ausweisen müsse, als eine südlicher 
gelegene Gegend. Tatsächlich aber wirken noch 
viele andere Faktoren mit, und in ganz Europa 
schwankt an jedem Tage die Temperatur um 
viele Grade, ohne daß dies allein auf di« nörd­
lichere oder südlichere Lage der Orte zurück­
zuführen wäre. Wer die Kurven auf unserer 
Tabelle verfolgt, wird z. B. finden, daß in der 
Zeit vom 8. zum 14. Februar in Berlin wesent­
lich wärmer war als in dem südlicher gelege­
nen Wien, und daß sogar die beiden weit im 
Norden gelegenen Städte Helfingsors und 
Warschau am 10. Februar unter einer viel ge­
ringeren Kälte litten als die österreichische 
Hauptstadt. Die Warschauer froren an jenem 
Tage bei —  2 Grad auch weniger als die P a ­
riser, die —  5 Grad hatten. Merkwürdig warm 
war es während der ganzen Zeit in  zwei 
Städten mit maritimem Klima, nämlich in 
Brest, wo die Temperatur überhaupt nicht auf 
den Nullpunkt fiel, und seltsamerweise auch in 
Seydissjord auf Is land. Am 13. Februar, an 
dem die Thermometer in Paris -s- 1 Grad Cel­
sius in Berlin  1 Grad, in Wien —  3 Grad, in 
Helfingsors —  14 Grad und in Warschau —  15 
Grad zeigten, erfreuten sich die Isländer, die 
man gern wegen des kalten Klimas ihrer I n ­
sel bedauert, einer sommerlichen Wärme von 
-s-12 Grad. Ähnliche Temperaturdifferenzen 
weist der 14. FeLruqr auf, an dem ein fast all­
gemeiner Temperaturrückgang eintrat. I n  
Seydissjord zeigte das Quecksilber immer noch 
1 Grad über Null, in Warschau war es auf 
—  22 Grad gefallen.

Humoristisches.
( E i n e  S c h a t t e n s e i t e . )  „Ja, Herr Meier, 

Ihre Töchter sind die reinsten Göttinnen." — „Ja, 
leider, darum werden werden sie auch von den jungen 
Leuten nur angebetet, aber nicht geheiratet."

( B e i m  B a r b i e r . )  „Mensch, Sie seifen mich 
ja schön eine Stunde lang ein, Sie haben wohl den 
— Seiferwahnsinn?"

( K a t h e d e r b l ü t e . )  (Aus einem Geschkchts- 
vortrag): „  . . . I n  Moskau herrschte damals eine so 
mörderische Kälte, daß die stolze Armee Napoleons bis 
aus ein kleines Häuflein zusammenschmolz."

Weizen unv., weißer 130 Pfd Holland, wiegend, brai
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegt, 
brand- und bezugfrei, 163 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiege! 
brand, und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd holl wiege! 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten un 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, , 
gesund, 145 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, ! 
gesund. 143 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesw 
140 Mk.. do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut 
fund 126 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
Müllereizwecken 130— 133 Mk., Brauware 145— 156 Mk. 
Futtererbfen 149— 153 Mk. — Hafer 125— 144 Mk.. z! 
Konsum 148-156  Mk. Die Preise verstehen sich loko Brombe

M a g d e b u r g ,  16. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,00-9,12'/z. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,20— 7,30. <vtinilnung: fest. Brotraffiuade l
ohne Faß 19,25 -19,37Vs. Kristallzucker I  mit Sack —,—  
Gern. Raffinade mit Sack 19,00— 19,12^2- Gem. Melis l
mit Sack 18.50— 18,62*/,. Stimmung: stetig.

H a m b  n r g, 16. Februar. Nüböl ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß Sack. Petroleum amerik. svez.
Gewicht 0.800» loko fest, 6,50. Wetter: schön.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 17. Januar.

B e n e n iru i i g. niedr. ! höchster 
Pr e i s .

50 Kilo

2l/,Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ............................................... lOOKilo
R oggen...............................................
G e r s t e ...............................................
Hafer....................................................
Stroh (Nicht-)............................... .....
H e u ....................................................
Kocherbsen..........................................
Kartoffeln . . . ..........................
W e ize n m e h l.....................................
R oggenm ehl....................................
Brot ....................................................
Rindfleisch von der Keule. . . .
Banchfleisch. . . ' ..........................
Kalbfleisch.........................................
Schweinefleisch. . . . . . . .
Hammelfleisch....................................
Geräucherter S peck..........................
Schmalz...............................................
B u t t e r ..................... .....
Eier ....................................................
K re b s e ...............................................
A a le ....................................................
Dressen...............................................
S c h le ie ...............................................
H e c h te ..............................................
Karauschen ..........................................
Barsche...............................................
Zander . . . ' ...............................
Karpfen ............................... ..... .
V a r b in e n ..........................................
Weißfische..........................................
H eringe...............................................
F lu n d e r n ..........................................
Maränen . . . ...........................
M ilch....................................................
Petro leum ..........................................
S p i r i t u s ..........................................

(denaturlerO..........................
Der Markt war wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  Pf. die Mandel, Blumen« 

kohl 1 0 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl Pf. der Kopf,
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl Pf. der Kopf,
Salat Köpfchen Pf., Spinat —  Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Buudchen —  Pfq., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10— 15 Pf. die Knolle, Meerrettig — - Pf. d. Stange. 
Äpfel 1 0 -4 0  Pf. das Pfund, Apfelsinen 0 ,40-1 ,00 Mk. 
d. Mandel, Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stck., Gänse 4,50-6 ,00  Mk. 
das Stück, Enten 4,50— 6.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —,—  Mk. 
das Paar, Tauben 0 ,90-1 ,20  Mk. das Paar, Hasen 

Mk. das Stück, Rebhühner — —  Mk. das Stück

1 Liter

- , 8 0

1̂ 49 
1,40 

— ,80 
1.80 
1,80 

- , 8 0  
—,20 
—,20 
1.—

^ 1 6  
- , 1 5  

1,30 
— ,32

19,50
14,60
1 5 , -
15,30

5.50 
6,-

20, -
2.50

1,60
1,30
1,80
1,50
1,60

2̂ 60
5.20

1̂ 20

I M
1,60
1.20 
2 -  

2, -  
1,-

- , 4 0  
— ,26

-!l8

-,'35

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  17. Februar 1910.

Name der 
Veobachtnngs- 

Station

2
L 2  

S)

W
in

d­
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ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

P B
ar

om
et

er
- 

! 
st

an
d 

v. 
A

be
nd

Vorkam 752.8 S W bedeckt 7 3 759
Hamburg 751,3 W S W Regen 7 4 761
Swinemünde 748,3 W  S  W Regen 6 9 762
Neufahrwasser 747 9 S W bedeckt 3 1 762
Memel 744,2 S W Regen 2 6 761
Hannover 755.9 W S W bedeckt 8 1 766
Berlin 753,9 S  W bedeckt 4 3 767
Dresden 758,7 W N W bedeckt 7 1 769
Breslau 758.9 S W bedeckt 3 0 771
Bramberg 752,5 S W bedeckt 3 1 766
Meß 769.8 N bedeckt 5 0 773
Frankfurt (M ain) 763,7 S W Regen S 0 769
Karlsruhe (Baden) 767,8 W S W bedeckt 6 0 772
München 767.9 S W bedeckt 6 0 774
Zugspitze 531,8 N W bedeckt -1 0 0 534
Scilli, 769,9 W Nebel 9 1 769
Aberdeeu 751,3 W N W heiter 7 0 718
I le  d'Aix 776,1 W bedeckt 7 0 778
Paris
Blifsingen 762,1 W S W bedeckt 8 2 767
Chrlsllansttnd 733,4 N O bedeckt 1 1 734
Skagen —— — —__ -
Kopenhagen 741,5 W S W Dunst 7 4 753
Stockholm 730,5 W S W bedeckt 4 1 743
Haparanda 733,6 N N O bedeckt — 16 0 734
Archangel 737,7 W bedeckt — 6 1 743
St. Petersburg 737,0 S S W Schnee —  2 4 749
Riga 741.6 S S W bedeckt 1 3 757
Warschau 757,5 W S W bedeckt 1 0 768
Wien 767,0 W S W bedeckt — 5 —775
Rom 775,1 N wolkenlos —  1 0 775

H a m b u r g ,  17. Februar, 1L? Uhr vorni. Depression, 
rasch ostwärts vorgedrungen, mit Minimum unter 730 mm 
über Mittelschweden und Finland, Nord- und Mitteleuropa 
bedeckend: Hochdruckgebiete über 775 mm über Südwest­
europa, Ita lien und der Balkanhalbinsel. Witterung in 
Deutschland: starke bis stürmisch? Winde westlicher Richtungen, 
trübe, regnerisch, wärmer, nirgends Frost.

KiräMllie Naä,richte».
Sonntag den 19. Februar 1911 (Sexag.).

Rttstädttsche evangel. Kirche. Vorm. 9 ^  U h r: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowltz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iacobi

Neuftädtische evangel. Kirche. Vorm. 9V, Uhr: Mottesdienst. 
Ode lehrer Kesseler. —  Kollekte für hilfsbedürftige 
Theologie-Studierende.

Garnison-Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Vorm. 11*/, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Krüger.

Evangel.-lutherlkche Kirche (Bachestraße). Vorm. 9^/, Uhr: 
Predigtgottesoienst mit Abendmahl. Beichte 9 '/. Uhr. 
Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
2.rn t.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9*/» Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Buchte und Abendmahl. Vorm. 11^, U hr: 
Äindergottesdienst. Pfarrer Iohst. Abends 5 Uhr fällt der 
Gottesdienst aus. Die Gemeinde wird gebeten, an dem 
Festgottesdienste des Christlichen Vereins junger Männer 
in der Garnisonkirche teilzunehmen. Abends 5 Uhr: 
Außengottesdienst in Schönwalde Pfarrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9-^ 1Ur- 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Äindergottesdienst. Pfarrer 
Holscher. — Die Haushaltspläne für 1911 liegen im Kon- 
firmandensaal aus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neu- 
bruch: Predigtgottesdienst. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Lesegottesdienst. Nachm. 2 Uhr in Gurske: Taufen.
Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Gostgau: Gottesdienst (Missionsbericht). Danach Kinder­
gottesdienst. Nachm. 3 .̂z Uhr in Swierczynko: Gottes-

^  dienst. Pfarrer Hiltmann.
BaMLen-Gemeinde, Thorn.  ̂ ^

Vorm. 9^2 Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm 4 Uhr: Gottesdienst. Abend» 
5V, Uhr: Iugendversammlung.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung von Särgen für die 

Leichen armer Personen — Erwachsene 
und Kinder — für Thorn und Thorn- 
Mocker soll für die Zeit vom 1. April 
1911 bis dahin 1912 vergeben werden.

Lieferungsbedingungen können in un­
serem Armenbureau — Rathaus, Z im ­
mer 25 — während der Dienststunden 
eingesehen werden.

Angebote auf diese Lieferung sind post- 
mäßig verschlossen bis zum 1. März. 
mittags 12 Uhr, im Armenbureau ab­
zugeben.

Thorn den 13. Februar 1911.
Der Magistrat.

A r m e n - V  e r w a l t u n g .

Bekanntmachung.
Seitens der königlichen Eichungs-In- 

pektion für die Provinzen Ost- und 
Westpreußen ist dem hiesigen Eichungs­
amte eine Mitteilung zugegangen, daß 
alle Reparaturen an Wagen, die sich auf 
Teile derselben beziehen, welche die durch 
den Eichungsstempel beglaubigten Eigen­
schaften zu beeinflussen geeignet sind, eine 
Nacheichung der Wage bedingen, daß 
also derartig reparierte Wagen ohne Nach­
eichung nicht als im Sinne des Art. 10 
der Maaß- und Gewichtsordnung gehörig 
gestempelt angesehen werden können und 
daß solche Veränderungen an Wagen 
unter Benutzung des Eichungsstempels 
zwecks Ersparung von Gebühren nach 
einer ergangenen Reichsgerichts-Entschei- 
dung unter Umständen als Fälschung 
öffentlicher Urkunden angesehen werden 
können. Das hiesige Eichungsamt ist 
angewiesen, bei Wahrnehmung derartiger 
Ordnungswidrigkeiten Anzeige zu erstat­
ten, was w ir hiermit zur Kenntnis der 
Interessenten bringen, um sie vor späte­
ren Nachteilen zu bewahren.

Thorn den 4. Februar 1911.
Der Magistrat,

_________E i c h u n g s a m t .

Schutz gegen Vieh- 
Seuchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

M l i M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien- 
und Kohlen - Handels - Gesellschaft

mit beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8.

Fernsprecher 340 und 689.

anS S kant s e it 1871.

t Z e ld e  L c k e n ä o r t e r ,  
N o t e  L e l r e n ä o r t e r ,  
O e lb e  O b e r n ä o r t e r ,  
V V e is s e  K r ü n k o p Ü A e ,  
6 o 1 ä § e 1 b e  s t u m p t e

Illnstr. Prospekte u. Okkerte gra­
tis. ^VieäerverkLuker nnck Vereine 
Uadatt. 2ie1 ant Vereinbarung.

^ N » t8 L » t

V o n » . K e l r ä e i r ,  W p L '.

O f f e r i e r e  
doppelgestebtes, staubfreies, kurz­

geschnittenes, gesundes

W W W
franko Bahnstation Thorn-Mocker. 
Bei Entnahme o. 100 Ztr. a 2,30 M. 
bei Entnahme v. 50 Ztr. ä 2.35 M . 
kleinere Posten ä Ztr. 2,40 M. 

Ständige Abnehmer erwünscht.
Näheres zu erfahren in der Ge­

schäftsstelle der „Presse".

§ 0^ k / / ^ 6/SS-

As/»

Geschäftshaus,
in guter Lage der Altstadt, mit großem 
Hof, modern ausgebaut, ist günstig zu 
verkaufen. Angebote unter O . 1 0 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Mchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

V/2MM streiten Äs!

0X0

Ls lss üocii sllgsms'm snerkgiurt. 
d s L  s m s  N e is c b d rü k s  s u L

öN  c o m p l - U L S I S
cja5eMi3Äiencj§ts üetränk dücist.

l lM M c tie ü  M qiik keclienäen K sLLM tiM leL li.

p rs is  S

(100 ai!8tra1. 1^uka1.-06l) 
k räk tiS  in  äse V^Lrkun§.

l̂asobo M. 2,— u.lVllc. 1,—.
(La riN 6 lits rK 6 l8 t) 

m ilä  in  äo r ^V irknn j?.
r>L80>ie » k .  1,—  u. 6 0  p f.

In  äen meisten ^.potdelren unä vrogsrisn kLuklied.
k 'a v i'irL a r i ls n :  k '. L  v a . ,  Ssr-ILn

mit Sebukr-I^a'-Ks 
Kaminkegsn können 
Zis clas svkis wegsn 

ssinsr küdsLben
ögLellsnk-keilggs

so belisdts
v r .  L s n i n e r ' s

VsIleiisn-SeUenpuIver

Ttzorner Leihhaus,
Brückenstratze 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit Zugesichert.

Hoch;eits- 
reillmgen! 

Tafellieder 
Menn-uSglllrarte«

 ̂Faktureu 
Mitteilungen 

Kriestogen 
und Kuverts

llefert prompt und zu mäßigen Preisen die

L. vombrowski'iche Buchdruckerei,
Thorn.

Nur noch kurze Zeit!
ZSpse. A ll 2.40 M.

Zöpfe ohne Kordel spottbillig.
V  Cnlmerftraße 84.

Bis auf weiteres vergüten wir für

vepositengeiaer
bei täglicher Kündigung 3 °o Zinsen 
„ monatlicher Kündigung 3^o 
„ 3 monatlicher Kündigung 3  ̂o 

6 4
NorMeutZche Kreditanstalt.

Filiale Thorn.

Gsthaer LetlensoeMerungsbauk auf Gegenseitigkeit.
Ansang Februar 1811:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1052 Millionen Mark.
Bankvermögen...........................................................  370 „  „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen. . . .  535 „ „

„  gewährte Dividenden . . . . . . . .  276 „ „
ALe Überschüsse kommen den Versicherimgsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unversallbarkeit, Unanfechtbarkeit. Woltpolrze. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank: 

^Ikr'QÄ LoSV, i. F a : ^«InKZrlk, Thorn.

Zl!lkl!lgtglisl!-hk!tÄttttr

Metropol
Frledrichstratze 7.

1. D e ? W a ffc rkä ^
2. Tontollini gewinnt in der Oo

3. Der lustige Schuster, Humor.
4. Immer höher, Humor.
5. Das Auge des Herzens, Dra
6. Der Felsenadler, Drama.
7. Die beiden Überzieher, Humor.
8. 7 as Rauhbein, Drama.
9. Haut und Lauts Abenteuer,

10. Kindliches Erbarmen,
11. Die Frau des Gauklers, Dra " ^
12. Kriegslist auf dem Gebiete o e r^ ,

13. Das Glück kommt über Nacht,
14. Das Nordlicht, Natur.
15., 16., 17., 18., 19., 20:

Tsnbilder.____

öolilener Loste,

Lei HstkmÄ. Rksmns, KUvüersedmsrr, lllnsksn, Lvdvupksn, 2»kn-, 
Lrüs-, LopksedmerL U8 .̂ ^eräen mit vorrÜKliebem Lrkol  ̂ auAev̂ enäet

Empfehle meine

TtnliiiHMtti
zum Stricken und Anstricken von

Strümpfen.
Reine, unverfälschte Wolle, seiden­

weich und nicht filzend, sowie allerbeste 
Baumwolle halte hierzu auf Lager. 
Die Arbeit ist, wie bekannt, tadellos.

Thorn, Katharineustr. 10.

Kamt,
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chilisalpeter, 
Kalisalze,

sowie
alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager

kelnAer Meliert.
G. m. b. H.,

SchloWras,« 7.
Nnzano,

echten vermoulh-wein,
pro Flasche 1,80 Mk., 

empfiehlt

Seglerstraße. _________ _
^  Für Schülerin

gute, gemßrilhsfte P e n s io n
G-rbersiratze 23. 1 Tr.

Als Kochfrau
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zu Hochzeiten und Festlichkeiten

Frau Fedrttng, Heiligegeiststr. 11, 3.

Lehrling
mit guter Schulbildung stellt zum 
1. April ein
Zl.  Uniformgeschäft.

S le U M M llW
stellt von sofort oder später ein 

IlU okLL r« !
Thorn 3, Brombergerstr. 110, 

Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
______Betriebe.______________

2 Tapezierer-Lehrlinge
können sich melden bei ? . Vrsskm?!

1 Lehrling
kann eintreten bei

1?. ll» ,» lbe>-. Friseur, B-chestr. L,

Tücht. Piihlubklteriunkii. Ld.'°r!
beiten können, werden bei hohem Gehalt 
gesucht, gleichzeitig Lehrdamen für Putz 
und Verkauf. Wo, sagt die Geschästsst.
der „Presse".__________________

Tüchtige

H u W lte r i l l ,
die bereits längere Zeit im Baugeschäft 
tätig war, wird vom 1. März d. Is .  
zur selbständigen Buch- und Kassenführung 
gesucht. Es wird nur auf erste Kraft 
reflektiert. Angebote mit Zeugnisab­
schriften und Gehaltsansprüchen erbitten

K O M M  L  M e lie rt. 
W g t lt  tüchtige Buchhalterin.

in einem Baugeschäft tätig, sucht per 1. 
April anderw. Stellung, gleich welcher 
Branche. Angeb. m. Gehaltsangab. erb. 
unt. All. 1 0 0  a. d. Geschästsst. d.„Preffe"

Aeg. iiMtes MMkukastiim.
einmal gebr,, zu verk. Pnrkslr. 18. 1.

Lcliustoulr ^Mtällouk
vebsraU orliLIMoll!

Ersjstklligk

mit und ohne Amortisation auf städtische 
Grundstücke in allen Plätzen der Pro­
vinz Weftpreutzerr besorgt

6ll8tav W iW , Jauch.
Fernsprecher 318. Hundegasse 95.
Bankgeschäft für Grundbesitz

« n k  B n v v tb e k rn .

In  lie ik n n fk u ^^ ^  

M E ^ ^ i r t s c h B
in bester Lage Thorn-M ockers ist we­
gen anderer Unternehmungen sofort zu 
verkaufen. Anzahlung 10—12 000 Mk. 
Käufer wollen sich melden unter N r. 80 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Irr Verkaufen:
Englische Möbel, Schreibtisch, Bücher­
schrank, verschiedene andere Sachen, Phot.- 
Apparat,Schaukästen, eiektr.Beleuchtungs­
körper usw. Lichtbildwerkstatt L . LasSe, 
Wilbelmplatz 1.

Zu verlausen: 
« m m  « W .
gut geritten, scheut nicht vor Musik und 
Schießen, sehr ausdauernd, auch gefahren. 

Leutnant H LnZ ivk« ;!, Thorn , 
Hofstraße 7.

CiitgthM GüstlvilWft
in einem Kirchdorfe, nahe Thorns, mit 
Land eventl. auch ohne Land billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Einheimische Zinken
hat abzugeben Gerstenstr. 9 a, 1-

B ra u n e r  W allach,
6jährig, 1,72, gut geritten, brückensicher 
und Lruppenfromm, preiswert zu vertäu- 
fen. Näheres
Besparirrungsabteirnnq IS. Schietzpl.

G ru n L s iü K
am neuen Bahnhof Thorn-Mocker zu ver­
kaufen Waldauerftratze 10.

Schlitten
billig wegen Raummangels zu 
verkaufen.

M a r i!  IltzM M , M-lker,
Wagenbauerei.

Besser möbl. Z im ., sep. Eing., part., 
billig zu verm. Gerechtestr. 33.
M u t  möbl. Z im m er zu vermieten 
d  Culmerstmße 22, 3.
EVitts. möbl. Z im m er mit Pension zu 
^  haben Brückenstraße 16, 1, r.
M u t  möbl. Z im m er von sofort zu 

vermieten Windstr. 5, 2, r.

Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reicht. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reicht. Zubehör, Gasleitung, Mel- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

lltzmrieli L ü t t m s n n ,
G. m. b. H., Waldstr. 49.

W o h n u n g ,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu ersr 
bei K S ltL n z x v i* ,  Möbelgeschäft,

Strobandstraße 7.

Gerechtestr. M 0 , 1 .  L t .
1 Balkonwohnuttg, bestehend aus 4 
Zimmern, Heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten.

Umständehalber

5 Z M N M - W c h l lW
per 1. April zu verm. Gerechtestr. 26, 1. 
Näheres Gram m ophon-Zentrale, 

Culmerstr. 4.

Jeden S o n n t a g
von 4 Uhr ab :

A W W
Hierzu ladet freundllchst

NK- Für Speisen und G e t iM k ^  
bestens gesorgt. ___

g25tksu5 „TreiÄöeS >
T h o r n - M o c k e r .

Zu dem am Sonnabend den 18. ^
stattfindenden S,

— verbunden mit Zaubereien 
ladet ergebenst ein 8t,r«rsA 

Anlana 8 Uhr. ^—

W« M
modern eingerichtet, im ganzen

zn vermieten ______

Zwei HosmohnmA.
^verm ie ten  SchMerstrov

H o s m o h n u n g e n ,
2 und 3 Zimmer nebst Zubehör, per 1.
A vril zu vermieten ^

Friedrichstr. 10/12, Portier, zu vermieten

zu vermieten.
lob. v. L s E '

B a d e r s t r a t z e ^ » ^

4 Zimmer-wohM.
in der 2. Gage vom 1. 4. zu v  ̂^  
___________  T a ls lr-! ! - ^

4 Zimm-c-W-h'«'""

Fenster nach dem Hof, 3 Stuben u- 
in der 3. Etg„ Culmerstr. 2, v. '

Wohnung,
Herrschüftl.WslMttG

L  .'r
Hauses Friedrichstr. 8. b e E  z. »- 
7 Zimmern nebfl Zubehör,
Is .,  event, auch von s r ü ^

Freundliche WohnuA
von 2 Stuben, Küche und v 
Gerechiestr. 28. 2. zn verm.

Lvsia?S»Ion. Waffengesch^I - ^

Herrschaft«. wohnE.
6 Zimmer, Bad, reicht.
Pserdestall per 1, A pril zu v - r m ^
________ Friede,chstr. 18 1 ^ , ^ -—

1. Etage, 5 Zimmer, Entree, K ü ^  
Zubehör und Bad, vom 1.

Wohnungf.
3 Zimmer und Zubehör, vom
zu vermieten ^  llO'
____________V r o m b e r g e r f f r ^

möbl, a u ^ u n ? °b I^ m tt^ B u rs c h S Ä  
per 1. März oder später 3"  ^  
Dieselben sind für Kontorzwecke au 
geeignet.
4 - t t «  Neust. .
__________ Ecke Gerechtestr^^ ^ lp a '

4 A iiiiilkr-M hm g
Vaulinerstratz^ L ^

Bierziiniiier-WohnUNA»
2. Etage, Mädchenstube, Badezw 
allem Zubehör vom 1. 4 zu v ^

2  KaLküttwohnttaS ^
L 3 Zim. mit vollem Z"beh-  ̂«gel^ 
Moäror, Lindenftr. 46. M eld "^

LL«hn„mNa. Ju ttke rftr^ ^
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Die prelle
(Dritter S ta tt .)

Preußischer Landtag.
y» «--i. Abgeordnetenhaus.

An, Februar, 11 Uhrals».; n̂istertrsch: von Schorlemer, von

erforderlick ^i»bauerwurms und. soweit dies onst

von a u ^ , , ^ ^  Bemessung der Summe ist da- 
ftaatlicherleits^kn^ me betr^fenden Gemeinden
^rd en  D - Morgen überwiesen
1. Mära der E n  Summe ist spätetens zum 
zahlen. ^  2uni dieses Jahres zu

M  Un eM bun» Schleunigst Geldmittel
Wein^«»°ni»»"" der Winzer ,n den notleidenden
Erw erbs-^un?N a^',n^»°^^"^ derselben in ihrem des A n- Nahrungsstand und zur Bekämpfung
erforderli»*">,-^"*rr*"^^ und, soweit dies sonst 
>uspera uA. n » °^^^Ä ^°"^eb sch äd lin g s , Pero- ü°wera usw. berertzustellen Die bewilligte Summe 

retresienden Kreise zur Verwendung 
aur zu überweisen. Voraus-

rewäHruno ^ o n ° m n ^ ? ° ?  Staatsm itteln ist die 
«sv. BÄrksverk>»A1"eln seitens der Provinzial- 
U n ? z u ^ A s K ° n d ^  mindestens in gleicher Höhe

z?7>^erstatter AbZ. v. H e i m b  er  
iungen ein 
neu eingebr

den"Win,-s» """°ugt offenbar den Zweck.

L"» ä. «-»rs LÄLr7^ . ° :

D i°"A L «L L »° - sch - - r ° :seien nicht verkamt * A b e r^ t^ E 'M E -m 't t ra g e s  
als „unanneombar" mutz ihn auch heute
Die d u rM ü b rn ^  -»eichnen. (Zuruf: Leider!) 
Berücksichtigung "des^ nn^  ^^^u sses  würde unter
S-bietes etwa 4 200 M  M^utzrschen Weinbau-
lolche Staatsbeikilk- m Mark erfordern. Eine 
vorhandenen Not»««»..^ KA^über dem wirklich

nalverbönde n^k^"n S'°^"^°l- und Kommu-' 
°l- L L n d l H i l f s a k t i o n  ist

dabei Unbeteiligte zu Schaden kamen, habe ich aus­
drücklich anerkannt. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (frkons.) tr itt den vom 
Abg. Liebknecht vorgebrachten Unrichtigkeiten und 
Verdächtigungen entgegen. Charakteristisch sei, datz 
Liebknecht die Bestrebungen, unsere heranwachsende 
Jugend auch über die Schulzeit hinaus zu Gottes­
furcht, Königstreue und Vaterlandsliebe zu er­
ziehen, als rein politische bezeichnete. Damit habe 
er anerkannt, datz die Sozialdemokratie mit Gottes­
furcht, Königstreue und Vaterlandsliebe in un­
lösbarem Gegensatz steht. Meine Behauptungen 
über die Moabiter Vorfälle halte ich auf der ganzen 
Linie aufrecht. Herr Cassel hat mich scharf ange­
lassen. Er soll vor Aufregung hier geradezu herum­
getanzt haben. (Heiterkeit rechts/j Die Berliner 
Zerwaltung steht nicht auf der Höhe der Zeit Die 

Behandlung des Ankaufs des Templerhofer Feldes 
hat Berlin dem allgemeinen Spott ausgesetzt. 
(Widerspruch links.) Der konservative S tadt­
kämmerer ist nur ein Konzessionsschulze. Warum 

aben Sie einen konservativen Kämmerer? Weil 
ei Geldsachen die Gemütlichkeit aufhört. (Lachen 

links.) Man kann nicht weitere Zweige der Polizei 
der Stadt überweisen, da der Oberbürgermeister 
abhängig von den Stadtverordneten ist. Wenn wir 
Kritik üben, geschieht es aus Interesse und aus 
Liebe zur Residenzstadt. (Beifall rech.s.)

Abg. C a s s e l  (Vp.): Die Behauptung, dch 
wir in der SLadtgemeinde Berlin Wahlen na 
politischen Rücksichten machen, ist unwahr. Die ge­
hässige Kritik oes Frhrn. v. Zedlitz ist eine un­
begründete Hetze gegen Berlin. Berlins Lob ertönt 
im Auslande von allen Seiten. Aber im Inland 
nörgelt man an Berlin herum, weil seine Be­
völkerung sich überwiegend zur Opposition bekennt. 
(Beifall links.)

Abg. H a m m e r  (kons.): Wenn die Abgg. Cassel 
und Rosenow in der Frage der Nord-Südbahn den 
gleichen Eifer zeigten, dem sie sonst vielfach an den 
Tag legen, so wäre die Nord-Südbahn längst ge­
baut.

Beim Titel „Bureaubeamte" wünscht Abg. 
R e i m e r-Görlitz (kons.) die Reliktenversorgung 
der P o l^ id iätare .

«atGe^ÄEaV stemmn „Der konseSierun» alles ins Ermessen der R
MiniMr »» mehr bieten, als de»

«E°> m, d-n

S°lt1n a m * K 5 n ^ A " '6 °S °"  Yortschr ) :  Auch wir»>°.ü Ä.Ä"Ld» » »  „ub

L - «  « d  IB<angenommen. (Beifall

gesessen und die Landstratzen unsicher 
M L ,W-nsi r,ch

Abg. W e n d l a n d  (nl.): Die Meldeamtbureau­
assistenten sollten die Möglichkeit zur Ablegung der 
Polizeisekretärprüsung haben.

Beim Kapitel Pölizeiverwaltung in den Pro­
vinzen äußern die Abgg. G ö b e l  (Z tr) , B e l l -  
Essen (Ztr.) und H o f f  (fortschr.) Wünsche lokaler 
Natur.

Ein Antrag wird angenommen.
Abg. S t r o e b e l  (Soz.) will sich in einer Be­

merkung zur Geschäftsordnung über Handhabung 
des Vereinsgesetzes beschweren, wird aber vom 
Präsidenten v. K r ö c h e r  wiederholt daran ge­
hindert. Als Abg. Stroebel von einer Verge­
waltigung durch die Mehrheit spricht, ruft ihn 
Präsident Kröcher zur Ordnung und entzieht ihm 
chlietzlich das Wort.

Beim Kapitel „Zucht- und Dressuranstalt für 
unde^ wünscht Abg. B a r i s c h e r  (Ztr.), 

, die privaten Polizeihunde in Jserlohn vom 
Staat unterstützt werde.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.) empfiehlt, zwei der 
intelligentesten Köter der Berliner Mordkommission 
beizugeben, um ihre Intelligenz etwas aufzu­
frischen. (Heiterkeit.) Dem Abg. Hirsch sei jetzt in 
einem Schreiben gedroht worden, es werde ihm 
eine Kugel durch den Schädel geschossen, wenn er 
noch einmal etwas gegen die Berliner Polizei 
sage. Der Aufgabestempel am Alexanderplatz zeige, 
daß es die Polizeihunde bei Aufdeckung des Ab­
senders vermutlich nicht allzuweit hätten. (Sehr 
richtig! bei den Sozialdemokraten.) 

Weiterberatung 7V- Uhr abends.
Schluß 4Vs Uhr.

wie es eine Werft ist, bestellt wird. Eine energische 
Reorganisation des Werftbetriebes ist dringend er­
forderlich.

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Wir denken nicht 
daran, die Arbeiterorganisation zu verhindern. 
Wir wollen sie nur nicht von dem Metallarbeiter­
verband majorisieren lassen. Das werden wir auch 
weiter tun und hoffentlich mit Erfolg. Von 
Kündigungen ist mir nichts bekannt. Der Arbeiter- 
ausschuß ist an den Oberwerftdirektor herangetreten 
und hat erklärt, datz die Haltung der Arbeiterschaft 
nicht zu rechtfertigen ist. I n  sämtlichen Marinen 
der Welt stehen Offiziere an der Spitze der Werften. 
Und das ist auch begründet, weil wir immer das 
militärische Moment im Auge behalten müssen, 
weil wir die Werften in erster Linie für den 
Kriegsfall brauchen, und deshalb unter mili­
tärische Leitung stellen müssen. Wenn man es be­
mängelt, datz zu junge Leute an die Spitze gestellt 
werden, so meine ich, datz junge, tatkräftige Leute 
mir lieber sind, als alte Herren von 70 Jahren. 
Die Oberwerstdirektoren haben auch alle eine be­
sondere sachliche Ausbildung genossen, um ihrer 
Aufgabe gewachsen zu sein.

Abg. S i r m e r  (Ztr.): Ich möchte den Wunsch 
aussprechen, daß neben der Angabe der Lohnsumme 
auch die Angabe der Arbeiterzahl im Etat erfolgt. 
Anscheinend sind die Löhne der Arbeiter um eine 
Million Mark verschlechtert worden. Ferner fordere 
ich Ausbau der Arbeiterunterstützungskasse zur 
Pensionskasse. Dem Marineamt wäre keine Perle 
aus der Krone gefallen, wenn es die Eingaben der 
Technikerverbände entgegengenommen und geprüft 
hätte. Durch eine größere Berücksichtigung süd­
deutscher Gewerbetreibender bei der Vergebung von 
Lieferungen würde auch im Süden das Verständnis 
für die Flotte erheblich gefördert werden.

Abg S e v e r i n g  (Soz.): Die Arbeiter sind vom 
Kapitän Jsendahl in heimtückischer und hinter­
listiger Weise behandelt worden. Das ist blamabel 
für die ganze Marineverwaltung. (Vizepräsident 
S chu ltz  rügt den Ausdruck.) Der Staatssekretär 
beruft sich immer auf den gesunden Menschenver­
stand. Ich weiß nicht, was der mit dem Reichs- 
marineamt zu tun hat.

Geh. Admiralitätsrat H a r m s :  Die Löhne bei 
den Reichswerften sind etwas höher, als bei gleich­
artigen Privatbetrieben. Süddeutsche Geschäftsleute 
sollen nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

Abg. S e v e r i n g  (Soz): M ir hat man auf 
den Werften keine potemkinschen Dörfer vormachen 
können! Herr Erzberger aber ist infolge eines Be­
suches auf den Werften vom Saulus zum Paulus 
geworden. Auf allen Werften herrschen dieselben 
Mitzstände. Die Werften sind allzumal Sünder.

Deutscher Reichstag.
129. Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr.

Am Vundesratstisch: v. T i r p i t z .
Die zweite Lesung des

M arine-Etats
wird fortgesetzt.

I n  namentlicher Abstimmung wird mit 240 
gegen 101 Stimmen die Resolution der Sozial­
demokraten über die Vorschriften an die Lieferungs- 
frrmen betreffend die Tarifverträge und Arbeiter­
ausschüsse angenommen. Desgleichen gegen die 

chte e' - -Rechte eine Resolution G i e s b e r t s  ?A .) und 
^ 6 6 .) , den Ausbau der 

Arberterausschusse forderte und gegen Rechte und 
Natronalliberale eine weitere Resolution Giesberts 
über Tarifverträge, die sich mit der vor zwei 
Jahren angenommenen Resolution deckt und nur 
solche Lieferungsfirmen berücksichtigen will die 
wenn sie nicht selbst unter Tarifverträgen arbeiten' 
rn ihren Lohn- und Arbeitsbedingungen jedenfalls 
nicht hanter den am Ort sonst gelteiLen Tarifver­
trägen zurückbleiben.

Zu einer Erklärung nimmt das Wort der 
Staatssekretär v. T i r p i t z :  Auf die gestrige 

Anfrage des Aba. Dr. Weber, ob die Meldung des 
Leipziger Tageblattes" richtig sei, daß bei den 

Bergungsarbeiten für das Unterseeboot „U 3" die 
Hilfe zweier Privatfirmen ausgeschlagen sei, habe 
ich mich sofort an Admiral Lanz gewandt, und habe 
folgende telegraphische Antwort bekommen, die 
wohl allgemein interessieren dürfte: An Notiz des 
„Leipiziger Tageblattes" kein wahres Wort (Hört^ 
hört!) Weder ist an Privatfirmen noch von P rivat­
firmen ein Angebot für die Bergung von „U. 3" 
gemacht worden, noch sind Firmen am Orte oder 
sonst vorhanden, die ein Angebot stellen könnten, 
das der Hilfe der Marine vorzuziehen wäre. Das 
ganze ist eine dreiste Erfindung, auf die das „Leip­
ziger Tageblatt" hereingefallen ist. Conteradmiral 
Lanz." (Hört! hört!)

Abg. Dr. S t r u v e  (fortschr.):

geordneten
amt als die sozialdemokratk. , 
gewissen Arbeitergruppen. Herr Abg. Severing 
sollte mit seinen Kleinigkeiten das Haus nicht 
stundenlang belästigen. Bei diesen großen Fragen 
kommt es wirklich auf ein paar Pfund Bronze oder 
einen alten zerbrochenen Stuhl nicht an. Auf 
unserer Revisionsreise haben wir festgestellt, daß 
z. B. die hygienischen Einrichtungen viel besser sind 
als in den Privatbetrieben, daß für die Arbeiter 
geradezu ein Luxus entstaltet wird. Unsere An­
regungen sind dankeswerter Weise vom S taats­
sekretär in die Praxis umgesetzt worden. Das sagen 
wir, um dem verantwortlichen Mann den Rucken 
zu stärken gegenüber dem Personal, und um die 
anderen Ressorts anzuregen, mit gleichen Reformen 
vorzugehen. M it den ewigen Nörgeleien verdirbt 
man den Beamten die Freude am Beruf. Ich stelle 
fest. datz es auf unseren Werften durchaus nicht so 
schlecht steht, wie die Sozialdemokraten immer be­
haupten. (Lebh. Beifall.)

Abg. S e v e r i n g  (Soz.): Der Herr Verredner 
scheint nicht allzu viel von dem Werftbetriebe zu 
verstehen. Wir brauchen nicht das Zeugnis des 
Abg. Weber, um die Berechtigung unserer Kritik 
vor dem Volke darzutun.

Abg. E r z b e r g e r  (Z tr.): Es fehlt immer
noch die Lösung des Rätsels, wie der Abg. Severing 
auf die Werft gekommen ist. Datz es besser auf 
den Werften geworden ist, kann man unumwunden 
zugeben. Man hat hier alles mögliche bemängelt, 

"nve
feststellen, daß auf dem .  ̂ .
geworden ist. so begehen wir nach Ansicht der 
Sozialdemokraten ein Staatsverbrechen. Glauben 
Sie. daß man in Frankreich oder Rußland einen 
solchen Prozeß, wie den Kieler Werftprozetz hätte 
vor sich gehen lassen?

Damit schließt die Debatte. Das Kapitel „Werft- 
betriebe wird bewilligt. Eine Resolution der Bud­
getkommission, die für das Jah r 1910 eine kauf­
männische Bilanz für die Werft Wilhelmshaven 
vordert, wird angenommen.

Abg. A h l h o r n  (fortschr.): Die Verkaufsstellen 
des Wohlfahrtsvereins in Wilhelmshaven fügen 
den dortigen Kolonialwarenhändlern großen 
Schaden zu. Sie sind Auswüchse der Wohlfahrts- 
bestrebungen.

Staatssekretär v. T i r v i t z :  Das Neichs-
marineamt kann einen Einfluß darauf nicht aus­
üben. Die Arbeiter haben ja auch Konsumvereine, 
die doch ebenso wirken, wie die Verkaufsstellen.

Abg. S e m l e r  (nl.) bittet trotzdem den S taa ts­
sekretär. im Interesse der Detaillisten tätig zu sein.

Abg. V e b e l  (Soz.): Die Marineverwaltung 
soll ihre Finger von Dingen lassen, die sie nicht 
angehen. Es gab mal eine Zeit, wo die Liberalen

Es laßt sich n i 
nie zuvor soviel Kündigungen, a 

irektion des Kapitäns Jsendahl er- 
Unzufrie

leugnen, dä 
unter der
folgt sind. Das beweist am besten die. -  . - . ____ . . ..nzufrieden-

rirrn Leiter eines io aroken Industrieunternehmens,

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

- B e r l i n ,  16. Februar.
D as langgezogene „Uah! lloh!" der S irenen  

tönt nervenerregend durch den Reichstag, w ie  
auf den Kanaldampfern bei Nebel. E s ist das 
S ig n a l zur namentlichen Abstimmung. W enn  
es ertönt, so ist Gefahr im Verzüge: wer näm ­
lich eine „namentliche" versäumt, dem blüht 
ein Abzug des Tagegeldes von 20 Mark. E ine  
väterliche P ra x is  des Präsidium s kündet darum  
namentliche Abstimmungen, wenn es sich 
irgendwie machen läßt, schon am Abend zuvor 
an. Nur von solchen, von denen man unver­
sehens während der Debatte überfallen wird  
und die unaufschiebbar sind, w ill der Abgeord­
nete nichts wissen, aber die weise auf den 
nächsten M ittag  verlegten schrecken ihn selten. 
Auch heute ist das Haus zur Abstimmung 
pfropfenvoll, fünf M inuten  später aber sind 
keine drei Dutzend Abgeordnete mehr im S a a l. 
E s geht um die sozialdemokratische Reso­
lution, wonach die für die M arine liefernden  
Firm en zur E inhaltung gewisser Arbeitsbedin­
gungen für ihre Angestellten verpflichtet sein 
sollen. Der „sozialdemokratische Block", Zen­
trum und Linke, tr itt  dabei in  Aktion, alle 
anderen Blöcke sind gesprengt, ia  zerkrümelt. 
Auch eine grosse Z ahl nationalliberaler Abge­
ordneter schließt sich diesm al von der Linken 
aus und geht zur M inderheit m it den Konser­
vativen, w eil es sie auch ein bischen stark dünkt, 
dass die Entgegennahme von Lieferungen davon 
abhängig zu machen ist, ob die F irm a einen  
richtiggehenden Arbeiterausschuß eingerichtet 
hat oder nicht.

W enn nach Erledigung dieser Haupt- und 
Staatsaktion , der Resolution, der die M arin e­
verw altung natürlich nicht einm al zu folgen  
braucht, die M annen in dichten Schaaren dem 
Reichstag wieder enteilen, so haben sie Recht. 
Denn nun gibt es lauter elenden Kleinkram. 
Kein Mensch fragt darnach, ob die F lotte a ls  
Kriegsinstrum ent etw as leistet, aber der junge 
Sozialdemokrat Severing hat wieder einm al, 
w ie einst in  dem Wasserloch in Danzig. auf 
irgend einer W erft etw as „entdecken" lassen, 
w as eigentlich noch brauchbar gewesen wäre, 
aber doch schmählich vergeudender Weise weg­
geworfen sei: ein  vaar Pfund Bronze. W enn es 
w eiter nichts ist. Herr Severing, —  lieb V ater­
land magst ruhig sein! Auch der freisinnige 
Dr. S truve, der a ls  Arzt für die M ännerw elt 
K iels w ohl auch von M arineleuten allerlei B e­
schwerden hört, entnim m t daraus die Aktiv- 
legitim ation  zu bitterböser Kritik, a ls  sei er 
der erste Fachmann der W elt. Diese und an­
ders „auerollos s lle iu a u ä o s"  tut Großadmi­
ral v. Tirpitz m it stets sich gleich bleibender 
Ruhe und Sachlichkeit ab; und zum Schluss hat 
er auch noch das seltene Vergnügen, daß ein 
schier vergessenes kleines a ltes Männchen, der 
Abg. Vebel das W ort ergreift. Aber nicht zu 
einer Brandrede gegen die M arine, sondern 
gegen den angeblich so verspießerten Freisinn. 
J a , a ls  er, Bebel. jung gewesen, da seien die 
Freisinnigen doch andere Kerle gewesen l  
W enn einer erst anfängt, M em oiren zu 
sprechen, dann ist das P u lver dahin.

aber keine positiven Anträge gestellt. Wenn wir 
" ' ' - - Alteisenhof vieles besser

aus demselben" Standpunkt in der Konsumvereins- 
frage standen, wie wir. Das war, als auch ich 
hinter Schultze Delitzsch dreinlief und gegen Lasialle 
war. Schultze Delitsch würde sich im Grabe herum­
drehen, wenn er die rückständigen Anschauungen 
des jetzigen Liberalismus hören würde.

Der Marineetat wird erledigt.
Freitag 1 Uhr: Etats für Kiautschou und des 

Reichs-Iustizamts.
Schluß 6-/« Uhr.

M am ilgfaltilies.
( M i t  d e m  T o d e  g e b ü ß t . )  Der 18« 

jährige Sohn Otto des Arbeiters Karl M aaß  
in der Ranelinstraße in Anklam vergnügte sich 
auf den Wiesen gegenüber der Zuckerfabrik 
mit Schulkameraden beim Schlittschuhlaufen» 
A us reinem Übermut erbot er sich, über das 
noch sehr schwache E is der Peene zu laufen» 
und führte dies tollkühne W agnis auch trotz 
des Abratens seiner Kameraden aus. Er 
brach hierbei jedoch ein und ertrank.

( T ö d l i c h e r  S t r a ß e n u n f a l l . )  Durch ein 
Arbeitsfuhrwerk, dessen Pferde durchgegangen waren, 
wurde am Donnerstag Nachmittag in der Prenz« 
lauer Alles in Berlin ein Gaskandelaber umge­
worfen. Bei dem Sturz wurde ein Stratzenpassant 
tödlich verletzt. Auf dem Wege zum Krankenhaus« 
starb der Mann.

( I m  D i e n s t  s c hwer  v e r u n g l ü c k t . )  Bei 
Ausübung des Dienstes ist am Donnerstag Vor­
mittag in Ratibor der Oberbahnmeister Rechnungs­
rat Eruehling von einer Rangiermaschine erfaßt und 
etwa zwölf Meter weit geschleift worden. Er erlitt 
mehrere Rivpenbrüche, einen Armbruch sowie schwere 
Schädelverlstzungen und innere Verletzungen. Seist 
Zustand ist sehr bedenklich.

( S  e l b st m o r  d.) Aufsehen verursacht in 
Rathenow der Selbstmord des dortigen Bahn« 
Hofsrestaurateurs Hermann Kirschner. K. wurde 
mit durchschossener Brust in seinem Bett tot 
aufgefunden. Neben der Leiche lag ein Re« 
volver, aus dem mehrere Schüsse abgefeuert 
waren. Anfangs entstand das Gerücht, es



liege ein Verbrechen vo r, doch w urde durch 
die polizeilichen E rm ittlu n g e n  festgestellt, daß 
lediglich Selbstm ord in  F rage kommen kann.

( V e r u r t e i l u n g  v o n  M ü n z v e r -  
b r ec h  e r  n.) D as Schwurgericht H annover 
verhandelte D ienstag  gegen die beiden in te r­
na tiona len  M ünzverbrecher, d ie J ta lie n e rR o b e rt 
M a ccu fo rto  und A lfo n s  Lam agne, die in  
H annover im  Jah re  1909 falsche H undert- 
Lirescheine untergebracht haben. D ie  beiden 
Verbrecher sind von Schweden ausgeliefert 
w orden, w o sie wegen des gleichen Verbrechens 
zu v ie r Ja h re n  G efängn is  ve ru rte ilt worden 
sind. S ie  w urden unter Z u b illig u n g  m ilde rn ­
der Umstände zu zwei Jah ren  und sechs M o ­
naten G efängn is  und fü n f Jah ren  E hrverlust.

( E e r ! l s t e i n s t u r z . )  B e i  A bLruchsarLeiten an  
einem  Hochofen der D o rtm u n d er U n io n  stürzte am  
D o n n ers tag  V o rm it ta g  das Gerüst zusammen. D re i  
A rb e ite r  w u rd en sofort getötet, zw ei andere lebens­
gefährlich verletzt.

( G i n  t ö d l i c h e s  S c h l a f p u l v e r ? )  E in  in  
A lto n a  wohnender Geschäftsmann, der schon seit 
län gerer Z e it  kränkelte, nahm  vor e tw a  zehn Tagen  
ein S ch la fp u lver ein , nach dem er in  einen sechs- 
täg igen Schlaf v e rfie l. D a n n  starb der K ranke, 
ohne das B ew ußtsein w ie d ere rlan g t zu haben. E s  ist 
eine Untersuchung e in ge le ite t, um  festzustellen, von  
w em  der K a u fm a n n  das S c h la fm itte l erha lten  hat.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  D u is b u rg  
dran g  am  M ittw o c h  N ach m ittag  der H a fe n arb e ite r  
S aub erg  in  die W o h nun g  des H a fe n arb e ite rs  Kratz  
ein und ve rla n g te  von dessen a lle in  d o rt anwesenden 
F r a u  zehn M a rk . A ls  diese das G eld  verw eigerte , 
zog S aub erg  einen R evo lve r, verletzte die F r a u  
durch zw ei Revolverschüsse schwer und erschoß sich 
dann selbst.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S t a a t s a n w a l t s . )  
D ie  am tlichen Nachforschungen der Behörden über 
das Verschwinden des Ersten S ta a ts a n w a lts  R ichard  
aus K ö ln  Haben an  die Ostsee geführt. S ta a ts ­
a n w a lt  R ichard h a t, nach der „Franks. ZLg." auf 
einem  Überseedampfer in  S te t t in  ein V i l le t t  gelöst 
und sich wahrscheinlich in  der Nacht unbem erkt in  
die See gestürzt. Diese T o d e sart steht im  E in k la n g  
m it  dem schriftlichen H in w e is  des Verschwundenen, 
daß niem and seine Leiche finden werde.

( G r o ß e n  B e i f a l l )  dürste eine B ekann t­
machung finden, die die Th ea te rd irek tio n  in  D i l l in ­
gen erlassen h a t. S ie  te i l t  m it, daß die E in t r i t t s ­
gelder erst nach Schluß der V orste llung erhoben 
w erden. W e m  es nicht gefallen h a t, der braucht 
nichts zu bezahlen. —  D a s  ist w irklich rührend von  
der D ire k tio n . O b  sie dabei aber au f ih re  Kosten 
kommen w ird ?

( D e r  B o n n e r  D e f r a u d a n t  H u t -  
t a  n u  s v e r h a f t e t . )  I n  der Depeschen- 
aufgabestelle des H auptpostam ts von M arse ille  
w urde der 33 Jah re  alte frühere Telegraphen­
beamte H ubert Oskar H u tta n u s  aus B o n n  in  
dem Augenblick verhaftet, a ls  er eine Depesche 
aufgeben w o llte . H u tta n u s  w ird  seit dem 19.

iD M W W u S

Deutschland au f der T u r in e r  in te rn a tio n a le n  
Ausstellung.

Am 29. A p ril w ird in  T u rin  zur Feier des 
40jährigen Jubiläums der völligen Einigung 
Ita lie n s  eine internationale Industrie- und 
Gewerbeausstellung eröffnet. Deutschland ist 
auf dieser Ausstellung wieder in  hervorragen­
der Weise vertreten. Den deutschen Ausstellern 
steht ein Flächenraum von 29 000 Quadrat­
metern zur Verfügung, mehr als den Aus­
stellern irgend eines anderen Staates. Zurzeit 
arbeitet man noch am Bau der deutschen Zn- 
dustriehalle, die zugleich als Repräsentations­
haus dient. Das Gebäude bedeckt 10 000 
Quadratmeter,' die Baupläne sind von dem 
deutschen Chefarchitekten Hans Alfred Richter

entworfen und vom Kaiser persönlich durch­
gesehen und teilweise korrigiert worden. Auch 
andere Hallen enthalten Teile der deutschen 
Ausstellung. Der Reichszuschuß zu den Kosten 
beträgt 120 000 Mark; die Stadt Berlin  hat 
18 000 Mark beigesteuert. A ls deutscher Eene- 
ralkommissar der Ausstellung fungiert der Ge­
heime Rsgierungsrat Pros. K a rl Busley. Die 
Arbeiten schreiten rüstig fort, und es scheint 
sicher, daß am Eröffnungstage die deutsche Ab­
teilung fertig werden wird. Die im Barockstil 
gehaltenen Gebäude werden sich am Ufer des 
Po gewiß sehr imposant ausnehmen.

Dezember v. I .  ve rfo lg t, w e il er in  B o n n  die 
S um m e von 95 000 M k . zum Schaden des 
A m tes  ve run treu t hatte. D er Verhafte te  w a r 
sehr gut gekleidet und machte A n fa n g s  M iene , 
seine Id e n t itä t  zu leugnen, legte aber bald 
ein umfassendes Geständnis ab. E r  erklärte, 
daß er seine V e run treuungen  schon im  Jah re  
1908 begonnen und ununterbrochen b is zu 
seiner F lucht fortgesetzt habe. D er bei ihm  
gefundene B a rb e tra g  ist gering. E r  behauptet, 
84 000 M k . einem F reunde geliehen und nicht 
wiederbekommen zu haben. D ie  au f seine 
Festnahme ausgesetze P rä m ie  von 1000 M k. 
dürfte dem M a rse ille r S icherheitsbüro zufa llen. 
D er B o n n e r K rim ina linspekto r W ittku g e r und 
dessen F ra u , die sich gleichfalls a ls  P r iv a t­
detektive beschäftigen, sind in  M a rse ille  einge­
tro ffen , nachdem sie von der dortigen P o lize i 
verständigt w orden w aren, daß m an dem V e r­
brecher auf der S p u r  sei. Des A u s lie fe ru n g s ­
verfahren ist eingeleitet.

( S c h w e r e r  U n f a l l  a u f  e i n e m  f r a n ­
z ö s i s c h e n  P a n z e r s c h i f f . )  A ls  der P an ze r  
„ S u ffre n "  in  T o u lo n  festmachen w o llte , zog die K ette  
heftig  a n  und zerriß . Durch abspringende G lieder  
der K ette  w u rd en ein Q u artie rm e is te r getötet und 
zw ie M a tro sen  schwer verletzt.

( E i n O p f e r d e s  T o d e s r i t t e s v o n  
M a r s  l a  T o u r . )  A ls  man am D ienstag 
den Teich im  Schloßgarten von M a rs  la T o u r 
ausschwemmte, fand man im  Schlam m e das 
Skele tt eines preußischen K avalleristen und 
daneben auch das seines P fe rdes. Ebenso 
entdeckte m an den vollständig  erhaltenen H elm  
des R e ite rs . M a n  g laubt, daß die F u n d ­
stücke von einem preußischen Kava lle ris ten  her­
rühren, der am 16. August 1870 an der 
Reiterschlacht bei Griesiöres te ilgenom m en hat, 
aber n u r verw undet w urde, so daß er sich noch 
im  S a tte l halten konnte. Wahrscheinlich ist 
dann das P fe rd  m it ihm  durchgegangen und 
hat ihn  in  den Schloßteich getragen, w o er 
h ilf lo s  umkommen mußte. D ie  einzelnen

Stücke oes Skelettes w urden sorgfältig 6^' 
sammelt. E in e r weiteren te leg raphM  
M e ld u n g  zufolge soll es sich um einen pre» 
ßischen Kürassieroffizier handeln.

( V i e r  B e r g l e u t e  v e r s c h ü t t e t . )  
Steinkohlenbergw erk von M o nceau  zur S a m b r e ! 
durch niedergehende Gesteinsmassen v ie r  Bergt 
getötet worden.

( F e u e r )  brach in  der D onnerstag-N acht ^
P e te rsb u rg  in  den P u tilo w -E is en w e rk en  aus. ^  
einen großen U m fan g  anzunehm en drohte, jedoch 
zw ei A b te ilu n g e n  beschränkt werden konnte, 
angerichtete Schaden b e träg t 80 000 R u b e l.

( E i n s t u r z  i n  e i n e r  p o r t u g i e s i s c h ^  
K a s e r n e . )  A ls  der portugiesische K r ie g s in w -  
eine Kaserne in  der S ta d t E u a rd a  besuchte, st 
der Fußboden des E m pfangssaales ein . )öl) „  
sonen w urden verw undet. —  D e r  Kriegsm inister 
bei dem E insturz des Fußbodens in  der Kasein  
G u ard a  unverletzt geblieben. D ie  Desaintzah) 
V erw un deten  scheint, nach einer späteren M e w  ' 
geringer zu sein, a ls  zuerst angenom m en werde ' 
E s  ist n u r ein T e i l  des Fußbodens des Gwpsn 
saales eingestürzt. Schwerer verletzt sind 
M ilitä rp e rs o n e n  und eine F ra u . ----------

( S c h ä n d u n g  e u r o p ä i s c h e r  G r ä b e " )  
I n  P o r t  S a id  herrscht, w ie  aus K a iro  S^w 
w ird , lebhafte E rreg ung  über die Schändung ° 
Mischer G rabstätten . E in e  A n za h l G räb e r sind » 
p lü n d ert w orden.

( A r m u t  i st  b e s s e r  a l s N e i  cht 
S o  sagte der bekannte nordamerikanische M M ' 
nä r Carnegie zu jungen Fabrikarbe ite rM ' 
in  N ew -P o rk . E r  sagte la u t „ T a g , ^
meisten F ra u e n  von M ill io n ä re n  verwom 
nicht, m it ihren M ä n n e rn  S c h ritt zu ha> 
und sind deshalb sehr unglücklich. »S ie  h o o ^  
zuvie l Luxus  und zu w enig  geistigen NUck-M ' 
Ich  werde ihnen ra ten, einen armen M an» 4^ 
heiraten. D a m it ist nicht gesagt, dav ^
einen F re ie r abweisen sollen, blos w e il ^  j 
M il l io n ä r  ist, denn da fü r kann er manch» 
selbst nicht. S ie  brauchen einen M u "0  
nicht zu verachten, w e il er ein M ill io n ä r  
aber es ist besser, arm  zu sein. V o n  H 
Carnegies M illia rd ä rko lle g e n  in  Nordan-e 
ist freilich kein anderer dieser Ansicht, eve - 
wenig w ie  ein M ä d e l aus dem Volke ^  ^  
M ill io n ä r ,  der a ls  F re ie r kommt, oerachtenw ^.

E in  g u te r  R a t .  D ie heutigen Zeiten stelle",!^ ein« 
Anforderungen an unsere Hausfrauen, wenn sie >u ot 
größere Fam ilie zu sorgen haben. D a  heißt es, u 
sparen. Auch in der Küche muß jeder Vorteil Hera ^  
sucht werden, um billig zu kochen und den Sernel . 1̂1 
eine kräftige, nahrhafte Kost zu bieten. D ie  a l t b e w a ^  
Maggi-Produkte können hierfür nicht genug 
werden. Besonders M aggi's  Suppen- und S peisen^ A  
ist ein ausgezeichnetes M itte l zum Sparen.
Tropfen davon geben jeder faden Suppe oder  ̂
feinen Wohlgeschmack und ersetzen so teuere .
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üv. V/alübok 7

'R

6^127.4056
6 127.0056
7 116.2556
1 77.5056
7 152.5056 
7 102.2556

!2 218.3056 A
6 ,19 .508  Z
5 149.5056 Z
74140.758 §
0 1,4.0056 J

!2 221.758 3
1f0 63.506
!0 138.5056 2
0 ,30 .50 6  ^
3 1025056 8

ffv .,2 5 .0 0 'k  g
274.0056 I .  

ffe .,4 2  00t)6 ?
216 1056 8
2185056 A  
,3  77556 »
,3 9 0 9 6  §
,25  0 0 6  S.
,8 8  0056 "
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,45  ,056 Z
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6 293 0056 o
0 ,83  0056 L
5 ,04  6056
6 , 74.7556

!0 432 00tk  <v ^  
ro 434 5056 5 2  
!5 386.005 Z  2  
>0 224.006 ^ _ 
4 4 ,0 4 5 0 6  

!0 , 74.756 5 ^  
6 ,72.7556 Z 5  
0 ,08  8 06  
0 56 2556 ^ »

ffv. 834.905 m T
4 , ,2 .2 5 6  L »  
6 ,04 .508  <v »  
9 2,8 .0056 Z ^  

l6 285.305
? 79.25°6 ^ »
74109.756  - L  

"  270.60v6 ^ L- 
265 5056 5 -Z .
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Xm8i.-stii 8 7. 
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kfÜ88.U.X
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tonüon . 

üo.
sXaüf.uk.
ttsû ofX

stafis . 
üo.
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üo.
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üo.
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It3lpl3irs10 7. 

üo.
stkl8f8b8
slVafeeb..

34169.20o6
34
446 0.7 75 6

2 0 4 5 6
20.306

4.2055

80.9938

85.175»

8 0.906

80.556

Kolli, 8ilbks, ksnXnote«,
8ovöfeiLns v. block, 20.46» 
20-7frnics.8tüoics. 
tt.stuss.LoloplOOst. 
Xmsfücrn. ttolvn. . 
knxl. kanknotsn 1t. 
stfan .krnkn.lOOsf.
0o8t. ttolon 100 X, . 
st"88 ttoten 100 st. 

üv. roli-Xup. KI.

16 2?5»  
216.805  

4.205  
20.4555  

81 095  
85 205  

? 1 6fS 5  
823.90«


